
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

13.03.1941 (Nr. 72)



»S 'r

-w » ,

osjahr «.
cauer:
al

!l.' z«§ . Z»
i.g°b. Oh,rtz

^iwrnp ^ ,
^ !olyte ^
maniaitr , zs
L 5
' Kkem>tt^

L -? '

S >' sri^

,okl,ch

ö?

22/21

Ätzers ß!,^
>oltm-rshW
usdlOiz, «-
gs und nijj
läftsschl <7,i
fördert,U

srelien

^ V/SNMH/
dir 1ZA

meien ^

Vansrk
leitristi
-Sö7ö

/

Osr sink! iid
sltznäöns!«
imscksnei«,

ttäparsiu

N » L

cHs Knoc!ieü
sflncjsn dr-
,̂ en ^ üÜv

vn u.

s!
>tet
es
tie
"S-

Srschelnt  7mak  wöche ntlich

Monalsbezug E 2HV einschl. Zu¬
stellgebühr,' Postbezugspreis monatl.
2,30 Mi (einschl. 28,7 Post-
zellungSgebühr ) zuzügl . 42 ^ Be¬
stellgeld . Bezugspreis Ist Im voraus
zahlbar . Postscheck: Hamburg 17272
Eine Behinderung der Lieferung
rechtfertigt keinen Anspruch auf
Rückzahlung deS Bezugspreises
Verlag:  NS .- Gauverlag,Weser-
EmS GmbH ., Bremen , Teeren 8- 8.
Fernspr . 54121 , Nachtr . u. Gonntg.
51115 . Sprechz . : Verlag : werktl.
12— 13 Uhr- Schriftleitung Diens¬
tag und Freitag 12 ^ — 13V, Uhr,

vremer Mung

parteiamtliche Tageszeitung
Das PmlsbloN des Negierenden Bürgermeisters der Zreien tjansestadt Bremen

Anzrlgen - Trvndprtlsri

Die l hohe und 22 nun breite
Zelle im Anzeigenteil 13 >A4 . Die
78 mm breite und 1 mw hohe Zeile
im Teilte « 75 ^ Ermäßigte
Trundpreiie lsür Klein - u. Familien-
anzeigen n. a. ) sowie sonstige Be¬
dingungen Preisliste 6 Nachlaß¬
staffel 0 . Für Anzeigen durch den
Fernspr . keine Gewühl . Annahme¬
schluß 1S Uhr- sonnabends 14 Uhr.
Geschäftsstellen : Bremen:  Geeren
Nr . 8/8 . Fernspr . 5 41 21. Nachtruf
und sonntags : Fernsprecher 51115-
Obernstraße 88 , Fernspr . 5 4121.
8 » Svke.  Mühlendamm Nr . 2.

der Nationalsozialisten Vremens
flmtliches verkündungsblatk des Neichsstatttfalters in Oldenburg und Bremen

Nr. / ll . Zastrgang Vonnerstag , 1Z. INar; 1941 Linzelpreis 15  Bpf.

In 4 Monaten 2 MM . VNI . versenkt
Außerdeml?S Schiffe schwer beschädigt Von

Bedeutende krsolge im kandekskrieg gegen England / Deutsche Luftwaffe Lag und Nacht im ftngriff
Berlin , 12 . Mär,.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Der Handelskrieg gegen England hatte während der
vier Wintermonaie , November 1940 bis einschließlich
Februar 1941 , bedeutende Erfolge . Der Feind verlor
in dieser Zeit 2V37VVV  BRT . Handelsschisssraum , da¬
von wurden 1524 000 BRT . durch die Kriegsmarine
und 513 000 BRT . durch die Luftwaffe versenkt . Außer¬
dem beschädigte die Luftwaffe 175 feindliche Handels¬
schiffe durch Bombentreffer schwer. Nicht eingerechnet
sind in diesen Zahlen die Verluste des Feindes infolge
von Minentreffern.

Kampffliegerverbände griffen in der letzte » Nacht
kriegswichtige Industrieanlagen in Birmingham»
sowie die Hafen - und Dockanlagen von London und
Southampton  wirkungsvoll mit Bomben an . Ei»
Aufklärungsflugzeug bombardierte vor der Küste Nord-
lchottlands ein , m Eeleitzug fahrendes größeres Han¬
delsschiff , das nach Volltreffer liegenblieb . Erfolgreiche
Angriffe richteten sich bei Tage gegen Flugplätze in
Südengland und die Hafenanlagen von Po kle¬
in outh.  Fernkampfartillerie des Heeres beschoß feind¬
liche Kriegsfahrzeuge im Kanal.

2m Mittelmeerraum erzielten Verbände der deut¬
schen Luftwaffe Bombentreffer schweren Kalibers in mi¬
litärischen Anlagen auf der Insel Malta.  Weitere
erfolgreiche Angriffe richteten sich gegen britische Fahr¬
zeugkolonnen in Nordafrika.

Der Feind warf in der letzte » Nacht an einigen
Stellen Norddeutschlands  Spreng - und Brand¬
bomben . Neben geringem Sachschaden wurden einige
Zivilpersonen getötet oder verletzt.

In der Zeit vom 6. bis 11. März verlor der Feind
elf Flugzeuge , davon vier im Luftkamps , zwei durch
Flakartillerie und eines durch Marineartillerie . Vier
Flugzeuge wurden mit Sicherheit am Boden zerstört.
Mit der Vernichtung weiterer am Boden angegriffener
Flugzeuge ist zu rechnen . Während der gleichen Zeit
betrage « die eigenen Verluste neun Flugzeuge ."

»
Ueber einen Besuch Bristols  meldet der Londoner Ver¬

treter von „New Nork World Telegram ", er sei von der

Mit dem Mtterkreuz ausgezeichnet
Berlin,  12 . März.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht ver¬
lieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der Luftwaffe,
Reichsmarfchall Göring , das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
Hauptmann Daser  in einem Kampfgeschwader.

Hauptmann Daser,  ein Bremer , hat in zahlreichen Fern-
kampfeinsätzen bedeutsame Er ' olge errungen . Alle wichtigen
Sonderaufträge , die ihm anvertraut wurden , hat er auf
Grund seines meisterhaften fliegerischen Könnens , seiner Kalt¬
blütigkeit und seiner vorbildlichen Tapferkeit zielsicher durch¬
geführt . Zm Norwegen -Feldzug flog er bewaffnete Aufklärung
gegen Kirkenes , wobei es ihm gelang , den Sender Vatso « zu
zerstören . Außerdem griff er erfolgreich Geleitzüge und
Trupzenausladungen bei Haarstadt und ein englisches
Schlachtschiff an . Fernausklärungsllüge bis in den hohen
Norden brachten für die Führung besonders wichtige Er¬
kundungen . Im Wsstfeldzug richteten sich seine Angriffe gegen
Handelsschiffe in der Gironde -Mündung und der Biscaya.
Zm Krieg gegen England gelang es ihm , im Atlantik , dem
Nordkanal und der Irischen See 46 000 BRT . Handelsschiffs¬
raum zu versenken.

Ferner verlieh der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht aus Vorschlag des Oberbefehlshabers der Kriegs¬
marine , Großadmiral Raeder , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Kapitän zur See Buetow.

Kapt . zur See Buetow , Führer der Torpedoboot «, hat sich
während der Norwegen -Unternehmungen durch persönlichen
Einsatz und Schneid bei der Besetzung und insbesondere durch
schnelles Anlandsetzen der Landungstruppen trotz starker Ge¬
genwehr große Verdienste erworben . Seit dem Frühjahr 1040
leitet er den Einsatz der Schnellboot « im Westraum und hat
damit entscheidenden Anteil an den großen Erfolgen unserer
Schnellboote . Kapt . z. See Buetow hat eine Anzahl erfolg¬
reicher Feindsahrten persönlich gesührt.

Zerstörung des Industriezentrums so beeindruckt gewesen , daß
er kein Wort herausgebracht hätte . In Fabrikvierteln ständen
nur ein paar Mauern . Ueberall sehe man formlose Massen
verbogener Stahlträger . Wer die Wirkung der deutschen
Bomber nicht gesehen habe , könne sie sich nicht vorstellen.

Zu dem im Wehrmachtsbericht gemeldeten erfolgreichen An¬
griff deutscher Luftwasfenverbände auf englische Fahrzeug¬
kolonnen in Nordafrika , teilt die italienische Presse mit , daß
es sich um eine aus 200 Fahrzeugen bestehende englische Motor¬
kolonne handelte , der Angriff der deutschen Bomber zeitigte
Brände zahlreicher englischer Panzer -Lastkraftwagen , die zer¬
stört wurden.

Die vernichtende Wirkung deutscher Bombenangriffe nicht
nur auf englische Industriegebiete und Städte , sondern auch

Linz,  12 . März
Der Führer traf Mittwoch abend gegen 21 Uhr überraschend

zur Teilnahme an der Gedenkfeier für die vor drei Jahren
erfolgte Befreiung der Ostmark in Linz ein . Die Bevölkerung
seiner Heimatstadt bereitete dem Führer an diesem historischen
Tage , als er plötzlich am Orte der Veranstaltung eintraf , einen
begeisterten Empfang und huldigte ihrem Befreier in stür¬
mischen Kundgebungen . Es find aufs neue Stunden tiefster
Ergriffenheit und Augenblicke unermeßlicher Freude , die sich
heute um den Führer in Linz abspielen . Stunden , die die
Erinnerung wachrufen an jene unvergeßliche Triumphsahrt
des Führers durch feine engere Heimat vor nunmehr genau
drei Jahren und seinen damaligen grandiosen Einzug in die
ihm von Jugend an besonders aus Herz gewachsene Stadt an
der Dona » .

Wir können es gerade in Erinnerung an den historischen
Tag , den wir heute noch einmal im Geiste durchleben , ver¬
stehen . daß der Führer mit übergroßer Freude und Herzlich¬
keit in dieser Stadt empfangen wurde , die sich ihm mit Stolz
und innerer Verpflichtung so besonders verbunden fühlt . Die
Bevölkerung im Gau Oöerdonau ist an diesem Tage dem
Führer gegenüber zugleich der Dolmetsch des Dankes auch
ihrer Nachbargaue . der Volksgenossen in Wien und Nieder-
dvnau , in Körnten und Steiermark , in Salzburg und Tirol,
die diesen Tag in der gleichen inneren Bewegung und mit
derselben siegesgewissen Kampsentschlossenheit begehen.

Am Abend veranstaltete der Gau Oberdonau der NSDAP.
in der Festhalle am Südbahnhos in Linz eine Großkund¬
gebung , aus der der Führer sprach . Der Jubel , mit dem die
40 000 den Führer grüßten , die die Halle und den weiten
Platz davor füllten , war unbeschreiblich.

Der Führer
ging in seiner Rede aus von jenem Märztag vor drei Jahren,
der die Zusammenfassung des deutschen Volkes im Innern
und die Mobilisierung der Volkskrast nach außen gebracht hat,
ging mit seinen Linzer Volksgenossen noch einmal den Weg
der letzten Jahre , sprach von der unerschütterlichen Ent¬
schlossenheit der Partei , der unerbittlichen Härte der deutschen
Wehrmacht und der unzerreißbaren Gemeinschaft der deutschen
Nation , zeigte in markigen Sätzen die immer wieder von
einem Sturm der Zustimmung unterbrochen wurden , den
Sinn des gegenwärtigen Ringens aus und schloß nach einem
kurzen Rückblick aus die erfolgreiche Aufbauarbeit in den letz¬
ten drei Jahren auch in der Ostmark , vor allem in Linz , mit
einer unerschütterlichen , kraftbewutzten Sicgesgewißheit , die
die 40 000 Menschen durch ihre Heilruse zu ihrem eigenen
Bekenntnis machten.

Als der Führer geendet hatte , da ging ein Orkan des Bei¬
falls durch die Halle , der ausmündete in frenetischen Ab-
schiedskundgebungön der Liebe und des Dankes , die den
Führer begleiteten auf seiner Fahrt durch die nächtlicheStadt.

*
Im Rahmen der Linzer Kundgebung ergriff auch

Reichsminister Dr . Goebbels
das Wort . Er verglich in seiner großen , immer wie¬
der von stürmischem Beifall unterbrochenen Rede die hoff¬
nungslose Lage , in der sich England heute befindet , mit der
in jeder Hinsicht gefestigten und gesicherten Situation Deutsch¬
lands , und er leitete aus dieser Gegenüberstellung die un-

auf die Dolksmoral schildert der Londoner Sonderberichterstat¬
ter der Zeitung „Nacion ". Die Oessentlichkeit gebe sich immer
mehr darüber Rechenschaft , daß das Kräfteverhältnis zwischen
der RAF . und der deutschen Luftwaffe sehr ungleich sei und
daß die Zerstörungen aus englischem Boden immer verheeren¬
der würden , während Deutschland trotz der langen Kriegs¬
dauer völlig intakt sei. Jede Nachricht über neue Schäden,
vernichtete Fabriken , Bahnlinien oder Straßen steigere den
Unwillen der Oessentlichkeit gegen die eigene Regierung und
die verantwortlichen Persönlichkeiten , und das Volk frage sich.
wielange es noch durchholten könne und müsse. Auch die
Annahme des Englandhilfsgesetzes in Amerika könne an dem
Gefühl der eigenen Machtlosigkeit gegenüber einem über¬
legenen Feind nichts ändern.

erschütterliche Siegeszuversicht ab , mit der daS deutsche Volk
den kommenden Ereignissen entgegensieht

Zum ersten Male in unserer Geschichte, so führte er aus , sei
das ganze Deutschtum angetreten , um für das deutsche Volk
nun endgültig den Platz an der Sonne zu erkämpfen , den die
Weltplutokratie ihm bisher verweigert habe . Es sei gut , daß die
ostmärkischcn Gaue noch vor dieser historischen Auseinander¬
setzung ins Reich heimgekehrt seien , denn nun erlebten auch
sie im Kriege ihre große Bewährung . Während die Welt immer
noch auf Streit und Bruderzwist bei uns ihre Hoffnung setze,
werde in Wahrheit das deutsche Volk in allen seinen Stämmen
in diesem Kamps zu einer unlösbaren Einheit zusammen¬
geschweißt.

Dr . Goebbels schilderte , wie dieser Krieg der Entscheidungs¬
kamps zwischen zwei feindlichen Welten sei, wie der Sozialis¬
mus der jungen Völker die Plutokratie einer alten , ver¬
rosteten Welt zu Boden werfe . In diesem „Klassenkampf
zwischen reichen und armen Nationen " habe Churchill die
Partie bereits verloren . Darüber sei keinerlei Zweifel mehr
möglich . Vergeblich warte London auf Hilf « und vergeblich
warte es auf Zerfall bei uns.

Deutschland sei ernährungsmäßig und wirtschaftlich gesichert.
Die beste Wehrmacht der Welt stehe bereit , um des Führers
Befehl zu folgen . Vor allem aber wisse jeder Deutsche , worum
es in diesem Kriege gehe, der «in Volkskrieg  in des
Wortes wahrster Bedeutung sei. Leere Drohungen und Prah¬
lereien des Feindes könnten uns nicht schrecken.

In entschlossener Stimmung wartet das deutsche Volk auf
die Befehle des Führers . Mit festem Vertrauen auf ihn , der
den rechten Weg weise, gehe es der Entscheidung entgegen.
Tie Stadt Linz aber habe damit eine besondere Verpflichtung.
Sie müsse allen Städten im Reich ein Beispiel an Treue
und Gehorsam sein . Jetzt müsse die Parole lauten : „Ver¬
trauen , gehorchen , kämpsen und arbeiten . "

Ssliima bei öroßabmiralNaeder
Berlin , 12. März.

Der neuernannte japanische Botschafter General Oshima
stattete am 12. März 1941 dem Oberbefehlshaber der Kriegs¬
marine . Großadmiral Raeder , einen Besuch ab . Die anläßlich
dieses Besuches gesührte Unterhaltung war von sreundschast-
lichstem Geiste getragen.

Britische Truppen an Syriens Grenze . Die britischen
Truppenzusammenziehungen an der Grenze Syriens und Li¬
banons gehen weiter . Eden soll General Wavell in Kairo
überredet haben , einen Teil seiner Truppen aus der Eyrenaika
abzuziehen und dem Expeditionskorps zuzuteilen , das die
Besetzung Syriens versuchen soll, sobald die Türkei ihre ab¬
lehnende Haltung gegenüber diesem Projekt aufgebe . Die
syrischen Nationalisten , die - nach Meldungen aus Damaskus
erst in den letzten Tagen wieder antibritisch « Kundgebungen
veranstalteten , ignorieren Edens Pläne vollständig.

Die jüdischen Geister , die sie riefen . . . Die britisch « Re¬
gierung hat mehrere Regierungen aufgefordert , dahingehend
zu wirken , daß die wöchentlichen Spezialartikel Höre Belffhas.
des früheren britischen Kriegsministers , in Zukunft nicht mehr
in der Presse erscheinen , da sie dem englischen Interesse ab¬
träglich seien.

„beginn einer neuen historischen Phase"
Me Neise des japanischen Außenministers Malsuoka im Mittelpunkt der Betrachtungen der Weltpresse

Tokio,  12 . März.
Die gesamte japanische Presse steht völlig im Zeichen der be¬

vorstehenden Europareisc Matsuokas , die als Ereignis von
überragender weltpolitischer Bedeutung von allen Blättern
eingehend kommentiert wird.

So schreibt „Jomiuri Schimbun ": Wenn England und Ame¬
rika bisher noch glaubten , die Beziehungen zwischen Japan
und der Achse trotz des Abschlusses des Dreierpaktes skeptisch
beurteilen zu können , dann werden sie jetzt Wohl mit Matsuo-
As Reise ihre Illusionen ausgeben müssen " . Die Matsuoka-
Reise erfolge in diesem Augenblick , so meint „Hotschi Schim¬
bun , wo die Landkarte Europas grundlegende und schnelle
Veränderungen ersahre . Matsuoka gehe nach Berlin und Rom
zwecks Fühlungnahme und Aussprache mit den führenden
Männern der Achse, und so dürfe man von diesem Besuch auf
jeNn Fall weitgehende Auswirkungen erwarten . „Tokio Äsahi
Schimbun " schreibt, daß die Reise Matsuokas nicht Angelegen¬
heit eines Außenministers und eines Kabinetts , sondern die
der gesamten japanischen Nation sei. Die besten Wünsche dts
japanischen Volkes begleiteten Matsuoka . „Japan Times and
Advertiser " erklärt schließlich, daß Matsuokas Reise gerade nach
Europa die beste Antwort aus die immer wieder systematisch
verbreiteten Gerüchte über eine Krise im Fernen Osten sei.
Dadurch sei vielmehr der Beweis sür die Stabilität und
Sicherheit der Lage in Ostasien gegeben.

Hsin 1 ing,  12 . März.
Zu dem Besuch von Matsuoka in Deutschland schreibt

„Mandschu Nitschi Nitschi ", daß Matsuokas Besuch von der
Geschichte als neuer Antrieb sür die Errichtung einer gerech¬

ten Weltordnung registriert werden wird . Das Blatt weist
auf das ausgezeichnete Funktionieren des militärischen und
politischen Potentials der Achsenmächte hin und stellt fest, daß
die Anstrengungen ihrer Feinde nicht die neue Weltordnung
beeinflussen könnten , die bereits in Europa , aber auch in Asien,
im Werden begriffen sei. „ Charbin Nitschi Nitschi " schreibt,
daß die Gespräche Matsuokas mit dem Führer und dem Duce
den Beginn einer neuen historischen Phase bedeuten werden.

Rom , 12. März.
Seit der Veröffentlichung der amtlichen Mitteilung über

die Reise des japanischen Außenministers Matsuoka nach Ber¬
lin und Rom bildet dieser Besuch das Hauptthema der italie¬
nischen Presse . Besonders wird zur Unterstreichung der aktu¬
ellen weltpolitischen Funktion des Besuches auf die Entwick¬
lung in den Bereinigten Staaten verwiesen . Die Annahme
des Hilfsleistungsgesetzes durch den amerikanischen Senat , so
schreibt die „Tribuna ". habe eine rasche Antwort in der Ab¬
reise Ministers Matsuoka nach Berlin und Rom erhalten.
Die Diplomatie des Krieges sei im Marsch . Die eiserne Logik
des Dreimächtepaktes beherrscht den ganzen Gang der zukünf¬
tigen Geschichte. Es stände nicht mehr im Belieben der angel¬
sächsischen Plutokratie das Feld ihres Krieges von sich aus
icstzulegen . Alle Kommentare bringen die herzl !ck>e Freude
des italienischen Volkes über den Besuch zum Ausdruck und
würdigen die Persönlichkeit Matsuokas , der wie Gayda
schreibt , der Mann des Drcierpaktes sei, einer der bedeutend¬
sten repräsentativsten Persönlichkeiten des neuen nationalen
Kurses des Fürsten Konoye . In der italienischen Oefsentlich-
keit herrscht die Ueberzeugung , daß die Reise Matsuokas einen
entscheidenden Abschnitt der diplomatischen Offensive bedeute,

die neben der militärischen Offensive den Endsieg der Achse
gegen England garantiere.

Madrid , 12. März.
Die gesamte Madrider Presse meldet auf ihren ersten Seiten

die bevorstehende Ankunft des japanischen Außenministers
Matsuoka in Berlin auf Einladung der deutschen Neichs-
regierung . In politischen Kreisen ist man davon überzeugt,
daß auch diese Konferenz die erstmalig die Außenminister
des Drcierpaktes zu einer Persönlichen Fühlungnahme ver¬
eint , politisch « und militärisch « Folgen auslösen kann . deren
Tragweite überhaupt noch nicht zu übersehen ist . Die Er¬
eigniss « in letzter Zeit haben hier den Eindruck verstärkt,
daß die gewaltige Auseinandersetzung mit der Weltpluto¬
kratie ein Format anzunehmen geeignet ist . wie es vielleicht
erstmalig in der Weltgeschichte in Erscheinung treten kann.

Amsterdam , 12. März.
„Die gesamte holländische Presse zeigt sich von dem bevor¬
stehenden Besuch des japanischen Außenministers Matsuoka
in der Reichshauptstadt stark beeindruckt . Die Zeitungen
übernehmen die Meldungen hierüber in großer Aufmachung.
Das „Algemeen Handelsblad " veröiientlicht in großer Auf¬
machung aus seiner Titelseite einen Bericht , in dem erklärt
wird . daß die Besprechungen des javanisckpm Außenministers
in der Reichshauptstadt nicht nur politischer , sondern auch
militärischer Art sein würden , da sämtlich augenblicklickien
und zukünftigen Probleme besprochen würden . Ohne Zweifel
sti die bevorstehende Unterredung auch in bezug auf die
Vereinigten Staaten von großer Bedeutung.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Ver siilzrer sprach In tin;
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Oberst Lindbergh , der berühmte und in Amerika über¬
aus populäre Flieger , hat vor dem außenpolitischen
Lenatsausschuß mit klaren Worten seine Ansichten über
das Englandhilfegesetz ausgesprochen . Er sagte , daß nach
seiner Ueberzeugung England den Krieg verlieren
müsse und daß die amerikanische Hilfe daran nichts
ändern könne . Und zwar weder durch Lieferungen von
Flugzeugen , Kriegsgerät und Schiffen , denn diese Hilfe
komme zu spät , und es sei auch schwierig und verlustreich,
sie überhaupt nach England zu bringen , noch auch durch
Beteiligung am Kriege , denn die USA .-Lustflotte sei
in einem jämmerlichen Zustand , die Armee und Florte
seien schlecht ausgerüstet . Ein anderer Amerikaner,
Oberst Mc . Cormick , erklärte , die Behauptung , Amerika
müsse aufrüsten , weil Deutschland es angreifen wolle,
sei ein phantastischer Unsinn.

Ganz gewiß sind Lindbergh und Mc . Cormick nicht die
einzigen vernünftigen Leute in Amerika . Aber ebenso
gewiß ist auch Herr Roosevelt nicht so einfältig , daß er
selber glaubt , was er seinen Amerikanern einzureden
versucht . Sondern Herr Roosevelt sieht die Entwicklung
der Zukunft ganz anders , als er sie darstellt , und er
trägt sich mit Plänen , die in voller und brutaler Nackt¬
heit auszusprechen ihm heute noch zu früh erscheint.

Seit Kriegsbeginn hämmert er nicht nur seinem
Volke , sondern auch den Völkern Mittel - und Süd-
amerikas die Ueberzeugung ein , daß Deutschland nach
der Weltherrschaft strebe und daß es im Verein mit oen
anderen Mächten der Achse nach der Erledigung Eng¬
lands Amerika angreifen würde . Ja , neuerdings läßt
er sogar verbreiten , daß auch Rußland Eroberuugs-
gelüste auf amerikanisches Gebiet , auf Alaska , und
Japan auf Mexiko habe . Aus diesen falschen Voraus-
setzungen zieht er dann die Folgerung , daß Amerika
England helfen müßte , um dessen Niederlage abzuwen¬
den und daß es zu seiner eigenen Sicherheit aufrüsten
müsse , und er läßt sich Summen bewilligen und Voll¬
machten erteilen , wie sie niemals vor ihm ein ameri¬
kanischer Präsident besessen hat.

Welches ist nun das Ziel , das seinem Ehrgeiz vor¬
schwebt ? Als ganz sicher kann man hinstellen , daß seine
Beauftragten , die er nach England entsandt hat , ihm
bestätigt haben werden , wie aussichtslos die Lage Eng¬
lands ist , also jede amerikanische Hilfe zu spät kommt
und nichts mehr ändern kann . Wenn der Präsident
trotzdem fortfährt , England alle ihm mögliche Hilfe zu
bringen , so müssen ihn andere Gründe dazu veranlassen,
als die Rettung Englands . Diese Gründe dürsten fcl-
gende sein : 1. verdient Amerika an den Waffenliefe¬
rungen enorm , und das bringt Roosevelt die Sympa¬
thien seiner Industriellen und der Arbeiterschaft ein.
2 . bietet sich ihm damit eine günstige Gelegenheit , seine
veralteten Bestände an Torpedobooten , Flugzeugen und
Waffen loszuwerden , seine Werkstätten zu schulen und
aufwärts zu entwickeln und dadurch seine eigene Wehr-
macht mit modernen Schiffen , Flugzeugen und Waffen
aufzurüsten . Das kostet Zeit , und zwar um so mehr Zeit,
ie mehr das vernichtende Urteil Lindberghs über den
heutigen Zustand der Wehrmacht der USA . zutrifft . Diese
Zeit mutz gewonnen werden , wenn Roosevelts hoch-
fliegende Pläne Wirklichkeit werden sollen.

Schon hat England sein Geld und seinen amerikanischen
Aktienbesitz an Amerika abgegeben , schon hat es auf
den karibischen Inseln des Empires eine ganze Anzahl
von Stützpunkten an Amerika abtreten müssen , schon hat
Roojeoelt sich zusichern lassen , daß die englische Flotte
und die Kampfflugzeuge der RAF . sich im letzten Augen¬
blick des Krieges auf amerikanisches Gebiet flüchten
sollen , um von Amerika übernommen zu werden Weitere
Abtretungen werden nicht ausbleiben . Ferner hat Ame¬
rika schon jetzt unmittelbare Beziehungen mit Australien
und Neuseeland angeknüpft in der Form der gegen¬
seitigen Zuteilung von Gesandtschaften . Und es unter¬
handelt mit Kanada über einen Korridor nach Alaska,
wofür es weitere fünfzig veraltete — Torpedoboote
an England abstoßen will . Amerika unterstützt England
bis zum äußersten linken Flügel dessen , was es unter
Neutralität versteht . Aber alles dies nicht zu Englands
Rettung , sondern um es in einem möglichst verlängerten
Krieg bis zum Ausbluten zu schwächen und dann zu
beerben . Gleichzeitig soll Deutschland aus diesem langen
Krieg so abgekämpft Hervorgehen , wie nur irgend mög¬
lich , damst es sich nicht dagegen wehren kann, ' daß Ame¬
rika beim Friedensschluß ein entscheidendes Wort mit¬
spricht.

Diese Haltung Roosevelts ist nur dann zu verstehen,
wenn er beim Abschluß des jetzigen Krieges imperiali-
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Unser I ? aFos8pLoFsL
Die Ankündigung des B -fuchS deS i -ipimffchen Außen-
Ministers Matsuoka hat in der ganzen Welt großes Aus-
lehen hcrvorgeruscn . Matsuoka hat von Tokio aus bereits
seine Reise nach Berlin angetreten.
Nachdem Roosevelt das Englandhilsegesetz unterzeichnet hat,ist es in Kraft getreten.

>-i.,i>iueciryr Lllgesangrlne
gegen Flugplätze und den Hafen von Portsmouth sowie
Nachtangriffe aus Birmingham , London und Southampton

2 Millionen BRT . feindlichen Schiffsraums versenk!
«utzerdöm wurden 17S feindliche Schisse schwer beschädig!
Bon deutschen Teestreitkriisten wurde das in englische
Diensten stehende norwegische Walsangmutterschiss „Ko¬mas ausgebracht.

R-ichsminister Funk sprach in der Hauptversammlung de
Reichsbank Über die deutsche Währungspolitik.

ordnet " Bollstock-Bcflaggung ange

Wieder bewährte sich ein Bremer Architekt im Wettbewerb
um die Losung einer neuartigen Bauatisgad «.
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stische Ansprücheganz großen Umfanges erheben will,
- l durch ' .deren Ablehnung durch die Achsenmächte er voraussieht,

und die er dann mit den Waffen durchzusetzen hofft.
Amerika macht zwar für sich die Mönroe-Doktrin gel¬
tend, aber es ist weit davon entfernt, auch Europa und
Asien eine Monroe-Doktrin zuzubilligen. Ist England
geschlagen, dann wird Roosevelt zunächsteinmal auf
allen englischenBesitz auf der westlichenHalbkugel An¬
sprucherheben.

Aber sein Imperialismus geht offenbar noch weiter.
Die Oelvorkommen der Barein-Jnseln im Persischen
Golf sind schon aus englischemin amerikanischemBesitz
übergegangen. Immer stärker baut Amerika sein« Stütz¬
punkte im' Stillen Ozean aus, immer näher schiebt es
sich an Japan und an Hinterindien und durch die neuen
Befestigungen der. Al-uten und Alaskas auch an Ruß¬
land heran. Man liest in der Presse schon, daß, wenn
England seine Kriegsschiffe notwendig in Europa
braucht, Singapore durch die amerikanischeFlotte be¬
wacht werden soll. Man liest, daß das französische Dakar
an der Westküstevon Afrika, daß die portugiesischen
Azoren sich durch amerikanische Annekti ausgelöste bedroht
fühlen. Wenn dies« Sorgen berechtigtsind, dann dürften
wohl die französischen, holländischen und portugiesischen
Besitzungenim Fernen Osten erst recht nicht mehr sicher
sein.

Noch versucht Roosevelt, sein amerikanischesVolk und
die Völker der ganzen Welt mit der schon stark abge¬
nutzten „Haltet-den-Dieb"-Methode gegen den Führer
aufzuhetzen, ihm Offsnsivabstchten gegen Amerika zu
unterstellen, an die er selber nicht glaubt, ihm die Welt-
eroberungsplän« zuzuschieben, die er selber hat. Er sucht
darin zunächst ein Mittel , die Leidenschaftender außen¬
politischso instinktlosenAmerikaner aufzuhetzen, und er
hat damit auch fraglos Erfolg. Die Stünde für den
amerikanischenImperialismus wird er von dem Tage
erwarten, an dem nach Erledigung Englands die Achsen¬
mächte, wie er hofft, kampfmüde, die amerikanische
Wehrmacht ausgebaut und modernisiert ist. Aber hier
liegt sein Rechenfehler. Die amerikanischeWehrmacht
wird viele Jahre brauchen, ehe sie wirklich kampffähig
ist. England wird viel früher zerschlagen sein, die Achsen¬
mächte werden stärkerund kampfkräftigerdenn je aus
dem Kriege hervorgehen, und Roosevelts imperialistische
Träume werden, soweit sie in die Interessenbereicheder
Dreierpaktmächtehinübergreifen, Utopien bleiben.

Beginn einer neuen historischen plinse" stte. WM»
(Fortsetzung von Seite 1)

Stockholm , 12. März
Die schwedische Zeitung „Nya Dagligt Allehanda " schenkt

dem bevorstehenden Besuch des japanischen Außenministers
Matsuoka in Berlin und Nom starke Beachtung . Das Blatt
bringt in diesem Zusammenhang eine United -Preß -Meldung
aus Tokio , in der hervorgehoben wird , daß nicht nur die japa¬
nische Presse , sondern das ganze japanische Volk sich der ge¬
waltigen Bedeutung der bevorstehenden Besprechungen Mat-
suokas mit den Achsenmächten bewußt sei.

aus der Tatsache hervor , daß Matsuoka von neun hohen
Vertretern des japanischen Außenministeriums und von emer
Anzahl hoher Militärs begleitet wird.

Seltsame Erinnerungen an Frankreich

Roosovelt mobilisiert weiterhin feine Handlanger , nm

Kopenhagen , 12. März.
Die Korrespondenten von „Politiken ", „ Berlingske Tibende"

und „Natronaltidendc " betonen , baß man dem Besuch des
japanischen Außenministers in der deutschen Hauptstadt
außerordentlich große . Bedeutung bvimesse. Der Besuch
Ltatsuokas fei zweifellos eine politische Demonstration ersten
Ranges , bei der all « Probleme , die die wirtschaftliche,
politische und strategische Zusammenarbeit betreffen , ein¬
gehend besprochen weiden würben . Die Korrespondenten
unterstreichen, , daß Matsuoka sich in dem Augenblick nach
Europa - begebe, da Präsident Roosevelt das Gesetz zur er¬
weiterten Englandhilse unterzeichnet habe . In Japan lasse
man sich in keiner Weise durch amerikanische Maßnahmen ab¬
schrecken. In seinem ausführlichen Bericht unterstreicht
„Natiowaltidende ", daß der Matsnoka -Besnch zeitlich mit dem
gigantischen dsutsch -itckl-ienilschen Aufmarsch zusammenfalle.
Der Besuch Matsuokas sei die logische Konsequenz der
Allianz , die durch den DreimächtepE entstanden sei . Obwohl
das Programm des Besuches Matsuokas noch nicht fest¬
gelegt sei, müsse angenommen werden , daß Beschlüsse gefaßt
würden , die entscheidenden Einfluß aus ' die neue Welt-
ordnung haben würben.

Parts . 12. März.
Die französische Presse unterstreicht in dicken Ueberschristen,

so im „Paris Soir ", daß dem Besuch des japanifchen Staats¬
mannes in Berlin und Rom unter den gegenwärtigen Um¬
ständen eine ganz besonders große Bedeutung beizumeßen
ist. Der „Petit Parisien " erklärt , die Reise sei eine neue
Kundgebung der engen deutsch -italienisch -iapanischen Solidari¬
tät . Ihre Bedeutung sei um so klarer , als sie in dem Augen¬
blick unternommen werd «, da die Bereinigten Liaaten sich
durch die Annahme des Roosevelt -Eesetzes der britischen Sache
noch enger angeschlossen hätten . Weder in London noch in
Washington könne man sich darüber einer Täuschung hin¬
geben.

Lieferungen an England durchführen zu tonnen . Er ßn
diesem Zweck Herrn Bullitt , der, ehemaligen US ?I.-B°tlL,,L
in Paris , wieder einmal beauftragt , in echt mneiikoE^in Paris , wieder einmal beauftragt , in echt amcrik<mj,^ -
Cowboymanier ein Schaustück in der politischen ArinI
Washingtons zu reiten . Bor der ^ Ju,tizkoimnissivnLUafyingrons zu re >» ,, . ^ » vumnanvn c»-

Pkepräsentantenhauses erklärte Mr . Bullitt , es , bestehe q».
v/rteuselt ^ Achnlichkeit zwischen dem Frankreich vor H

und den USA . heute . Heftiges Erstaunen ° '
ausschuß . " ErdotschMter 'Äillitt ' führ dann fort"
habe ein wundervolles KriegsproduktlonsProgromm für ^
Jahr 1912 festgesetzt gehabt , j-» och sei Frankreich bereits
Jahre 1910 vernichtet worden . Der Sinn dieser Bullitöchr»rn oll » , deutkicki. Den braven Abaeordn -i«»

Bukarest , 12. März.
Die rumänische Presse mißt dem Besuch des japanischen

Außenministers in Berlin die allergrößte Bedeutung zu.
„Timpul " veröffentlicht die Meldung hierüber aus der ersten
Seite unter Hervorhebung der Tatsache , daß ein zapanischer
Außenminister zu Besuch nach Europa kommt . Das „Bulga¬
rische Tagblatt " widmet dem japanischen Außenminifter sei¬
nen Leitartikel , in dem die Persönlichkeit Matfnokas und
sein politisches Werk ausführlich gewürdigt weiden . „Uni-
versul " und „Curentul " bringen in ihren Berliner Tele-

Aiissage ist nur allzu deutlich . Den braven Abgeordneten st,
das Gruseln beigebracht werden , sie sollen aus purer An«
und die NSA . auf alle ernsthaften Ucberlegungen verzicht»
alle erforderlichen Gelder für die Englandhilfe bewillig
und den Ausbau der Rüstungswerke wider bessere Einsichtbe¬
schleunigen . Wenn sich für Mr . Bullitt herausstellt , daß d-
USA . nicht genug gerüstet seien , so muß man sragen, nz,
verhält sich diese Ansicht mit seinen vor dem Krieg s° W
mistig in Paris gegebenen Versprechungen , daß die
die Kriegsnei -gungen Frankreichs unterstützen würden uiz
selbstverständlich dazu in der Lage seien ? Mr . Bullitt ..
weist sich nachträglich als ein nicht sehr zuverlässiger A M
rater jener französischen Regierung , an deren llntcrgiw,

phvnäten die Meinung zum Ausdruck , baß eS sich um keinen. . . . . . . "
Höflichkeitsbesuch handelst, , sondern baß wichtige politische Be¬
ratungen stattfinden würden.

er durch falsche Versprechungen so eifrig mitgewirkt hat . Dich
Erfahrung könnte auch den Amerikanern «in« Warnung kein,
nicht zu viel auf die zweckbestimmten , agitatorischen
sagen des gescheiterten Diplomaten zu geben.

Buenos -Aires , 12. März
Die gesamte argentinische Presse beschäftigt sich ausführlich Me Unterzeichnungdes knglandliilfsgesetzes

Helsinki , 12. März.
„Uusi Suomi " schreibt zur . Reise Matsuokas nach Berlin

und Rom , daß man mit dem Besuch Matsuokas einerseits
das Programm des Dreimächtepaktes und andererseits War¬
nungen an die Vereinigten Staaten in Verbindung bringen

mit der Europareise des japanischen Außenministers . Die Be¬
deutung . die man dem Besuch Matsuokas beimißt , geht aus

könne . „Helsingin Sanomat " erklärt , den in Berlin zu er-
- " " "" rhandl . . . . . 'wartenden Verhandlungen müsse die größte Bedeutung beige¬
messen werden . Daß die Verhandlungen auch von japanischer
Seite für erstrangig bedeutungsvoll gehalten werden , gehe

spaltenlangen Artikeln hervor . Die Zeitung „Nacion " spricht
in Schlagzeilen von dem ersten diplomatischen Sieg , den Mat¬
suoka durch die Verständigung im französisch -indochinestsch-
sthailändischen Konflikt errungen habe . Allgemein wird in po¬
litischen Kreisen damit gerechnet , daß Deutschland und Italien
noch zu festeren Bindungen als bisher kommen werden . Da¬
für spreche schon die Tatsache , daß Matsuoka von einem um¬
fangreichen Stab diplomatischer und militärischer Mitarbeiter
begleitet werde.

Washington,  12 . März.
Präsident Roosevelt unterzeichnete am Mittwoch das

landhilfsgesetz und setzte nach Rücksprache mit Vertretern d,i
Armee und Kriegsmarine die erste Liste des Kriegsmaterial,. . . - - -

Japan wank»nicht gegenüber Vreierpakt

fest, das — wie er in der anschließenden Pressekonferenz mit¬
teilte — zum größten Teil für England , zu einem Nein«,
Teil für Griechenland bestimmt ist . Roosevelt lehnte es ob.
die Liste der Materialien bekanntzugeben , solange sie nicht im
Besitz der Empfänger feien , da sonst andere Stellen dodon
profitieren könnten . Er deutete jedoch an , daß auch Kriegs¬
schiffe dazu gehörten . Roosevelt kleidete das in die Form,
daß „ Armee und Marine bei dieser Liste -- ---- - - --
nicht aber die HandelSschissahrtsbehörde ". l
der insolvierte Betrag nicht sehr groß sei. Genaue Preise
feien noch nicht festgesetzt worden , da es sich teils um ver¬
altetes , teils um überflüssiges Material handele und man

USft. von Matsuoka-Vesuch Überrascht Matsuoka sprach vor deutschen und italienischenPressevertretern
natürlich dafür nicht die vollen Ursprungskostcn berechne»
könne . Zu angemessener Zeit würden sowohl die Warcnlisten

Dringende Vorspräche deß amerikanischen Botschafters in Tokio
dn . Rom,  12 . März.

Die Nachricht vom Besuch Matsuokas in Berlin und Rom
hat in den Vereinigten Staaten Ucberraschung und Aussehen
erregt . Nach italienischen Informationen erbat der nord-
amerikanische Botschafter in Tokio , Grew , aus Weisung
Washingtons sosort nach der Berössentlichung der amtlichen
Mitteilung eine Audienz bei Matsuoka . Der japanische Außen¬
minister ließ sich aber mit der Begründung entschuldigen,
daß er in den letzten Stunden vor seiner Abreis « zu sehr
beschäftigt sei . Botschafter Grew wurde dann von einem
Beamten des japanischen Außenamtcs empfangen . Ueber den
Gegenstand der Aussprache wird aus beiden Seiten Still¬
schweigen bewahrt.

Die Bedeutung der Reise Matsuokas hat , so wird in Rom
hervorgehoben , niemand besser erkannt als ein nordameri-
kanisches Blatt , das nach der amtlichen Verlautbarung schrieb:
„Der japanische Außenminister wird sich nicht eine Reise
von 2ä v«0 Kilometer aushülsen , um einen bloßen Höflich¬
keitsbesuch abzustatten ."

Tokio,  12 . März.
Kurz vor seiner Abreise nach Europa empfing Außenminister

Matsuoka am Mittwoch Vertreter der deutschen und der
italienischen Presse , denen er folgend « Erklärungen abgab:

Die seinerzeitige Einladung des Außenministers von ilnbben-
trop und des italienischen Außenministers Gras Etano bei
Abschluß des Dreierpaktcs habe er damals davon abhängig
machen müsse« , daß ihm die Lage im Fernen Osten eine
längere Abwesenheit von Japan erlaube . Dieser Zeitpunkt
sei letzt gekommen , nachdem auch die Tokioter SchlichtungS-
verhandlungen zu einem erfolgreichen Ende hätten gebracht
werden können . Er beabsichtige allerdings , möglichst schnell wie¬
der nach Japan zurückzukehren , denn in diesen Zeiten sei ein
Außenminister vcrständlicherweise nicht gerne von seinem
Lande längere Zeit abwesend.

Was die Lag « im Fernen Osten angehe , so wisse niemand,
was sich ereigne . Solange allerdings England und die USA.
in Ostasien keine Unruhe hervorriefen , sei auch mit keinen

uschensä" ' . „ - - . . . . .

Der Besuch Matsuokas in Berlin und Rom wirb in Ita¬
lien vor allem in seiner umfassenden politischen , militärischen
und geschichtlichen Bedeutung als ein Ereignis gewürdigt,
das die Machtstellung der im Dreimächtepakt verbundenen
Länder der Welt offenbart . Diese immer mehr intensivierte
Zusammenarbeit Deutschland —Italien —Japan macht nach
italienischem Urteil jeden englisch -amerikanischen Versuch.
Japan von der Achse zu isolieren , zunichte , woraus sich die
Bestürzung in London und Washington in Zusammenhang
mit der Ankündigung der Reise Matsuokas erklärt . Das In¬
teresse wendet sich am Vorabend der deutsch -italienisch -japa-
nischen Besprechungen dem durch Japan in der Weltpolitik
dargestellten militärischen Machtsaktor zu, wobei besonders
Stärke und Schlagkraft der japanischen Flotte gewürdigt wer¬
den . Was den Charakter der Besprechungen Matsuokas in
Berlin - und - Rom angehft - s» erhellt sich die -Bedeutung -nach
Maßgabe der Presse ohne iveiteres aus der Feststellung , daß
der japanische Außenminister in einer politisch derart ange¬
spannten Zeit nicht eine Reise von 25 999 Kilometer unter¬
nehme , um «inen bloßen Höflichkeitsbesuch abzustatten.

Zwischensällen zu rechnen , da Japan an Ruhe und Frieden
im Fernen Osten interessiert sei.

Er habe , so führte Außenminister Matsuoka fort , bei seiner
Europa -Reise die seltene Gelegenheit , den Führer Adolf Hitler,
Reichsmarschall Eöring , Außenminister von Ribbentrop und
andere führende Männer Deutschlands kennenzulernen , und
seine Bekanntschaft mit Mussolini aus dem Jahre 1932 sowie
gleichzeitig seine Freundschaft mit Graf Ciano zu erneuern.
Gerade diesem persönlichen Kennenlernen lege er allergrößte
Bedeutung bei. Er sei es seinem eigenen Lande schuldig , daß
er den Führer , Reichsmarschall Göring und Außenminister von
Ribbentrop auch persönlich kenne , und er glaube , daß auf der
Gegenseite derselbe Wunsch bestehe. Die Tatsache , daß sich
führende Staatsmänner nicht persönlich kannten , habe schon
oft in der Geschichte zu Schwierigkeiten geführt . Er sei ge¬
wohnt , sich von allem persönlich zu überzeugen und das aus-
zuspxechen , was er denke und suhle . So sehe er auch den kom¬

menden Besprechungen und dem Meinungsaustausch mit
ueresse entge!größtem Interesse entgegen.

Aus eine Frage , ob in Berlin und Rom Besprechungen sür
«ine weitere Festlegung des Dreierpaktcs vorgesehen feien,
meinte Außenminister Matsuoka , daß der Dreierpakt bereits
ein « konkrete Angelegenheit sei. Wie schon öfter betont , werde
Japan in seinem Verhalten gegenüber diesem Pakt niemals
Wanken . Zum Schluß wies Außenminister Matsuoka daraus
hin , daß er bei der Reise durch Moskau der russischen Regie¬
rung einen Höflichkeitsbesuch abstatten werde . Möglicherweise
werde er aus dem Rückweg nochmals vorsprechen ; aber dies sei
im Programm noch nicht vorgesehen.

wie der noch festzusetzende Wert bekanntgegeben werden . -
Bezüglich einer Hilfe für China  erklärte Roosevelt , Laß er
dazu noch nicht gekommen sei und unter anderem den Bericht
seines soeben zurückgekehrten Sonderagcnten Currie abwarten
wolle.

Nooseoelt fordert sieben Milliarden Vollst
Washington,  12 . März.

In einem Schreiben an den Sprecher des Abgeordneten¬
hauses forderte Roosevelt die Bewilligung von sieben Milliar¬
den Dollar für Aufrijstuligszweckc , um „ die von der Re¬
gierung festgelegt « Politik " durchzuführen.

Matsuoka aus lokio abgereist das kcho in Japan
Tokio,  12 . März.

Der japanische Außenminister Matsuoka ist am Mittwoch
22.35 Uhr (15.35 Uhr deutscher Zeit ) von Tokio aus nach
Europa abgereist.

Das gesamte Kabinett mit dem Ministerpräsidenten Fürst
Konohe an der Spitze , zahlreiche Angehörige des Diploma¬
tischen Korps , darunter der deutsche Geschäftsträger Boltze,
die deutschen Wehrmachtsattachgs und der italienische Bot¬
schafter Zndelli sowie der rumänische Geschäftsträger , die Di¬
rektoren deß japanischen Autzenamts , der Chef des General¬
stabes , General Sugihama , und zahlreiche weitere führende
Persönlichkeiten bereiteten Matsuoka bei /seiner Abfahrt auf
dem Tokioter Bahnhof einen herzlichen Abschied. Nicht nur
aus dem Bahnsteig , sondern im ganzen Bahnhofsgebäude und
auf dem weiten Bahnhossplatz hatte sich neben den nationalen

Tokio . 12. März.
Zur Annahme des Englandhilsegesetzes in den USA . wick¬

ln der japanischen Presse betont , daß sich die Bereinigten
Staaten dadurch zu einem äußerst gefährlichen Spiel hin¬
reißen ließen . Die Blätter weisen in diesem Zusammenhang
auf die Vermehrung der Streiks in den noibamerikanischen
Rüstungswerken hin , die die Unzufriedenheit des Volkes mit
Roosevelts Politik kennzeichneten . Wie die Zeitung „Pomiuri

Uchung eines HetzbübeS
s bs " 'in einem amerikanischen Magazin , das die „ Landung japani¬

scher Marineeinheiten in Sän Franzisko " darstellt , so erklärt
das Matt weiter , stempele sich Washington zum WeltfriebcnS-
saboteur Nr . 1.

Vereinigungen eine riesige Menschenmenge eingesunden , die
Matsuoka mit begeisterten Banzai -Rufen begrüßte und ihm
spontane Kundgebungdn darbrachte.

In der Begleitung Malsüokas befinden sich neun führende
Persönlichkeiten des Autzenamts und je ein Vertreter der
Wehrmachtsteile.

Stimmige fußnote zum cnglandkttfsgosetz

»keine iapanseindlichen vertrüge"
Mr. willkie gründlich widerleg»

Berlin , 12. März.
Mr . Willkie , der bei den amerikanischen Präsidentschasts-

wahlen der Gegenspieler des Präsidenten Roosevelt war , sich
aber inzwischen zu dem fanatischsten Parteigänger des wie¬
dergewählten Präsidenten Roosevelt bekannt hat , hat dem eng¬
lischen Nachrichtendienst , als er als Sondergcsandter Roosc-
velts in England weilte , eine Botschaft übermittelt , in der
er zugab , rein deutscher Abstammung zu sein und nicht Will¬
kie» sondern Willicke zu heißen . Seine Eroßeltern seien vor
9V Jahren aus Protest gegen die Tyrannei aus Deutschland
ausgewandert , weil sie als freie Menschen leben wollten.

Der ehrenwerte Mr . Willkie hat mit dieser Erklärung aber
gründlich danebengehauen . Inzwischen hat sich herausgestellt,
daß die Gründe , warum seine Eroßeltern Deutschland ver¬
lassen haben , ganz anderer Natur waren . Ein geschäftstüch¬
tiger Jude namens Bernhard Gcrson hätte der Urgroßmutter
Haus und Kupferschmiede abgegaunert , wobei die alte Frau
nicht einen Psennig in die Hand bekam . Der Archivar von
Aschersleben , das ist die Heimatstadt der WIllkies , hat diese
Dinge aus Tageslicht gebracht und an Hand der Dokumente
heute den Vertretern der in - und ausländischen Presse mit
unwidcrleglichem Bcweismatcrial belegt.

Tokio , 12. März.
Die Jnfovmattonsabteil -unig der japanischen Regierung ver¬

öffentlicht den im Zusammenhang mit Japans Friedcnsver-
mitklang erfolgten Briefwechsel zwischen Matsuoka und dem
Botschafter Varavarn . In seinem Handschreiben an Henry
und Baravan stellt Japans Außenminister zunächst sest, daß
die japanische Regierung bereit seit , den abgeschlossenen Frie-
densvektrag zwischen Thailand und Jndochina zu garan-

- . - . dsch. ' "Heren . Gleichzeitig wird der Wunsch nach freundschaftlichen
Beziehungen und verstärktem Warenaustausch ausgesprochen.
Größere Bedeutung kommt noch der Stelle des Atatsuvka-
Brieses zu , worin der Außenminister die Erwartung ans-
spricht , baß sowohl Dhailand als auch Frankreich bzw.
Französisch -Jndochina keine Verträge oder sonstige Abkom¬
men mit dritten Staaten abschließen , die politisch , wirt¬
schaftlich ober militärisch gegen Japan gerichtet sind . Wie
Domei feststellt , pflichteten Henry und Varavarn in ihren
entsprechenden Antwortschreiben dieser Auffassung Matfnokas
bei.

»
Znm erfolgreichen Abschluß der japanischen Dermittlungs-

aktion übersandte der Premierminister Thailands , Sorggram,
ein Telegramm an Ministerpräsident Konohe , worin der
Dank des thailändischen Volkes für Japans Bemühungen

ausgesprochen wird . Thailand , so heißt es in dem Tele¬
gramm , weide die freundschaftliche Haltung Japans niemals
vergessen.

NumSnion weist britische Lügen zurück
Bukarest , 12. März.

Der rumänische Propagandaminister Professor Craihic ver¬
urteilte den Vertretern der Auslandspresse gegenüber auf das
schärfste die Methode des englischen Nachrichtendienstes , der
durch seine Meldungen in rumänischer Sprache versuche , Un¬
ruhe und Uneinigkeit in das rumänische Volk zu tragen . Zu
den zahlreichen Lügen , die dieser Nachrichtendienst verbreitet,
stellte Minister Crainic insbesondere sest. daß Rumnäien nicht
etwa von der deutschen Armee „besetzt" worden sei, sondern
daß Rumänien selbst daß Deutsche Reich um die Entsendung
einer WehrmachtSmission gebeten habe . Auch die Gerüchte
über wirtschaftliche Ausbeutung Rumäniens durch Deutsch¬
land wies er mit Entrüstung zurück.

Rewhork, 12. März
Zur Annahme des Englandhilssgesetzes und den gleichzeiti¬

gen Veröffentlichungen über die hohen britischen Schifss-
vcrlustc Stellung nehmend , schreibt der Londoner Bericht¬
erstatter der „ New Bork Times ", Robert Post , der britische
Admiralitätsbericht über die weiteren hohen Schisssdcrluste
sei eine grimmige Fußnote zum Englandhilssgesetz . Die vom
Führer angekündigte Atlantikschlacht habe begonnen . Wäh¬
rend die britischen Nachrichtenbüros die englische Bevölkerung
einerseits zu beruhigen versuchten , unbestimmt von neuen
Verteidlgungsmcthoden redete » uyd ihren Lesern erzählten,
daß „mehr U-Boote mehr Schießscheiben darstellten " , mahn¬
ten sie andererseits das Publikum , sich sür die Zukunft auf
das Schlimmste gefaßt zu machen!

-Schiffahrt im Suez-Kanal unterbunden"

Verhandlungen über ein japanisch -bulgarisches Handelsab-
s bulgarischen Wirtschastsministe-lommen . Ein Vertreter des

rinms traf in Shimonoscki aus dem Wege nach Tokio ein.
wo Verhandlungen über ein japanisch -bulgarisches Handels¬
abkommen eingeleitet werden sollen . Er erklärte der Presse,
daß nach dem Beitritt Bulgariens zum Drcicrpakt engere
Beziehungen zwischen Sojia und Tokio zu erwarten seien.

Bukarest , 12. März.
In ^konftanza trafen mit dem rumänischen Dampfer

„Aacia " aus Jnstanbul 31 rumänische Matrosen ein . Die
Seeleute gehörten zur Besatzung der beiden rumänischen
Tankschiffe „ Lltenia " und „ Stea -ua -Rr»nana ", die schon vor
Monaten in den Levantehäscn von den Engländern beschlag¬
nahmt wurden . Sie berichten , daß sie mit ihren Schiffen
nach Bombay gebracht wurden , wo die beiden rumänischen
Tanker in englische Dienste gestellt wurden , während die Be¬
satzung über Suez — Istanbul heimgeschickt wurde . Im
Suezkanal war die Schiffahrt während der Durchreise nach
den Berichten der rumänischen Matrosen infolge der Ver¬
senkung zweier Dampfer durch die deutsche Luftwaffe völlig
unterbunden , so daß der Verkehr mit der Eisenbahn längs
des Kanals abgewickelt werden mußte.

Vas Besicht Jugoslawiens
flus der Seschichle der Südfiawen—Sie Seziehungen zu öroßdoutschland und seiner Wirtschaft

Die Geschichte der Südflawen  ist alt und reich , doch
nicht einheitlich . Im 11. bis znm 14. Jahrhundert entwickelten
sich in mannigfachen Wechselsolgen beachtliche Königreich«
dieser Völker . Unter Stephan Dnschan (1331—135b) erreichte
z. B . das serbische Reich eine Ausdehnung , die an Flächen¬
inhalt dem heutigen Jugoslawien nicht nachstand , wenn sie
auch im Gegensatz zu heute mehr nach dem Süden zu ver¬
lagert war . Aber dann löschte der Osmanensturm Daten und
Zahlenreihen von der Tasel der Geschichte. Mit der Schlacht
aus dem Amselseld (1389) begann diese völlige Veränderung
aller bestehenden staatlichen Zustände . Und der letzte osma-
nische Pascha räumte — was immer betont werden muß —
erst vor 99 Jahren (1878) Sarajewo , die Stadt im Büttel-
punkt Jugoslawiens.

Manches also , was dem Beschauer zunächst ganz uneinheit¬
lich erscheinen mag , hat in dieser tragischen Geschichte seinen
Grund . Risse, entstanden in mehreren Jahrhunderten , sind
nicht in wenigen Jahrzehnten zu schließen . .

Wohl stehen Serben , Kroaten und Slowenen in einem
Staat , doch weiden sie verbunden durch die vorherrschende
Zugehörigkeit zur dinarischen Rasse, die einen überbrückenden
Glcichklang des Temperaments und der Mentalität bedingt.
Unter dieser rassischen Einheit leben zwei Schriftsprachen in
dein Königreich — die slowenijäfe (sür etwa 1.5 Millionen
Slowenen ) und die serbisch-kroatische (sür etwa 5,2 Millionen
Serben und 4 Millionen Kroaten ). Dazu bedienen sich noch
die Slowenen und Kroaten der lateinischen und die Serben
der cyrillischen Lettern . Stärker wirkt sich aber die religiöse
Dreiteilung der Bevölkerung aus . Römisch -katholisch sind die
Slowenen und der Großteil der Kroaten . Griechisch -orthodox
sind der Großteil der Serben und ein Teil der Kroaten.
Mohammedanisch sind ein Teil der Serben und eine starke
Gruppe der Kroaten.

Natürlich spiegelt sich diese Mannigfaltigkeit — verstärkt
durch die so sehr verschieden gelagerten geschichtlichen Ab¬
lause — in den jugoslawischen Wirtschasts - und Sicdlungs-
verhältnissen Wider . Während Slowenien eine eng mitein¬
ander verwvbene bäuerliche Wirtschaft und Kleinindustric
(ähnlich wie in den deutschen Alpenländcrn ) austveist . ist in
Altscrbien immer noch eine stark bäuerlich -patriarchalische
Wirtschaft , mit betonter Selbst -Herstellung des Ecsamtbedarses
eines Bancrnhoses . maßgebend . An Kroatwn herrscht der
Zwcrgbesitz und die Kleinwirtschaft , im Tonautal , dem ehe¬
mals ungarischen Anteil , der Großgrundbesitz neben der groß¬
bäuerlichen deutschen Wirtschaftsform , in Talmatien das
Kolonat , d. h. die Grund - und Bodcnverpachtung gegen An¬
teil am Ernteertrag . Und in Bosnien und der Herzegowina
war der Bauer bis noch vor kurzem dem sozial rückständigen
aus früheren Jahrhunderten verbliebenen Kmotensv ' tem » nie --
m-, also ----- s, -te ' sen.

Ganz überwunden ist diese Verschiedenartigkeit der Zu¬
stände auch heute noch nicht . Aber es ist in den wenigen
Jahren seit der Zusammenfassung in einem Staat Beachtliches

. . ' ' kanstaat diegeleistet worden . Immer stärker gleicht dieser Balkanstaat
Verschiedenheit der Wirtschaftsformen aus . Ein ständig weiter
gebautes Netz von guten Straßen verbindet die einzelnen Land¬
schaften und bringt die verträumten Landstädtchen und alle
Produktionszentren an den Weltverkehr heran . Der bisher nur
teilweise Abbau der reichen Bodenschätze wird energischer in
Angriff genommen . Dabei wird nun der bisherige maßgeb¬
liche ausländische Koldeinsluß ausgeschaltet . Englische und
sranzösischc Firmen haben nämlich bisher säst ausschließlich den
Bergbau betrieben , wobei es in der Hauptsache daraus ankam,
durch schnellen Raubbau möglichst viel Gewinn sür die Aktien¬
besitzer in London und Paris heraiiszuwirtschaften . Kupfer
(in Ostserbien befindet sich das größte Kupserbcrgwerk Euro¬
pas ), Blei , Eisen , Schweselkali , Bauxit (heute gehört Jugo¬
slawien neben Ungarn zu den Hauptlieferanten dieses Roh¬
stoffes sür Aluminium ), Zink , Gold und Silber werden gesör-
dert und sind noch in vielen bisher unangetasteten Vorkommen

31,5 Pzt . des Staatsgebietes ist mit Wald bedeckt. Jugoslawien
steht an 9. Stelle unter den Waldländern Europas.

Gerade der letzte Umstand ist allgemein unbekannt . Wir
stellen uns Jugoslawien zu lejcht , verführt durch die Tat¬
sache, daß der steinige , kahle Karst dort liegt , als ein wild¬
romantisches , aber ödes Land vor . Jugoslawien gehört je¬
doch zu den „üppigsten " Ländern Europas . Die Fülle der
Flora und Fauna ist säst nicht zu überbieten . Und es sind
nicht wenige Kenner dieser Landes , die Jugoslawien eine
große Zukunft als europäisches Reise- und Erholungsgebiet
verheißen.

Die natürlichen Bindungen und Verbindungen dieses reichen
Wirtschaftsgebietes zu dem benachbarten Großdcutschland
waren immer schon sehr eng . Für über V/s Milliarden
Dinar (genau sür 2577 Millionen Dinar ) kaufte im Jahre
1939 Jugoslawien von Eroßdeutschland Fertigwaren . Und es
verkauften demselben Jahr an Großdcutschland sür 2531 Mil-

' ' ' ist für die gleiche Summe ) seine Er-lioncn Dinar (also sä
Zeugnisse, in der Hauptsache Produkte aus der Landwirtschaft,
der Forstwirtschaft und dem Bergbau . Damit bcstrilt Eroß-
dcutschland 53 v. H. der Eesamteinsiihr und 51>/z v. H. der
Gesamtaussuhr Jugoslawiens . Mit der anderen Macht der
Achse . Berlin —Rom , »>it Italien , erhöhen sich diese Anteile
noch um 19 Prozent aus 98 Prozent der Gesamteinfuhr und
um 12»/ » Prozent auf 67 Prozent der Ges
dem daraujsoh ' - - - .
Warenaustau'

Prozeni au, us Prvzeni oer iNcianliciiiiiiifr uuo
rozent auf 67 Prozent der Gesamtaussuhr. In
olgendcn Kricgsjahr 1919 hat dieser gegenseitige
lisch einen noch erheblichen Aufschwung ge-

Amh die politischen  Beziehungen zwischen dem na-
tionalfozialistischcn Reich und Jugoslawien intensivieren sich
von Jahr zu Jahr , seil mit der Heimkehr der Ostmark eine
gemeinsame Grenze vorhanden war . Von den übrigen Nach¬
barn Jugoslawiens gehören mit Ausnahme Griechenlands alle
dem Drei - Mächte - Pakt von Berlin an.

Moderne Kasernen sür den Soldaten
Aus dem Arbeitsgebiet der deutschcn Heeresbauverwaltung

Berlin , 12. März.
Das Wort des Generalobersten von Sceckt in seinen „Gedan¬

ken eines Soldaten " : „ Gencralstabsossizicre haben keinen Na¬
men " kann man sinngemäß auch aus unsere fleißigen Hecrcs-
baiibeaniten anwenden , deren Namen keine große Bäiiiasel
kündet . Die „Hecresbaiiverwaltung " tritt als verantwortlich
sür Planung und Ausführung der Heeressäulen in Erschei¬
nung . den Namen der einzelnen Beamten erfährt man nicht.
Und doch sind sie da und haben große und wichtige Aufgaben.
Denn daS Heer braucht nun einmal Kasernen mit ihren Mann-
schastshäusern , DerwaltungS - und Wirtschaftsgebäuden , mit
Ställen , Reithäusern , Werkstätten , Fahrzeughallen und den
verschiedensten Nebungslagern . Es braucht ferner Schießstände,
Munitionsniederlagen , Sportanlagen , Schwimmanstalten , Ver¬
waltungsgebäude , Ossiziersheime , Schulgebündc , Lazarette,
Verpflegungsanstalten , Waschanstaltcn .Gerätelager und viele
andere Gebäude mehr . Im Kriege kommen allerlei wichtige
Anlagen hinzu , wie die Einrichtung von Rcscrvclazarctten,
Kriegsgefangenenlagern , Entlausungsanstalten usw.

Alle diese Bauten werden errichtet »nd betreut von der
Heeresbaiiverwaltung , sür die das OKH die oberste Neichs-
behörde ist. Als Mittelbehörde arbeitet die Wehrkrsisvcrwa !-
tung . » ntergeieili in die Abschnitte Verwaltung und Bau.
Diese beiden Instanzen beschließen »nd genehmigen . Der
Praktische Schwerpunkt aber liegt bei den Seeresbauämtern
als Lrtsbehörden . Die Heeresbauverwaltung hat alle bau¬
lichen Bedürfnisse des Heeres zweckentsprechend , wirtschaftlich,
technisch einwandfrei und ästhetisch befriedigend zu erfüllen.
Naturgemäß muß der militärisch -dienstlich « Zweck an erster
Stelle berücksichtigt werden . Früher war er oft . allein ent¬
scheidend. Und so gab es eine Zeit . in der der Begriff
„Kaserne " geradezu ein architektonisches Schimpfwort war.
DaS ist mm längst vorbei , aber immerhin läßt sich bei
Wehrmachtsbauten dieser Art eine gewisse Typisierung nun
einmal nicht vermeiden . Vor allem wird die soldatische Spar¬
samkeit auch bei den Hceresbantcn groß geschrieben.

Daß trotzdem nicht nur in bantechnischer Beziehung die
HccreSbaiiten höchsten Anforderungen zu genügen haben son¬
dern daß bei der Einrichtung und Ausstattung die modern¬
sten technischen Errungenschasten ausgewertet werden ist
selbstverständlich . Vor allem läßt auch ' die hygienische Ein¬
richtung der Kasernen , die sanitäre ' - -- . .... . .. - . - . samtarc Anlage in den Lazaretten
und die technische Einrichtung der Speicheranlagen keinerlei
Wunsche und Anforderungen unberücksichtigt . In ihrer zwar
einsachen und Wichte » , aber ansprechenden und freundlichen
Bauweise führt die modern « deutsche Kaserne nicht mehr «in

Eigendasein hinter hohen , undurchsichtigen Mauern . Sie sol
und will sich organisch in Umgebung und Landschaft ein
lügen , wie ja auch der Soldat von heute sich stets als Mit¬
glied der Volksgemeinschaft suhlt . Man kann also wirklich
beim Kasernenbau und allen anderen Heeretzbauteii vom
Durchbruch einer neuen Baugesinnung reden , zumal auch
Werke der bildenden Kunst und die Gartengestaltung heran¬
gezogen werden.

vomben im englischen Nplomatengepäck
Istanbul,  12 . März-

Kurz nach der Ankunft des bisherigen englischen Ecsandili
rn Sofia , Rendcll , und seiner aus 79 Personen besteh» !«
Begleitung im Hotel „ Pura -Palast " in Istanbul ereignete st»
am Dienstag gegen 22 Uhr in der Vorhalle , wo das
stand , eine starke Explosion.

Zwei türkische Polizisten in Zivil und eine EngISiid--
wurden getötet , zahlreiche andere Personen , meist Englßv
aus Sofia , wurden mehr oder weniger schwer verletzt.
den Luftdruck wurde die Vorhalle verwüstet . Die FeD
und ein Teil der gegenüberliegenden Häuser und ein Volte-
fahrender Ltraßenbahnwagen wurden eingedrückt . Der

-5, Brand konnte von der Feuerwehr gelöscht w-iie--
Aller Wahrfcheinlichkeit nach war ein Sprengkörper estir-
viert , der in einem Reisekosser der Engländer verpackt m»

Zu der kür , nach dem Eintieften der Angehörigen k«
früheren englischen Sofioter Botschaft in einem Istanbul»
Hotel erfolgten Erplofion unterstreicht „Tribuna " die M
lache, daß sich die Bomben in einem der zahlreichen
de- Gesnndtschaitspcrsonals bcsanden , wie man auch in ein-«

Kosicr noch eine weitere Bombe gesunden Habs.
dürfe sich über das Vorhandensein der Bomben nicht
Wundern , da Brand - und Sprengbomben schon seit einig»
»Zelt zu dem Gepäck der englischen Diplomaten auf dem Balksa
gehörten , türkische Polizei würde daher auch gut daran
tun , das gesamte Gepäck der britischen Gesandtschaft zu d>E
'Uchcn und überdies die Taschen ihrer Mitglieder , wobei N«
sicherlich gefährliche Konterbande finden würde.

Abschluß der KricgSarbeitstaanng , .Tcxtil ". Die
Krlegsarbeltstaguiig . die das Fachamt „Tcrtil " derIchen Arbeitsfront oem- ins ^n,

zweit
DeutH,» ' oas üacyamr „Lcrttl oer ^

Arbeitsfront gemeinsam mit der WirtschaitSgniP
mtt nahm am MM«.ocLanuaneie . naym am
w// ? Ergebnisse des Tages zusammenfassenden
des Reichsleiterz Dr . Ley  ihren Abschluß.
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Roosevelt hat das sogenannte Englandhilsegesetz , wie an
anderer Stelle berichtet , unterzeichnet.

In London rührt Churchill  darüber so laut als mög¬
lich die Propagandatrommel , malt die Zukunft Großbritan¬
niens in den schönsten Farben und muntert die englische Be¬
völkerung auf , nun die Not und die Gefahren der nächsten
Monate tapfer zu ertragen , bis eine Erleichterung für die
englische Kriegführung durch die Amerikahilse käme. Aber
allein schon die Tatsache , daß selbst die englische Regierung
keinerlei nähere Angaben über das Ausmaß der zu erwar¬
tenden Lieferungen machen kann , läßt — wie schwedische Be¬
richte aus London besagen — eine wirkliche Hosfnungssreudig-
keit aus der Insel nicht auskommen . Vielleicht erinnert man
sich an einen Artikel des englischen Publizisten Ward Price,
in dem vor nicht langer Zeit zu lesen stand , England müsse
diesen Krieg in den nächsten sechs Monaten gewinnen , wenn
es überhaupt noch Chancen haben wolle . Haben außerdem
nicht selbst englische und amerikanische Blätter erst in den
letzten Tagen geschrieben , daß mit der Wirksamkeit der Eng-
landhilse frühestens im Spätherbst dieses Jahres in einem
irgendwie bedeutungsvollen Ausmaße gerechnet werden kann?
Wir nehmen die Tatsache der Verabschiedung des Hilfs-
gesetzes mit großer Gelassenheit zur Kenntnis und erinnern
nur an das Wort des Führers , daß in die Berechnungen der
deutschen Kriegführung jede Möglichkeit einkalkuliert ist , und
weiter daran , daß der Führer erklärte , jedes Schiff , das nach
England fährt , werde torpediert.

Wichtiger aber als die Debatten über das Ausmaß oder
den Zeitpunkt der amerikanischen Lieferungen ist die Tatsache,
daß die USA . mit der Annahme des Gesetzes ihre Neutrali¬
tätspolitik , die ohnehin schon stark durchlöchert war , verlassen
haben und zu einer nicht mehr abzuleugnenden Aggres¬
sionspolitik  übergegangen sind , also gerade zu jener
Politik , die man während der achtwöchigen amerikanischen De¬
batten als Hauptargument den Achsenmächten zuschieben
wollte . Roossvelt ist ledoch nicht in der Lage , auch nur eine
Tatsache als Beweis dafür anzuführen , daß die Achsenmächte
irgendwelche Angrifssabsichten gegen den anderen Kontinent
hätten , eine Behauptung , die sowohl von den Nichtstrategen
wie von den Militärs als geradezu lächerlich empfunden wird.

Dies war aber nicht die einzige widersinnige Behauptung,
die im Verlause der durch Roosevelt und seine
Hausjuden  wie Frankfurter , Morgenthau , Baruch oder
Bloom gestarteten Propaganda und Verleumdungsosfenfive in
das Volk geworfen wurde . Das Schema ging ganz nach dem
Berleumdungsseldzuge während des Weltkrieges , über den das
englische Parlamentsmitglied Arthur Ponsonby 1928 in einem
offenherzigen Büchlein schrieb : „Es gab kein reicheres Feld für
Propaganda gegen Deutschland als die USA . Greuel , Deutsch¬
lands Alleinschuld , der Verbrecherkaiser und all die anderen
Fabrikationen , die in Großbritannien entstanden , wurden von
amerikanischen Lügnern mit großer Wirkung ausgesührt . Das
belgische Baby ohne Hände war ein besonderer Liebling . Es
gab kaum einen Haushalt auf dem ganzen Kontinent , wo es
nicht diskutiert wurde . Der Wahnsinn , mit dem die Kriegs¬
propaganda in Amerika gemacht wurde , überstieg alles , was
wir hier (in England ) erfahren haben ." Was dieser Engländer
schrieb, gilt Wort für Wort für die propagandistische Vorbe¬
reitung des Englandhilfegesetzes . Die gesamte Bevölkerung
mußte mit den widerlichsten Lügenmeldungen  ein¬
genebelt werden , damit die amerikanische Rüstungsindustrie
und mit ihr das Weltjudentum wieder einmal aus dem Blut
eines Krieges Riesengewinne schöpfen können . Dies und nichts
anderes ist der Sinn des Englandhilfegesetzes , denn für so
töricht halten wir Roosevelt und feine Trabanten nicht , daß
sie mit ihren Kriegslieserungen bei einer — wie amerika¬
nische Politiker selbst betonen — noch wenig ausgebauten
Rüstungsindustrie auf eine Wendung der Dinge wirklich
rechnen . Der Preis , den England dafür zu bezahlen hat , ist
ja schon mehrfach angedeutet worden : Die USA . wollen den
Rest der englischen Flotte übernehmen , die nach mehreren
amerikanischen Blätterstimmen bereits Anweisung haben soll,
im Falle einer Niederlage amerikanische Häfen aufzusuchen;
weiter spekulieren die USA . daraus , den englischen Kolonial¬
besitz aus dem amerikanischen Kontinent zu erhen . Als Vorschuß
hat England bereits zahlreiche Stützpunkte abtreten müssen.

Nichts als Prositgier der amerikanischen Plutokraten ist
für diese Haltung maßgebend . In dem Augenblick , in dem
diese Kreise einen europäischen Krieg wittern , liefen sie gegen
die Neutralitätsgesetze Sturm . Als im Jahre 199b das
Waffenembargo verkündet wurde , begann systematisch ein
Pressessldzug sür die Lockerung dieser Bestimmungen , die dann
schließlich zum Gesetz von 1939 zu der cash-and -carrh -Klausel
führte , die besagt «, daß Wohl Kriegsmaterial jeder Art aus¬
geführt werden könne , jedoch nur dann , wenn die Käufer
es mit eigenen Schiffen abholten und bar bezahlten . Die
Tendenz dieses Gesetzes war klar : England mit seiner Riesen¬
flotte sollte in der Lage sein , Kriegsmaterial nach Belieben
aus den Vereinigten Staaten abzuholen , während man an¬
nahm , daß die Achsenmächte mit ihrem geringen Schiffspark
gegen das seebeherrfchend « England nicht aufkommen könnten.
Inzwischen haben allerdings die deutschen U-Boote und Fern¬
kampfflugzeuge diese Rechnung in eine Fehlkalkulation ver¬
wandelt . England ist heute gar nicht in der Lag«, Kriegs¬
material in nennenswertem Umfange aus den USA . abzu¬
holen und bittet bereits Roosevelt in allen Tonarten , USÄ .-
Schifse zu diesem Zweck einzuspannen , vergißt aber dabei,
daß dies» selbst sür ihr « eigenen Zwecke nicht einmal genug
Schiffe haben.

England ist aus Europa rascher hinausgeworfen worden , als
es den USA .-Politikern lieh war . Der platonische Wunsch
eines Herrn Roosevelt kann an dieser Tatsache wahrhaftig
nichts mehr ändern . Wenn man in den Vereinigten Staaten
jedoch vielleicht der Meinung ist , eine ähnliche Situation sür
eine amerikanische Intervention wie im Weltkriege vorzu¬
finden , so dürfte nian sich in Washington ganz gewaltig
irren . Man wird dort zur Kenntnis nehmen müssen , daß man
ein anderes , unendlich schlagkräftigeres Deutschland vor sich
hat , mit dem Italien und Japan im Dreimächtepakt in engster
Bindung vereint sind , eine Tatsache , die gerade jetzt wieder
durch den bevorstehenden Besuch des japanischen Außen¬
ministers Matsuoka deutlich und auch für amerikanische Ohren
vernehmbar unterstrichen wird . Diese größte machtpolitische
Konstellation der Geschichte hat auch einen Herrn Roosevelt
nicht im geringsten zu fürchten.

ffeftelmftffung gegen U-Vootgefaftr geplant
Rege britische Debatten über das Seleiizugspstem— Viele Pläne aber wenig Zeit

strv . Stockholm,  12 . MSrz.
Das englische Unterhaus bereitet geheime Sitzung zur Be¬

handlung der U-Vootgesahr vor . Der Plan einer Preisgabe
des Gcleitzugshstems wird in englischen Reederkreiscn immer
eifriger erörtert . Diese Maßnahmen sind die Folge des ver¬
stärkten Seekrieges rmd der Versenkungen , die nicht einmal die
Admiralstatistiken verheimlichen können . Eine weitere offi¬
zielle Erklärung zu der Zunahme der Verlustzissern im letzten
Wochenausweis der Admiralität unternimmt einen Eiertanz,
um den offensichtlich weitverbreiteten Befürchtungen im eng¬
lischen Volk entgegenzutreten : Es gebe keinen Anlaß zu der
Annahme , daß die großen Verluste der letzten Fcbruarwoche
im gleichen Maßstab weitergehen würden . Man müsse aller¬
dings mit höheren Verlustzissern rechnen als in den vorher¬
gehenden Monaten , denn der Feind unternehme jetzt äußerste
Anstrengungen.

Aus London meldet das „Svenska Dagbladet " im Hinblick
auf die von Lord Halifax geführten Geheimverhandlungen
über Lieferung weiterer amerikanischer Zerstörer , die Sicher¬
heit des Geleitzugshstems fei natürlich das wichtigste , was
England brauche , denn es habe keinen Zweck, wenn die
USA .-Hilse auf dem Weg über den Atlantik torpediert werde.

„Kaltrechnende englisch« Beobachter sehen keineswegs über
die Tatsache hinweg , daß der stumme Zweikamps aus den
Breiten des Atlantik von lebenswichtiger Bedeutung für das
Empire ist . Die Stellung der Reeder zu der Frage des 11-

Boot -Krieges hat gewiss« grundsätzliche Fragen wieder aktuell
gemacht . Manch « Reeder wünschen , daß sich die Werften aus
den Bau schneller Schiffe konzentrieren mit der Begrün¬
dung , daß diese den 11-Booten leicht entgehen könnten . Wird
diese Politik gebilligt , deren Anhänger langsame und von
Flotten eskortierte , nur notdürftig (I) geschützte Geleitzüge
als leicht zugängliche Ziele für U-Boot -Angrisse betrachten,
so würde damit das Geleitzugsystem als Prinzip ausgegeben
und einzeln fahrende Tonnage als wichtigstes Ziel hingestellt
werden . Nachdem die Konzentration der Schisse in Geleit¬
zügen und ihre nachträgliche Verteilung aus verschieden«
Löschhäfen zur Vergeudung verfügbarer Tonnage geführt
hat , würden damit in den Augen vieler zwei Fliegen mit
einem Schlage getroffen werden . Der Haupteinwand gegen
diese neue Auffassung besteht jedoch darin , daß eine solche
Umstellung der englischen Schjsfsbau -Politik erst nach einer
Reihe von Monaten praktische Folgerungen erhalten würde,
wenn der Kampf auf dem Atlantik bereits entschieden fein
würde . Außerdem fordern fchnelle Schiffe von 17—2V Kno¬
ten Fahrtgeschwindigkeit so große Maschinenanlagen , daß
die Frachtsähigkeit ernsthaft eingeschränkt wird . Maßnahmen
mit unmittelbarer Wirkung , beispielsweise für fchnelle Durch¬
führung der Reparaturen an beschädigten Fahrzeugen — die
nicht in den offiziellen Verlustzissern eingerechnet , sind —
werden "daher als am dringendsten betrachtet und die An¬
strengungen konzentrieren sich in dieser Richtung ".

eine MerielmMlon vm . unterschlagen
larsachen sind stärker als lkurchttlsdurchsichtige Verschleierungsmanöver

Berlin,  12 . März.
Der Wochenbericht der britischen Admiralität über die

englischen Handelsschisssverlustc in der Zeit vom 2s . Februar
bis Mitternacht 2. MSrz ist wieder ein neues Beispiel
Churchillscher Verlogenheit dieser englischen Marinebehörde.
Es wird lediglich der Verlust von 29 Schiffen mit zu¬
sammen 148 838 BRT . zugegeben , während auf Grund der
deutschen OKW .-Vcrichte über 488 880 BRT . in diesem Zeit¬
raum von deutsche» U-Booten und der deutschen Luftwaffe
auf den Meeresboden geschickt wurden.

Es fehlen also noch über 258 088 BRT -, die englischerfeits
noch einzugestehen wären . Diese Viertelmillion BRT . sind
nach dem neuen englischen Täuschungssystem sicherlich „noch
übevfällig " und werden daher nicht in der Rubrik „Verluste"
gebucht . Bekanntlich hat die britische Admiralität diese
Manöver bereits gelegentlich ihrer tropseniweisen Eingeständ¬
nisse der Verluste bff der großen EeüeitzugkatastvoPhe im
Atlantik vom 12. Februar in Anwendung gckvachtl Obwohl
sie längere Zeit überhaupt jede Auskunft über bisse Kata¬
strophe verweigerte , hat sie doch zögernd einen Verlust nach
dem anderen "zugegeben und ist bisher cmif neun versenkte
Schiffe gekommen , während tatsächlich 14 Schiffe dieses Ge¬
leitzuges in den Fluten westlich der Azoren versanken.

So trösten wir uns auch diesmal wieder mit den Angaben
des englischen Wochenberichtes , denn allmählich werden auch
hier „Zugaben " erfolgen . Die volle Wahrheit wird Churchill
und sein Vertuscher , Lord Alexander , ja nie eingestehen.

Die mit dem 2. März endende Berichtswoche der englischen
Admiralität für Handelsschiffsverluste war eine der erfolg¬
reichsten Wochen der deutschen Handelskriegssührung . In
dieser Woche meldete das Oberkommando der Wehrmacht die
Vernichtung eines großen Geleitznges durch deutsche U -Boote
mit einem Verlust von 125 088 BRT . feindlichen Handels-
schisfsraumes , die Zersprengnng und teilweise Vernichtung
mehrerer anderer Geleitzüge durch deutsche Unterseeboote mit
einer Vernichtung von 83 888 BRT . sowie bedeutende Erfolge
anderer deutscher Seestreitkräste . Ferner gelang es in der Be¬
richtswoche deutschen Fernkampffliegern im Atlantik westlich
Irland , neun Schisse aus einem englischen Geleitzng mit
58 888 BRT . zu versenken . Einschließlich einer großen Anzahl

von Einzelersolgen der deutschen See - und Luststreitkräste
erreichen die von deutscher Seite in dieser Woche heraus¬
gegebenen Meldungen über die Verluste der feindlichen Han¬
delsflotte 432 686 BRT.

Die jetzt von der englischen Admiralität veröffentlichte Ver-
lustzisscr sür die Woche bis zum 2. März Mitternacht , die 29
Schiffe mit insgesamt 148 838 BRT . umfaßt , beschränkten sich
zwar aus das Eingeständnis vor nur einem Drittel der deut¬
schen Angaben , ober die Zahl von 148 838 BRT . beweist doch,
daß die Londoner Admiralität unter dem Druck der Tatsachen
an Ihrer bisherigen Methode , die Vernichtung großer eng¬
lischer Gcleitziige als „deutsche Erfindung " hinzustellen , nicht
mehr festhalten kann.

Dem parlamentarischen Sekretär im britischen Landwirt¬
schaftsministerium Williams ist am Dienstag in einer Rede,
die er vor Bauern in Ehester hielt , ein bemerkenswertes Ge¬
ständnis entschlüpft . Er erklärte bei der Schilderung der eng¬
lischen Versorgungsnöte unumwunden , daß die augenblickliche
Lage der britischen Schiffahrt unendlich verzweifelter sei als
vor 12 Monaten und unendlich viel schlechter als in den Jah¬
ren 1914/18.

Die vereinten Schläge der deutschen Kriegsmarine und Luft¬
waffe werden dafür sorgen , daß die Lag « bald noch ver¬
zweifelter werden wird.

New York,  12 . März.
Der von England bekanntgegebene letzte Wochenbericht hat

in der Nordamerikanischen Oesscntlichkeit stärkste Beachtung
gefunden und Besorgnis ausgelöst . Die Rundfunkkommenta¬
toren haben vielfach die Verluste zum Anlaß genommen , um
aus die Gefahren hinzuweisen , die England aus dem See¬
krieg drohten . „ Herald Tribune " stellt fest, daß diese Ver¬
luste zweieinhalbmal höher feien , als der wöchentlich « Durch¬
schnitt seit Kriegsausbruch . Die Belastung für England sei
riesig und bedeute die größte Einzelgefahr für die britische
Niederlage . Die USA . müßten mit der Möglichkeit rechnen,
daß die Lage jederzeit kritisch werden könn «. Die gesamte
Englandhilsspolitik würde nutzlos sein , wenn man die Waren
nicht herüberbekäme.

Sintlair wünscht Neuanlageweiterer slugplötze
Berlin , 12. März.

, Ten Engländern bereitet es ernsteste Sorgen , ihre Schisf-
sahrtsstraßen nach dem Westen durch deutsch« Lust - und See-
streiikräste aufs schwerste bedroht zu sehen. Teutschen See-
und Luststreitkrästen glückt es täglich , tiefe Breschen in den
britischen Handelsschiffsrauni zu schlagen . Diese Ohnmacht
Britanniens zur See gestand der englische Luftfahrtminister
Sinclair in seiner Unterhausrede vom 11. März ein , indem
er zugab , daß die vorhandenen Flugplätze bei weitem nicht
ausreichen , die britischen Geleitzüge durch Flugzeuge sichern
zu lassen . England werbe daher neue Flugplätze anlegen
müssen , wenn die RAF . in die Lage versetzt werden solle,
Englands Seewege vom Westen her leichter zu bewachen.
Der Nachdruck dieser Aeußerung Sinclair ? liegt unüberhörbar
auf dem Worte „ leichter ", womit deutlich genug gesagt wird,
daß es den Briten bisher größte Mühe verursacht hat , alle
verfügbaren Kräfte zur Sicherung des aus dem Atlantik be¬
findlichen Schiffsraumes einzusetzen.

Aber auch mit diesen Maßnahmen werden die Briten die
unaufhaltsam erfolgenden schweren Schläge der deutschen See-
und Luststreitkräste auf den britischen Schiffsraum nicht ver¬
hindern können.

plutokrotischesKriegsideal
Genf , 12. März.

Die Short Brothers MG., Hevstellerin von Wassersiflilg-
zougen , schüttet eine Jahresdividende von 278» Prozent ein-
kommenstsuerfrei an thre Aktionäre aus . — Wie man sieht,
hat die britische Rüstungsindustrie bisher an ihrem „reizen¬
den " Krieg recht gut verdient . Wie allerdings nach den er¬
folgreichen Angriffen der deutschen Luftwaffe gerade aus
Flugzeug - und andere Rüstungswerke der nächste  Jahres¬
abschluß aussehen wird , bleibt abzuwarten.

Die Frechheit dieser Forderung ist ebenso groß wie die An¬
maßung auf Grund des Anlasses . Die Briten hatten nämlich
bei ihrem militärisch völlig belanglosen Vorstoß gegen eine
Lofoteninscl einige Norweger veranlaßt , die auf der Insel
weilenden deutschen Schiffer zu verraten . Die Verräter sind
dann mit den Briten geflohen , was die Engländer als eine
besondere Zustimmung sür ihre Sache hinausposaunen , wäh¬
rend es tatsächlich nichts anderes war als die Angst vor den
folgen der Untat , nachdem sich nämlich herausstellte , daß die
Briten nicht , wie sie zunächst den Norwegern vorgelogen , die
ganz « norwegische und französisch « Küste wiedererobert hätten,
sondern sich lediglich eine Piratentour mit Menschenraub
unter dem Schutze günstiger atmosphärischer Verhältnisse ge¬
leistet hatten . Selbstverständlich hat die deutsche Verwaltung
gegen die geslüchteten Verräter und einige Zurückgebliebene
entsprechende Repressalien ergriffen , die auch von der großen
Mehrheit der norwegischen Bevölkerung und Press « verstanden
wurden . Auf diese Tatsache hin läßt sich ..News Chronicle"
zu der erwähnten Drvhung hinreißen , die zugleich ein Ein¬
geständnis dafür ist , daß die Royal Air Force auch heute wie
von Anfang an Terrorrisierungsangriffe gegen die deutsche
Zivilbevölkerung fliegt . Wir können die Briten nur recht
deutlich und energisch warnen , sofern sie nicht wollen , daß
ihnen Hören und Sehen vergeht.

7m Dienst knglands aufgebracht
Oslo , 12. März.

Wie gemeldet wird , wurde das norwegische Motorschiff
„Nov -dvard" (4111 BRT .) aüfgöbracht . Das Schiff fuhr
in englischem Dienst.

Noch einer in die wüste geschickt
Englands Schuld ! Neue bezeichnende Ziffern über den kata¬

strophalen Rückgang der argentinischen Ausfuhr veröffentlicht
das argentinische Statistische Amt sür die ersten 2 Monate die¬
ses Jahres . Danach ist der Export Argentiniens gegenüber dem
Jahre 1948 um rund 1 286 888 Tonnen gesunken . Von den
Haupterzeugnissen des Landes konnten infolge des Ausfalls
des Europahandels 88 Prozent der Getreidebestänve sowie
rund 48 Prozent der Fleischvorräte nicht abgesetzt werden.

sgpisch britische Drohung
I>. Berlin , 12. März

In der Londoner Zeitung „News Chronicle " wird vor¬
geschlagen . bei vorkommenden deutschen Repressalien gegen
Zivilisten der besetzten Gebiete „die Royal Air Force Ergän-
zungsslügc über bestimmte Plätze Deutschlands durchführen zu
lassen , die gegen die Zivilbevölkerung gerichtet wären ".

Ausgedehnte Luftangriffe der Italiener
deutsches Fliegerkorps bombardierteMalta und truppenlager ln Nordasrika

Rom , 12 . März
Der italienische Wehrmachtsbericht vom Mittwoch hat

folgenden Wortlaut : „An der griechischen Front
wurden feindliche Angriffe im Abschnitt der Vojuffa
zurückgewiesen , wobei der Feind schwere Verluste erlitt.
Es wurden Gefangene gemacht und Waffen erbeutet.
Unsere Luftgeschwader haben im Verlauf des gestrigen
Tages und in der Nacht mit Aktionen kontinuierlichen
Charakters feindliche Verpflegungsstützpunkte , mili¬
tärische Werke und Stellungen , Batterien und Truppen
angegriffen . In Luftkämpfen wurden zwei feindliche
Flugzeuge abgeschossen . Zwei eigene Flugzeuge sind nicht
zurückgekehrt.

In der Nacht zum 11. März haben Flugzeuge des
deutschen Fliegerkorps  militärische Werke
Maltas  bombardiert . 2n Nordasrika haben Flug¬
zeuge des deutschen Fliegerkorps britische Quartiere und
Kraftwagen bombardiert.

Der Feind hat in der Nacht zum 1t . März einen
Luftangriff auf Tripolis durchgeführt . Keine Opfer,
leichter Schaden.

E Aegäifchen Meer haben feindliche Flugzeuge un-
>ere Flugstützpunkte aus der Insel Rhodos angegriffen;
ein Verwundeter , einiger Schaden . 2n Ostafrika haben
"Mere Abteilungen im Abschnitt von Keren eine feind¬
liche Stellung angegriffen und besetzt und die Garnison
in die Flucht geschlagen . Unsere Luftwaffe hat im So-
malrabschnitt feindliche Streitkräfte mit Splitterbom¬
ben belegt , wobei ausgedehnte Brände entstanden.
Feindliche Flugzeuge haben einige Ortschaften Eritreas
bombardiert , ohne nennenswerten Schaden anzurichten ."

Seit fast einem Vierteljahr widersteht die kleine italienische
Besatzung der Oase Giarabub den immer erneut vorgetrie¬
benen Angriffen überlegener englischer Strcitkräste , die nach
dem Fall von Bardia und der Kufra -Oase einen eisernen
Ring um die Oase legten . Der Widerstand der Besatzung unter
Oberstleutnant Castagno sinket in der Kriegsgeschichte Afrikas
"nr ein Beispiel in der Verteidigung der Bergseste Mors in
Nordkamerun durch eine kleine Schutztruppenbesatzung unter

Hauptmann von Raben , an der sich viele Monate lang die
vereinten englisch -französischen Angriff « während des Welt¬
krieges brachen.

Trotz erheblichen Auffvandes gelang es den englischen Be¬
satzungstruppen bisher .nicht , den Berteidigungsring Giara-
bubs zu durchbrechen . Oberstleutnant Castagna ordnete jetzt
vorsorglich diMNationicrung der Lebensmittel und größte
Sparsamkeit inr Munitionsverbrauch an . Mit Wasser sind die
Verteidiger von Giarabub hinreichend versorgt . An der Ver¬
teidigung nehmen bezeichnenderweise die Mohammedaner der
Oase kräftigen Anteil , was eine politische Bedeutung insofern
hat , als sich in der Oase die in Nordasrika berühmte Koran¬
schule des Giarabub -Mohamincd , des Gründers der Senussia-
Brüderschast befindet . Die Eiarabub -Moschee ist ein Heilig¬
tum des Islams , da hier die Gebeine Eiarabub -Mohammcds
ruhen.

Starke italienische Kampsverbände führten in der Nacht
zum Dienstag an dar albanischen Front Angriffe auf biwa¬
kierende griechische Truppen durch . Dabei wurden mit gutem
Erfolg Jagdflugzeuge zur Bombardierung eingesetzt die Ope¬
rationen wurden durch Mondschein erleichtert . Das Zerhäm-
mern der griechischen Infanterie - und Artilleriestellungen
sowie der Etappenlinien durch die italienische Luftwaffe
dauerte von Dienstag morgen um 7 Uhr bis in den sinken¬
den Abend an . Italienische Stukas führten «ine Blitzaktion
gegen Toschkili aus , wo sich die Befehlsstelle einer griechischen
Division befand . Der Luflüberfall gelang vollkommen , da die
griechische Flak erst zu feuern begann , als das Zefftörungs-
wcrk der Stukas zum größten Teil vollendet war.

Unbekanntesslugzeug über Sibrattar
Ln . Rom , 12. MSrz.

Am Dienstag wurde Gibraltar von einem Flugzeug un¬
bekannter Nationalität trotz heftigsten Abwehrfeuers mit
Bomben belegt . Ueber die Wirkungen des Angriffs liegen
noch keine Angaben vor . Dagegen sprechen alle Meldungen
aus der spanischen Nachbarschaft der britisäien Festung von
steigender Nervosität der englischen Militärbehörden . Die
Verteidigungsvorhereitungen g«hen fieberhaft weiter . Das
ganz « Gebiet an der Landseite gegen La Linea . die Ost - und
Südküste , die zur sogenannten „Katalanischen Bucht " gehört,
ist jetzt zur militärischen Zone erklärt worden.

Stockholm , 12. März.
Nach dem Direktor des Neuterbüros . Rodsrick Jones , ist

nun auch der Hauptschristleiter Reuters , Vernarb Rickatson-
Hatt , zurückgetreten , um — wie es heißt — einen anderen
Posten zu übernehmen . Wir wissen nicht , welcher Aufgaben-
krcis ihm zugedacht ist . Auffällig erscheint nur , daß das
Reuterbüro innerhalb einer kurzen Zeitspanne gleich zwei
seiner „bewährtesten Mitarbeiter " verloren hat , die , wie
Jones in seiner Abschiedsrede so schön betont «, die bekannte
Tradition (sprich : Lügentradition ) dieser Agentur stets hoch¬
gehalten haben.

Die mißliche Lage der ganzen englischen Pxopaganba , die
selbst in England des öfteren zu ernsthafter Kritik Veran¬
lassung gab , hat dazu geführt , baß selbst die alten Reuter-
Mitarbeiter den Anforderungen nicht mehr gewachsen sind
und man sich veranlaßt gesehen hat , nach Leuten mit noch
größerer Skrupellosigkcit und Phantasie Ausschau zu halten.
Zum Nachfolger Rickatson -Hatts ist der frühere Leiter des
Pariser Neuterbüros , Randall N . Neale . auserfehen . der dafür
bekannt ist, daß er gerade die vom Reuterbüro geforderten
Eigenschaften in hohem Maße in sich vereinigt . Es wird
interessant sein . zu beobachten , welcher Steigerung des bereits
bekannten Mangels an Wahrheitsliebe das Reuterbüro in der
nächsten Zukunft noch . fähig sein wird.

Presteunterredung
mit Jugoslawiens flußenminister

Bukarest , 12. März.
Das Blatt „Actiunea " veröffentlicht eine Unterredung

seines Belgrader Vertreters mit dem jugoslawischen Außen¬
minister Cincar -Markowitsch , bei der dieser u. a . erklärte
der wichtigste Zweck der außenpolitischen Tätigkeit Ju « o-
stawiens sei es , den Frieden zu bewahren und die Sicherheit
des Landes zu verstärken . Jugoslawien woll ? besonders die
Beziehungen festigen im Verhältnis zu seinen Nachbarn . Die
politische Devise sei Verständnis und Zusammenarbeit , eine
Zusammenarbeit mit ollen Mächten , um Südosteuropa von
einer neuen Ausweitung des KriegeS zu verschonen , eine Ver¬
stärkung der wirtschaftlichen Zusammenarbeit , die durch den
gegenwärtigen Krieg schwer gelitten hab «.

Licroienfivouer Raoiumsorscher gestorben . Im Alter v
.7 Jahren starb in Duisburg der Chemiker und Radin
sorscher Bernhard Jost , ein führender Wissenschaftler a
dem Gebiet der Radiumsorschung . Er besaß die größte
Prrvathand b«flndliche Nodunnmcnae , die er selbst in schw
riger Arbeit gewonnen hatte.

. .-K" ilsa.m. unmenschlich und schmutzig". In „New York
World Telegramm ' verurteilt General Johnson mit schaffen
AfZ. kir die Ablehnung Englands . Lebensrnittel an europäisch«
Volker gelangen zu lassen . Johnson erinnert daran , daß
voovers Hilssplan darauf hinaus ginge , nicht feindliche
Volker zu unterstützen , sondern Nationen , die England in
den Krieg hetzte. „Der Widerspruch Englands ", so erklärt
Johnson wörtlich , „ fei grausam , unmenschlich und schmutzig".
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UM «Us Welk
„Deutscher Nationalpark"

ol . Stuttgart,  12 . MSrz.
Der Verein Naturschutzpark Stuttgart hat den Grotzdene-

diger in den Hohen Tauern mit dem größten Teil seiner
Nordslanken und Täler in seine Obhut genommen . Das neue
Naturschutzgebiet soll gemeinsam mit dem Glocknergebiek,
Felbach - und Stubachtal als „Teutscher Nationalpark " erklärt
werden.

flcht Stunden Kamps mit dem kis
ol . München , 12. März

Nach der Durchkletteruflg der Dachstein -Südwand , der
Winter -Erstbegehung der Hochtor -Nordwand , kann jetzt eine
weitere bergsteigerischs Großtat in Obersteiermark verzeichnet
werden . Die Bergsteigkameraden Franz Schauer und Rudolf
Schaidt aus Leoben sowie Walter Pelant aus Bruck a . d. Mur,
alle drei Mitglieder des Deutschen Alpsnvereins , haben den
Sparafeld -Südpfeiler im Gesimse zum ersten Male im Winter
bestiegen . Der Südpfeiler gilt wegen des äußerst brüchigen
Gesteins als überaus schwierig . In achtstündiger , angestreng¬
tester Arbeit haben die drei Obersteirer mit Entschlossenheit,
Tatkraft und großem alpinistischen Können den völlig Ver¬
eisten Kletterweg bezwungen.

Zwei Verdunkeiungsverdrecherkingerichlet
Berlin , 12. März

Am 11- März 1941 ist der 35jährige Ignatz Ziora aus
Menden hingerichtet worden , den das Sondergericht in Dort¬
mund als Volksschädling zum Tode verurteilt hat . Der wegen
Diebstahls und Raubes schwer vorbestrafte Ziora hat mehrere
Einbruchsdiebstähle verübt und dabei die Verdunkelung aus¬
genutzt.

Am gleichen Tage ist der ebenfalls vom Sondergericht in
Dortmund am 29. Januar zum Tode verurteilte , am 2. Fe¬
bruar 1911 in Aplerbeck geborene Wilhelm Theuerlauf hinge¬
richtet worden . Theuerkaus , ein vielfach mit Gefängnis und
Zuchthaus vorbestrafter Verbrecher , hat unter Ausnutzung der
Verdunkelung zahlreiche Einbrüche verübt.

Nikolinfteleelabak aus See Mark
n . Berlin . 12. März.

In der Gegend von Schwebt an der Oder , der kurmärkischen
Tabakmetropole , unternahm man vor wenigen Jahren An¬
bauversuche mit nikotinsreiem Tabak , die , wie sich jetzt her¬
ausstellte , einen so befriedigenden Erfolg hatten , daß man die
Anbauten noch wesentlich erweitern will . Die Züchtungs¬
versuche mit nikotinsreiem Tabak wurden erstmalig vor etwa
15 Jahren in Baden , der anderen großen Tabakgegend
Deutschlands , vorgenommen . Da die ersten dortigen Versuche
Erfolge auswiesen , stellte die Tabakivissenschast auch in der
Uckermark Versuche an . Man setzte zunächst 288 Gramm aus
Baden bezogener Samen an , die sich innerhalb eines Jahres
aus zwei Zentner vermehrten . Diese zwei Zentner sollen nun
in diesen Wochen angesät werden und man hofft für den
Herbst bereits auf eine gute Ernte , die noch vor Weihnachten
ihren Absatz sinken soll . In der märkischen Tabakerzeugung
wurden im vergangenen Jahre 55 888 Zentner Tabak geern-
tet , von denen 16 888 nikotinsrei waren . Dieser nikotinfreis
Tabak wird ausschließlich zur Einlage von Zigarren verwen¬
det und zeichnet sich trotz des fehlenden Nikotins durch ein
hesonders würziges Aroma aus.

In die eigene Schule eingedrungen
äi . Erfurt . 12. März.

Eine neunköpfige jugendliche Diebesbande konnte von der
Erfurter Kriminalpolizei ermittelt weiden . Damit hat eins
Reihe von Einbrüchen und Disbstählen aus den letzten Mona¬
ten Aufklärung gesunden . Diese Burschen , von denen sechs
noch nicht vierzehn Jahre alt waren , legten es vor allem
auf Einbrüche in fremden Kellern an , um Nahrungsmittel
zu entwenden . Sie stahlen aber auch sonst , wqs nicht niet-
und nagelfest war . In einem Falle drangen sie sogar nachts
in die eigene Schute ein , um aus dem Lehrmittelzimmer Teils
von Instrumenten zu entwenden . Außerdem beginnen sie
Geld - und Fährraddiebstähle . Insgesamt konnten ihnen
zwanzig DiMtöhle nachgewiesen werden . Die drei straf-
mündigen Täter werden sich vor Gericht verantworten müssen,
gegen die , jüngeren wurden Fürsorgemaßnahmen eingeleitet.

Selbstmörder schoß sich die Nase ab
ki. Jtz -Hoe. 12. März.

Ein Einwohner Jtzehoes hatte die Absicht , seinem Leben
durch Erschießen ein Ende zu machen . Zu diesem Zwecke be¬
diente er sich einer Schrotflinte . Sei es nun . daß ihm im
letzten Augenblick Hemmungen kamen oder daß es zu schwierig
war , die Gowehrmündung richtig auszurichten , jedenfalls
ging der Schuß anstatt in den Mund direkt unter die Nase,
die dabei sich in Atome auslöste . Der Mann ist außer Lebens¬
gefahr.

Hochzeit im Sesöngnis
ks . Prag , 12. März.

Im Verwaltungsgebäude des Pilsener Gefängnisses gab es
eine seltsame Hochzeit . Dort wurde eine 38jährige Fffsörin
getraut , die mit einer Diebesbande in Verbindung stand und
jetzt eine achtmonatige Kerkerstrase zu verbüßen hat . Sie hat
den Wunsch ausgesprochen , getraut zu werden , da sie annahm,
daß ikr Bräutigam nach acht Monaten vielleicht seinen Ent¬
schluß ändern könnte . Die Gerichtsbehörden willigten ein,
und der Bräutigam war gleichfalls einverstanden . Bei der
Hochzeit erschien die Braut im Sträslingskleid , während der
Bräutigam im schwarzen Anzug kam.

Zwei flrbeiter von selsblock zermalmt
Belgrad , 12. März.

In dem südserbischen Schieseffteinbruch Plotscha bei Welle?
stürzte ein riesiger Felsblock aus Arbeiter , die vorschrifts¬
widrig , um den Abbau zu beschleunigen , den Steinblock von
unten abbauten , um ihn abstürzn zu lassen . Dabei wurden
zwei Arbeiter völlig zermalmt , ein dritter schwer verletzt und
süns weitere leichter verletzt.

Kanonenkugel im Kastanienbaum . Als man in den stäbti,
schen Anlagen in Regensburg einen mehrhundertjährigen
Kastanienbaum stillte . Meß man beim Zerschneiden aus eine
mitten im Stamm steckende Kilogramm schwere eiserne
Kanonenkugel . Das Geschoß dürst « wahrscheinlich 1633 im
Dreißigjährigen Krieg von der kaiserlichen Besatzung der
Ltadt auf die unter Herzog Bernhard von Weimar heran-
stiirmendcn Schweden abgeseuert worden sein

Neichsfuhrer und Chef der dcutsck̂ n Polizei teilt mit : A>
10. MSrz 1941 wurde der Sittlichkeitsverbrecher Viktor Czait
wegen Widerstandes erschossen.
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Unser Junge hat ein gesundes Brüderchen
bekommen.
In großer Freude:

Regierungsrat
Or. jur . E . Heeschenund Frau
Wilma , geb. Lüers

Bremen, den 10. März 1911, Orleansstr . 78
z. Z . Nordhausen , Riemannstr . 15

fsmumiiige
Wohng .-Nachw
Möbellagerung

HVilkelm

korebroclc
Breitenweg SS

Meyers Eildienst
Woltmersh .Allee261
Ruf 5 1l>43, Sonn¬
tags und nach Gs-
fchästsschl. 4 75 34, j
befördert alles.

Jürgen  Wir geben in dankbarer Freud«
11. 3. 1341 die Geburt unseres zweiten Kin¬

des , eines gesunden Jungen,
bekannt.

Adele Abel, geb. Bavendam
vr . Herbert Abel, z. Zt . im Felde

Bremen , Bogelweide 37 H z. Z . Diakonissenhaus

Danksagung
Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden meines lieben
Mannes

Alfrid Büscher
sag« ich hiermit allen , sowie
Herrn Eünthersberg , meinen
innigsten Dank.

Frau Johanne Büscher
geb. Langemann

Warfletherstrafz « 331

zsorröpks

O. Itllllltt ^ gNlILS
I kioorkoncli, 24 !

Familien-Anzeigen
finden weite Verbreitung

durch die
Bremer Zeitung

MSIM-

«SIMSilSdlSll
öi' men e . v.

Am 13. März entschlief unser
lieber Kamerad

Waller SeM
im 74. Lebensjahre.
Wir werden dem Verstorbe¬
nen ein ehrendes Andenken
bewahren.
Die Trauerfeier findet am
Freitag , 14. März , 13 Uhr,
im Krematorium statt.
Beteiligung aller Kameraden
ist Ehrenpflicht.

Der
Marine -Kameradschaftsführer

Am 19. März 1911 verstarb unser lieber
Berufskamerad,

Hafenoberinspektor i . R.

Walter Segnitz
Wir werden sein Andenken in Ehren
halten.

NSDAP . , Amt für Beamte
RDB . Kreis Bremen

Fachschaft 12 / Länderveamte

Die Verlobung unserer Tochter

Duth
mit Herrn

Karl-Heinz Körber
geben wir hiermit bekannt,

Derthold Goedeke
und Frau

Margaret « geb . Duhs

Bremen , Unter den Eichen S

Meine Verlobung mit Fräulein

Ruch Goedeke
beehre ich mich anzuzeigen.

Karl-Heinz Körber
z. Z. Luftwaffe

Bremen , Germaniastraße 6

Sonntag , 16 . März 1341

Wir geben unsere Kriegstrauung
bekannt

Heinz Harms

Herta Harms
geb. Nutzhorn

Bremen , den 12. März 1911 -! Jsarstraße 56^

Unserem lieben Vater

Avk . Atanssmann
die herzlichsten Glück¬
wünsche  zum 73. Geburtstag.

Von seinen Kindern.

Isr , dis

_>

Varkett
Ichleist maschinell
G. A. Papenhausen
Gr .Johannisst 169

Ruk 5 3385

vor Mitternacht¬
ja , der Schlaf vor Mitter¬
nacht ist der beste. Nicht
stundenlang im Bett herum¬
wälzen , einfach mal rote
Ruhe - Perlen  versuchen.
Paket —.53 und 1.—.
Verkauf in Drog . und Apo¬
theken , bestimmt : Drog . Scholz
L Görtz , Ostertorsteinweg 134;
Erhärt Heldmann , Obern-
straße 34/36 ; Drog . Voigt,
Am Brill 14; Drog . Schu¬
macher , Landwehrstr . 68; Drog.
Leunig , Kornstratzs 56 und
Hohentors Heerstr . 68. Stein-
tor -Drog . E . Klanowski.

vruvksavlLon
Illr NsnctsI , uncl lnclustrls

Oanisl Lokadl , I-cmssnLtr . 3V

Gut erhaltenes
Herrensahrrad

Angeb . u . K 5785

Für Gutsbetrieb
geeigneterksctsr-

«sgvn
zu kaufen gesucht
Ang . u . D 52 264

1 gebr . Strcichbatz,
1 gebr . Posaune,

1 gebr . Fagott
bald zu kaufen ge¬
sucht. Angeb . mit
Preisangabe unter
I 5784 erbeten

dlstslls
Lckrotl
Lllvspisr
LNgummi

LrieÜ L Wessel
kiaedk.

Seewenjestratze 77
Telefon 8 12 31

Sekrott

^ bletslle

UlpiLLklilielii
^o ^etofltr .30/28

Suche zu sofort
oder später
2 Zim . und Küche.
Angeb . u . C 7133

s - S7 >-rim .-
mit Bad und Zentralheizung zu
sofort oder später.

Angebote unter T 8394
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KsIK - Vitsmin - Lräparats  5
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Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief
plötzlich und unerwartet mein innigstge-
liebter Mann , Schwiegersohn, Bruder,
Schwager und Onkel

Fritz Thiele
im vollendeten 43. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Sopfie Thiele , geb. Eräbe
und Angehörige.

Bremen , den 11. März 1941
Hopsenstraße 9.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Be-2n .,
Eermaniastratze 56.
Die Einäscherung findet am Sonnabend,
um 11 Uhr, im Krematorium statt.

Am 11. März verstarb unser Berufskame¬
rad, der Weichenwärter beim Bahnhof
Bremen Zollausschlutz

Fritz Thiele
im Alter von' 11 Jahren.
Wir werden sein Andenken in Ehren
halten.

Der PrSfident und die Gefolgschaft
der Reichsbahudiredtion Hannover

Nach langem Leiden starb still und Gott er¬
geben meine inniggeliebte Frau , unsere liebe
treusorgcnde Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , unsere liebe gute Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Elisabeth Ordemann
geb. Dolle

In tiefer Trauer
Pastor h R . Elard Ordemann
Friedrich Mattfeldt und Frau
Grete , geb. Ordemann
vr . Walter Schütze und Frau
Lina , geb. Ordemann
Adolf Ordemann und Frau
Ellriede , geh. Kirmse
Elisabeth Ordemann
und Angehörige

Bremen , den 11. März 1341
Benqucstratze 13
Magdeburg , Kanada
Don Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung ist im Beeodigungs -Jnstitut
„Pietät ", Humboldtstraße 193, erfolgt , wohin
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.
Die Trauerseier findet statt am Sonnabend,
dem 15. März , Iv >/, Uhr , in der alten Grö-
pelinger Kirche , gegenüber der Werst . An¬
schließend Uebersührung zum Friedhos.

Nach heftiger Krankheit entschlief der
menschlich und künstlerisch wertvolle

Architekt

August WeWn
Wie er in guten und schlechten Zeiten
dem alten VDA. mit Rat und Tat zur
Seite gestanden, so werden auch wir sei¬
ner stets in Treue gedenken.

Fachgruppe Architekten iu der
Reichskammer der Mdeuden Künste

Nach längerem Leiden verstarb am
9. März im 62. Lebensjahre

Paul Krapp
Er war uns in den Monaten seiner
Tätigkeit in einem Kameradschaftsheim
ein zuverlässiger Mitarbeiter , dem auch
seine Kameraden ein treues Andenken be¬
wahren.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

Bremen , den 11. März 1941.

Nach längerer Krankheit wurde unser
Eefolgschaftsmitglied

Hkrmiin Busche«
durch den Tod erlöst.
Wir verlieren in ihm einen Mitarbeiter,
der sich während der Jahre seiner Zuge¬
hörigkeit zu unserem Betriebe stets als
fleißiger und verständnisvoller Arbeits¬
kamerad bewährt hat.
Wir werden sein Andenken in Ehren
halten.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

LLlU . k . V L0K6VLK0 . SKLK1M
LUIllblOLH,- IMll bl070KM - lVLML

Durch einen plötzlichen Tod wurde mir mein
lieber Lebenskamerad , mein lieber Bat»

Bernhard NniM
entrissen.
In tiefer Trauer:

Bertha Hofmann, geb. Spitzak
Bernhard Hosmann

Bremen , den 12. März 1941
Beileidsbesuche dankend verbeten.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn ., zum,
dachte Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerseier findet am Freitag , 14. Mär ;.
14  Uhr , im Krematorium Riensberger Fried-
hos statt.

Statt Karten

Sein Leben war Arbeit und Streben!
Mein lieber Mann und treuer Lebens¬
kamerad, unser guter Vater , Schwieger¬
vater , Großvater , Schwager und Onkel.

der Färbermeister

Hans Völkel
ist heute im 63. Lebensjahre von uns
gegangen.
In tieser Trauer:

Lisbeth Völkel
nebst Angehörigen.

Bremen , den 12. März 1941
Eoesselstraße 127
Kranzspenden nach der Vestatt .-Anstalt
Nordlicht, H. Schomaker, Wartburgstr . 39.
Trauerfeier am Sonnabend , 10 Uhr, in
der Kapelle des Osterholzer Friedhofes.

Nach einem arbeitsreichen Leben ent¬
schlief heute mein innigstgeliebter und
treusorgender Mann , unser lieber , guter
Vater , Schwiegervater , Großvater und
Urgroßvater.

der Zollsekretär a. D.

Eml Mrich Sstendüks
im 84. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Johanna Ostendorf, geb. Bartels
nebst Kindern und Angehörigen.

Bremen , den 11. März 1911
Wittenberger Straße 44
Besuche dankend abgelehnt.
Aufbahrung in der Bestattungs -Anstalt
Nordlicht,  H . Schomaker, lltbremer
Straße 159.
Trauerfeier am Sonnabend , 9 Uhr, in
der Kapelle des Waller Friedhofes.

Nach einem schönenruhigem Lebensabend
entschlief heute mittag sanft und ruhig
unsere liebe Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Urgroßmutter , Schwägerin
und Tante

Meta Lossow
geb. Köhlmoos

i« ihrem 85. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Wilhelm Hinrichs und Fra «,
Grete , geb. Lossow
Enkelkinder, Urenkel und Angehörige.

Bremen , den 11. März 1941
Llotzdstratze 116

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Niedersachsen ", Große Johannis-
straße 176; zugedachte Blumenspenden bitten
wir dort niederzulegen.
Die Trauerseier findet am Freitag , um

Uhr , im Krematorium statt.

Ein liebes , gutes treues Mutterhcrz
hat aufgehört zu schlagen.

Heute morgen entschlief sanft
und ruhig , wohlvorbereitet
durch den Empfang der hl.
Sterbesakramente im 63. Le¬
bensjahre unsere über alles ge¬
liebte Mutter , Schwiegermutter
und Großmutter

Margarethe SchlichtW«,
geb. Schuh

In tiefer Trauer:
Franz Meher und Frau , Maria , geb. Schlicht
Heinrich Münkhoss u . Frau , Käthi . geb. Schlicht
Joses Schlicht und Frau , Elisabeth , geb . Heinz
und 7 Enkelkinder.
Bremen , 12. März 1941, Holsteiner Str . 118
Rothcnbach (Westerwald)
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungl-
Jnstitut „Palme ", Kastningstr . 23; etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerscier findet am Sonnabend , dem
15. März . um 12 Uhr , in der Kapelle des
Waller Friedhofes statt . t
Das feierliche Requiem ist am gleichen Tast
morgens 7 Uhr , in der St . Marienkirche.

Bor einigen Tagen verstarb infolge län¬
gerer Krankheit nach eben vollendetem
14. Lebensjahre , Frau

Marie Dierks
Mit ihr verloren wir eine treue, fleißige
Arbeitskameradin.

Ihr Andenken wird in Ehren gehalten.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

IMe-WulfRugzeuMuG.in.b.H.
Bremen , den 11. März 1941.

arnilien > Druck lache»

Drerner Zeilung



1. Beilage zu Nr . 72 Bremer Zeitung Donnerstage den 13. März 1941

Vollstock-Veflaggung am Heldengedenktag
Bremen , 13, März.

Ter Reichsminister des Innern und der Reichsminister für
Dolksausklärung und Propaganda geben bekannt , daß am
Heldengedcnktag , 19. März , die Beslaggung vollstock zu er-
solgen hat.

Zitzplatzkarten sür die Heldengedenkseier . Am diesjährigen
Seidengedenktag , Sonntag , 18. März , 10.30 Uhr , findet im
Ehrenmal auf der Altmannshöh « wiederum eine militärische
Heldengedenkseier . statt . Für die Angehörigen der gefallenen
und verstorbenen Wehrmachtsangehörigen werden ' Sitzplah-
karten in der Kreisdienststelle Bremen der NSKOD ., Papen-
straße 21, ausgegeben . Auch steht eine beschränkte Anzahl
von Sitzplatzkarten sür Schwerkriegsverletzte zur Verfügung.
Die Ausgabe erfolgt täglich von g—13 Uhr . außer Sonn.
abendnachmittag . Der Platz im Ehrenmal wird bis 10.29 Uhr
eingenommen . Es wird der Ostaufgang (Schauspielhausseite»benutzt.

Ksmsps6seksft übsp Lsistsrwsllsn

Buttermenge für Kinder wird erhöht
Gleichbleibende Lebensmittelmengen

Obgleich erst in diesen Tagen die Zuteilungen sür die
21. Zuteilungsperivde an Lebensmitteln in Krast treten , kann
schon jetzt mitgeteilt werden , daß auch in der 22. Zuteilungs¬
Periode die laufend gewährten Rationen an Brot , Mehl,
Fleisch , Schweineschlachtfetten , Käse , Quark , Getreidenähr-
mitteln , Teigwaren , Kartoffelstärkeerzeugnissen , Kasseeersak-
oder Zusatzmitteln . Vollmilch , Zucker , Marmelade , Kunsthonig
und Knkaopulver unverändert bleiben . Die Sonderzuteilung
von Kunsthonig an Erwachsene aus Nährmittelkart « 21 fällt
fort . Jeder Dersorgungsberechtigte erhält aber wieder eine
Sonderzuteilung von 125 Gramm Reis.

Die Butter », enge  sür Kleinkinder , Kinder und Ju¬
gendliche wird erhöht . Ebenso wird die Butter - und Mar¬
garineration der Normalverbraucher zum Ausgleich dafür er¬
höht , daß Butterschmalz ab 7. April 1911 nicht mehr aus¬
gegeben wird . Die Regelung der Fleischabgabe bleibt dieselbe.

Sprechstunde des Reg. Bürgermeisters in der Dienststelle
Blmnenthal . Die Regie rungskänzlei  teilt mit : Ter
Negierende Bürgermeister . sA .-Obergruppenführer Böh m -
cker , hält Sprechstunde ab am Freitag , 11. März , von 11
bis 12 Uhr in der Dienststelle Blumenthal der Hansestadt
Bremen . Zimmer 11. von 12.39 bis 13.39 Uhr in der Dienst¬
stelle Vegesack der Hansestadt Bremen , Zimmer 15.

Hohes Alter. Am heutigen Tage kann der Rechnungsrat a. D.
Adolf Borchert,  Delmcstrahe 51, seine» 89. Geburtstag feiern.
Fast 30 Jahre , von 1900 bis 1935, leitete er die Standort - und
Landesverbandsgeschäfte des Reichstrcirbundcs ehemaliger Berufs¬
soldaten in Bremen. Für diesen seinen kameradschaftlichen Einsah
wurde ihm die ehrenvolle' Bezeichnung „Ehrenfiihrer" vom Führer
des Reichstreubundcs, Gauleiter und Oberpräsident Staatsrat
Schwede-Loburg, verliehen.

filtere Handwerker in die Betriebe
Erleichterte Bedingungen sür selbständige Arbeit

Es haben schon viele ältere Handwerksmeister und -gesellen,
die sich vor dem Kriege zur Ruhe gesetzt hatten , während des
Krieges die Arbeit in Handwerksbetrieben wieder ausgenom¬
men . Auch die übrigen , die dgs noch nicht getan haben , können
heute reiche Gelegenheit finden , durch praktische Arbeit zum
raschen und vollständigen Siege beizutragen , denn das Hand¬
werk hat heute viel mehr Arbeit als Menschen . Diele können
als Gcsolgschaster in Handwerksbetrieben in der Nähe ein¬
springen.

Als Gefnlgschafter haben sie es leichter als Betriebsinhaber,
denn sie brauchen nicht die Sorgen und -Schwierigkeiten der
Betriebssührung aus sich zu nehmen ; mit diesen wird ja ein
jüngerer Betriebsleiter gerade in KriegSzeiten leichter fertig
als der Handwerksveteran.

Aber es ist auch möglich , sich für die Dauer des Krieges
selbständig  zu betätigen . Hier hat der Reichsstand des
Deutschen Handwerks im Einvernehmen mit dem Neichswirt-
schaftsmiuisterium wichtige Erleichterungen geschaffen ; Wo
nämlich selbständige Handwerker besonders nötig sind , kann
die Handwerkskammer einem älteren Handwerker für die
Kriegsdauer eine  A u s n ah  m e b e w i I l i g u n g
geben , so daß er nicht , in die Handwcrksrolle eingetragen
zu werden braucht . Wenn der . ältere Handwerker nicht in
großem Umfange , tätig werden soll und . sich z. B . auf
Repar -aturen beschränken will . dann ist nicht einmal eine
solche Ausnahmebewilligung nötig . Die Kammer kaun viel-
-nrehr ein noch einsacliercs Verfahren anwenden (Erlaubnis
bis auf Widerruf und listenmüßige Erfassung bei der In¬
nung ). Jedenfalls haben unsere HandwcrkIveteranen jetzt
viele und erleichterte Möglichkeiten , praktisch zu beweisen , daß
sie in Kriegszeiten „nicht zum alten Eisen gehören ", sondern
daß sie noch trotz ihres Alters in dieser entscheidenden Zeit
wertvolle Arbeit für Führer und Volk zu leisten vermögen.

55000 Kriegstrauungen in Broßstädten
Nach einem Bericht des Statistischen Reichsamtes

wurden in den 62 Großstädten im Jahre 1840  insgesamt
273 318 Ehen geschlossen. Darunter dürsten noch mindestens
35 900 Kriegstrauungen gewesen sein , die noch vor Beginn
der kriegerischen Ereignisse während des ersten Vierteljahres
1910 stattfanden.

Bas zeitgemäße Bezept
Grünkohl mit Tomaten

Der Grünkohl wird wie üblich abgestreift, gut gewaschen und
geschnitten. Die seinen Blattrippen werden mit perwendst. Man
dünstet den Kohl ohne ihn abzuwetten mit Schmalz oder Speck an,
gibt reichlich gewürfelte Zwiebeln dazwischen, lässt das Gemüse
fast gar werden. In den letzten 20 Minuten gibt man einige
Löstet Kaserflocken daraus , damit die Flüssigkeit gebunden wiä.Man mischt unter den fertigen Kohl einige Löste! Tomatenmark
oder abgezogene Tomaten und schmeckt mit Salz und Zucker ab.
Hat man geräucherten Fisch, gibt man diesen unter das Gemüse.
Die Kochzcit des Erünkohts ist höchstens Ist- Stunden,
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Sender Vremen: morgens5 Uhr
kameradschafisdienst des IZundfunks verbindet Soldat und Zamilie

Morgens , kurz vor 5 Ilhr schnurrt der Wecker aufdringlich.
Warum wollte man eigentlich so früh ausstehe » ? Schnell ist
man gefaßt : die so oft erwähnte Sendung „Kamerad-
schaf t s d i-e n st des Großdeutschcn Rundsuuks"
sollte endlich einmal abgehört werden . Familiennachrichteu,
Grüße an Verwandte und Freunde , die Mitteilung von Ge¬
burten , von überstandenen schweren Krankheiten , von glück¬
lich ausgegangenen Operationen klangen uns entgegen , Er¬
füllung von Wünschen wird versprochen , und schnell ist die
Stunde vergangen , in denen ein Mann zu allen Einheiten
der Wehrmacht sprach . Mit der gleichen Aufmerksamkeit , mit
der wir die Sendung verfolgten , saßen zur gleichen Stunde
bei den Truppenteilen die mit dem Abhören beauftragten
Männer vor dem Rundfunkgerät , horchten und schrieben mit,
wenn ihre Feldpostnummer genannt wurde , llud wenn es
dann hieß , daß der Schütze L dringend in Familienangelegen¬
heiten nach Hause kommen muß , dann ist es sicher, daß er
mit der nächsten Fahrgelegenheit unterwegs ist.

Wie der Kameradschaftsdienst entstand
Die Betreuerin des Kameradschastsdienstes , Frau von

Clausbruch,  wiederholt nachdenklich diese Frage . Das
Wehrmachtswunschkonzert ging über die Sender , aus allen
Teilen des Reiches kamen Meldungen und Wünsche , von allen
Truppenteilen liefen Waschkörbe von Briefen ein . Aber das
Wunschkonzert ist nur einmal , am Sonntag , und dann hat
es eben nur einen bestimmten Rahmen im Programm . Kinder
werden aber auch am Alltag geboren und die Sorge der Düter
draußen ist immer die gleiche. So kam es , daß Heinz
Gocdecke  eine Liste mit jungen Erdenbürgern der heuti¬
gen Betreuerin des Kameradschastsdienstes auf den Tisch
legte und srcundlich sagte : „Machen Sie «ine Sendung dar¬
aus ". DaS war die Gcburtsstunde des regelmäßigen Knme-
radsichastsdicnstes . Heute geht er täglich morgens 5 Nhr über
den Tentschlandscndcr , über die Sender Breuten.  Fries¬
land , Weichsel , Donau , Alpen , Luxemburg und den norwegi¬
schen Rundfunk . Dreimal in der Woche übernimmt der Deut¬
sche Kurzwellensender einen Marinesonderdienst  für
die Männer , die oft monatelang nichts von der Heimat hören.
Auch ihnen soll in ihrxn Sorgen geholfen werden , auch sie
sollen von den wichtigsten Ereignissen in ihren Familien
Kenntnis haben^

Kinder , Kinder , nichts als Kinder
Ja , das ist Wohl die größte Sorge der jungen Soldaten-

väter , wenn zu Hause ein Kind erwartet wird und die Frau
nun ganz allein ist. Der berühmte Stein sällt dann vom
Herzen , wenn der Kameradschaftsdienst oder das Wunschkonzert
das freudige Ereignis mitteilt.

Nicht weniger als 1999 Kinder werden in einer Woche
durchgesagt und stellen sich sozusagen drahtlos ihren Vatern
vor , im Wunschkonzert kann leider nur ein kleiner Teil be¬
kanntgegeben werden.

Es wird verdunkelt:
von Donnerstag
bis Freitag . .

13.30 Uhr
7.15 Uhr

Die Anschrift der Eltern geht dann gleich au den Rciebs-
kriegerbund . der eine Patenschaft sür diese Kinder übernimmt
und monatlich hohe Betrüge in Sparkassenbüchern für sie an¬
legst Aber nicht nur die Gcbnrteiidnrchsagen nehmen einen
großen Raum ein . ebenso wichtig sind die Mitteilungen aus
dem engeren Familienkreise . Da steht die Frau vor einer
Operation , der Mann weiß den Tag . aber wann bekommt er
Wohl Nachricht über den Ansgang . Was heißt es doch !nr
einen solchen Fall , wenn morgens der livD . kommt und sagt:
„Sie lassen dir sagen , daß es der Frau gut geht und alles
glücklich vorbei ist. Die Kinder sind inzwischen von der NSV.
verschickt wurden , damit sie ruhig im Krankenhaus liegen
kann ", Oder aber die Meldungen über Luftangriffe in be¬
stimmten Gegenden beunruhigen die Männer draußen . Schnell
kommt hier der Kameradschaftsdienst und bringt die Grüße
und die Nachricht , daß alles in Ordnung ist.

Drei Söhne sahen ihre Mutter noch einmal
In einem anderen Falle hatte eine Mutter drei Jungens

draußen , der eine stand in Norwegen , der andere in Süd¬
frankreich und der dritte in Ostgalizicn . Sie wurde schwer
krank , der Arzt hatte keine Hoffnung mehr . Durch den .Kame¬
radschaftsdienst rief man die drei Söhne , und sie alle haben
ihre Mutter noch lebend angetroffen . Ter letzte Wunsch einer
tapferen Frau konnte so erfüllt werden.

Lange ist keine Nachricht von einem Angehörigen der Luft¬
waffe gekommen , die Eltern sind schon sehr in Sorge . Ter Ka-
merndschastsdienst läßt dem jungen Flieger bestellen , daß seine
Briese nicht eingetroffen sind , er möge doch bald schreiben,
denn man sorge sich um ihn.

Wenn zwei Hochzeit machen wollen
Natürlich lommen auch solche Durchsagen , die heißen : Die

Trauungspapier « des Schützen . . . mit Fräulein . . . sind
in Ordnung , Ferntranung in der Heimat findet am.
statt ". Zu gleicher Zeit haben dann die Kameraden dem
Bräutigam ohne Braut bei ihrer Einheit nicht nur die Trau¬
ung vorbereitet , sondern auch eine kleine Soldatenseier veran¬
staltet . Hier bedient sich Amor der Netherwellen , und es ist be¬
stimmt für beide ein schönes Gefühl , zur gleichen Stunde,
wenn auch am anderen Platze , das entscheidende „Ja " zu
sagen.

Buchführung des Herzens
Bei aller Herzlichkeit und persönlichen Atmosphäre , die der

Kameradschaftsdienst besitzt und die ihn überhaupt erst zu dem
machen , was er ist, muß .doch eine geordnete Geschäfts-
sührung  sein . Alle durchgesagten Namen kommen säuber¬
lich in eine Kartei , denn ost dauert es Wachen , bis sich Sol¬
daten melden . ost sind die gewünschten Noten , für einen Ka-
mcradschaftsabend nicht gleich vorhanden oder die erbetenen
Schallplatten nicht da . Auch sind viele kleine Soldatenwünsche
vorgemerkt , auf der anderen Seite sind eine Menge Spenden
und Spender verzeichnet , so daß alles übersichtlich geordnet
sein muß , soll es zum gewünschten Erfolg führen.

Bei allen Durchsage », bei Todesfällen , bei Geburten oder ge¬
schäftlichen Dingen mutz dem Kameradschaftsdienst die be¬
glaubigte Urkunde ein ärztliches Attest , die Bescheinigung der
Partei oder des Bürgermeisters vorliegen.

Hier hat sich die Zusammenarbeit mit der Partei glänzend
bewährt , ebenso mit der Frauenschafstder NSV, , dem Reichs-
kriegerbnnd hervorragend eingespielt . Es wird nicht nur dem
Soldaten geholfen , auch in den Familien wird sofort Rat ge¬
schaffen , bei Erkrankungen Hausholtshilsen beschafft , die Kin¬
der untergebracht — kurz , es wird mit warmen Herzen und
mit Umsicht und Verstand alles getan , so daß man das seste
Gefühl haben kann : Es istwirklicher Dienst am Ka¬
meraden , an allen unseren Soldaten , an den
Fronten und aus hoher See , die sür uns
draußen sind.

Erfolgreicher Bremer Vaufchöpser
kin Sremer, Oldenburgerund Hannoveraner Architekt im kndwettkamps

um eine wistielmstzaoener flusgabe

Wenn sich auch kriegsbedingterweise die Bautätigkeit in
der Gegenwart auf wehrmäßige oder wehrwirtschaftlich wich¬
tige Ausgaben beschränken mutz , so hat doch das Planen großer
bangestalterischer Arbeiten nach dem Siege allenthalben in
den Ateliers der Architektur längst begonnen . Meist sind
solche Nachkriegsthxmen in Form von Wettbewerben gestellt
worden , die sich regster Teilnahme erfreuen . Wir haben da¬
bei mehrfach Gelegenheit gehabst von Erfolgen Bremer
Architekten  zu berichten , die ihre Kunst auch in den
Dienst säst aller nordwestdeutschen NnSbanstädte gestellt haben.

Heute ist es ein meisterlicher Entwurf des Bremer Archi¬
tekten Eberhard Gildemeister,  auf den wir hinweisen
wollen . Die Kriegsmarinewerst W i l h e l m s h a v e n hatte
einen Wettbewerb zur Erlangung von Borentwürsen sür das
Gemeinschaftshaus in dem neuen großen Siedlungsgebiet von
Fedderwarderg roden  ausgeschrieben . Es war die
Ausgab « gestellt worden , sür die von -"Ssiden nach Norden und
von Osten nach Westen ziehenden Straßenrichtungen des nörd¬
lichen Fedderwardergroden einen räumlich -optischen Abschluß
zu schaffen , bei dem der Verkehr an dem ' vorgesehenen Gemein-
schastshans vorbeifließt . Es sollten somit praktisch zugleich
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zwei Plätze gestaltet werden , ein Platz , aus dem sich der rege
Verkehr des täglichen Lebens abspielt , und ein anderer , ru¬
higer Platz , der durch seine Grünanlagen und schattenspenden-
den Bäume der Ruhe und Erholung der Bewohner dienen soll.

Aus der Fülle der eingegangenen Arbeiten haben drei Pläne
besonders bestochen. Das Preisgericht hat entschieden , sie vor¬
erst als gleichwertig zu betrachten , und es hat die drei Künst¬
ler , neben Eberhard Gildemeister einen Oldenburger und einen
Hannoveraner Baumeister , zu einem neuerlichen engeren
Wettbewerb ausgesordert , bei dem alle Erfahrungen und An¬
regungen des ersten Wettbewerbes in geeigneter Form ver¬
mittelt werden sollen.

Bedenkt man die völlige Neuartigkeit der Ausgabe , bei der
es sich darurp handelte , einen charakteristischen Ausdruck sür
einen Bau zu finden , der bisher noch nirgends in der Welt
errichtet worden ist , so gewinnt die bauschöpferische Lösung
der Beteiligten noch eine ganz besondere Bedeutung , Das Urteil
des Preisgerichts über die Gildemeistersche Arbeit , von der wir
eine perspektivische Zeichnung bringen , hob die starken künst¬
lerischen Werte der Planung und die innenarchitektonisch
überaus sorgfältig durchdachte Erundrißlösung hervor.

kirlminslromsn von llerncl Vergner
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Und Clvira Erdmann trug diese Schmach . Niemand sollte
merken , daß ihr Herz tot war und nur noch der Haß in ihr
lebte . Der Haß und Der Gedanke an die Rache.

Zunächst erwartete sie die rächende Gerechtigkeit vom Schick¬
sal . Aber sie hoffte vergebens . Strafte das Schicksal verbotene
Liebe nicht?

Dann starb Reiner , nach kurzem Krankenlager an einer
Lungenentzündung . Sollte das die Strafe sein , daß er in ver¬
hältnismäßig jungen Jahren von der Welt scheiden mußte,
von jener Weit . die ihn so reich mit Liebe gesegnet hatte?

Ein Lichtstrahl brannte ihr in die Augen . Sie schaute aus;
der Scheinwerferkegel eines geräuschlos vorüberfahrenden
Autos huschte durch den Park und tastete die Straße ab . Dar¬
auf lag wieder alles in Einsamkeit und Finsternis.

Frau Erdmann blickte aus glanzlosen Augen in die Nacht.
Tanzte dort nicht ein Zirkusmädchcn ? Bildschön war die
Tänzerin ; diesen herrlichen , ebenmäßigen Körper hatte Reiner
geliebt , geliebt und in Liebe besessen, während sie ihm nur
die Erzeugerin seiner Kinder gewesen war.

Sie stützte die Hände auf die Lehnen des Sessels , als wolle
sie sich erheben , starrte in die Finsternis , ob sie sich nicht
täusche , ob dort wirklich ein Mädchen tanze ? Aber sie sah nur
tieffchwarze Nacht : das Spnkbild ihrer Sinne war verschwun¬
den , wie weggewischt , Ausstöhnend sank sie in den Sessel
zurück.

^Irgendwo schlug eine llhr zwölf : die Geisterstunde ver¬
kündete sie laut . 1lnl )eimllch rauschten die Pappeln , die
Wetterfahne knarrte im Winde , ein Känzchen schrie — das
Tvtenkäuzchen ? Eivira Erdmann schauderte , ihre rechte Hand
grill zum Hals , als wolle sie etwas lockern, das sie zu er¬
sticken drohte.

Aber wäre nicht der Tod längst willkommene Erlösung ge¬
wesen von diesem Dasein , diesem Leben ohne Liebe , ohne
Ehre?

Nach Reiner ? Tode hatte sie versucht , die noch vorhandenen
Beweise ihrer Schmach zu vernichten . Sie hatt « jener Frau
ein Angebot machen lassen , Reiners Bild und Briefe zurück¬
zukaufen.

Dora Liana ließ den Unterhändler ausreden . Dann erhob
sie sich und griff ein « Reitpeitsche . Als der andere sich gleich¬
falls erksob und schreckhaft zur Flucht wandte , machte sie eine
beruhigende Geste. „Bleiben Sie ", sagte sie bestimmt , aber
nicht drohend . „Ich lass« den Boten seine Botschaft nicht ent¬
gelten . Aber richten Sie Frau Erdmann aus . daß ich aus ihr
Angebot keine andere Antwort habe als die Peitsche ."

Als Elvira Erdmann diese Botschaft hörte , verstummte sie
zunächst in wortlosem Staunen , Hatten denn solche Frauen¬
zimmer auch eine Ehre , auch einen Stolz ? Hatten sie nicht
nur Gefühle , wenn es sich um materielle Dinge handelte?

Das Angebot war Wohl zu gering gewesen?
Frau Erdmann gewann es über sich, selbst Dora Liana

auszusuchen , und hielt sich bereit , jeden Gcldansprnch zu er¬
füllen.

Der Mondschein und die Sterne tauchten den Park in ein
gcspensterhast silbriges Licht . Aber der Zanbcrkreis der nächt¬
lichen Stille blieb geschlossen. Dicht und weich blieb die Nacht,
die den Menschen vom Alltag löst.

In der Ferne tönte der Pfiff einer Lokomotive . Ein Zug
raste durch die Nacht und brachte Menschen einem fernen Ziel
entgegen , einem Ziel , das sie ersehnten , von dem sie Vorteile
erhofften , das vielleicht die Rettung ihrer Ehre bedeutete.

Auch sie war damals einem solchen Ziele entgegengefahren,
hatte sich dazu erniedrigt , vor jenes Zirkusmüdchen hinzu¬
treten und ihr das Angebot zu machen:

„Geben Sie mir Briefe und Bilder meines Mannes ; ich
zahle Ihnen dafür jeden Preis ."

Die Frau zögerte eine .n Moment , öffnete dann den Mund,
Aber statt der erwarteten Summe kam nur ein Wort über
ihre Lippen:

„Hinaus !"
Dabei hielt sie sich an der Stuhllehne fest , als fürchte sie

maßlos zu werden , wenn sie nicht gewaltsam eine Stütze
finde , um sich zurückzuhalten.

Das Wort traf Elvira Erdmann wie ein Besehl , der Unge¬
horsam mit dem Tode bestraft . Aber wenn sie jetzt ging , war
alles verloren.

Und wieder demütigte sich die stolze Frau vor dem Zirkus-
mädchen . Nach einer Pause sagte sie mühsam:

„Verstehen Sie mich recht , Frau Liana , Verstellen Sie doch
die Mutter ."

Ein kleines Mädchen kam spielmüde über die Treppe in
den Wohnwagen.

„Mutti !"
Dora Liana nahm es auf , hob es an ihr Herz lind küßte

es wild . „Tu mein Goldschatz!"
Frau Erdmann wandte sich ab . — Das war sein Kind,

konnte nur sein Kind sein . das Kind der Liebe . Und sie war
die Mutter zweier Kinder der Pflicht!

Sie wollte fliehen , kam aber nur bis zur Wagcntreppe . Die
Hände trockneten die Tränen nicht mehr , sie riß ein Tuch aus
ihrer Tasche , um den Tränenstrom zu hemmen . Dann faßte
sie zum Herzen , sank stöhnend aus einen Stuhl.

Zuerst war das kleine MSdä -en bei ihr.
„Nicht weinen , Tante , Mutti hilft dir schon,"
Dora Liana bettet « Frau Erdmann aus einen Liegestuhi,

wusch ihr mit „Kölnisch Wasser " die Stirn.
Nur langsam kehrte das Bewußtsein zurück , der Gedanke an

Sinn und Zweck ihres Hierseins und die Bedeutung der Um¬
gebung . Sie erhob sich, wankte , hielt sich am Tisch.

Tara Liana stützte sie und forderte sie aus , noch zu bleiben.
Sie setzte sich zu ihr und sprach ruhig:

„Sie beriefen sich vorhin «ns das Recht der Mutter . Eine
Mutter sagt Ihnen , daß sie den Mann , der sie zur Mutter
gemacht hat , nie vergessen kann und nie vergessen wird . Was
ihr Vvn Erinnerungen an ihn blieb , verteidigt auch sie mit
dem Recht der Mutter ."

Frau Erdmann lachte bitter aus ; vor ihren Augen flim¬
merte es vor Empörung , sie wurde feuerrot ; aus der Oual
ihrer eigenen Erinnerung heraus ries sie in grimmigem Hohn:

„Auch wenn dieser Mann Sie in der Umarmung noch be¬
trogen hätte ? "

Dora Liana schüttelte still den Kops , Sie verstand den
Sinn der Worte Wohl.

„Reiner hat Sie nicht betrogen ." Mild » ich tröstend kamen
die Worte , doch auch fest und unbeirrt . „Ich trug damals sein
Kind unter dem Herzen . Aber während seiner Ehe war ich
nicht seine Geliebte , obwohl unsere Liebe Wohl nimmer er¬
loschen war ."

„Und ich war seine Gattin und wurde eine Mutter ohne
Liebe ", entrang es sich Frau Erdmann , wie ein Schrei in
höchster Not.

Ein langer , seltsam festhaltender Blick traf sie. Dora Liana
war erschüttert . Mitleid » nd Teilnahme schwang in ihrer
Stimme , als sie mit rührender Zartheit sprach:

„Wir wollen nicht darüber streiten , lver von uns reich oder
arm war in Reiners Armen , Vielleicht waren wir beide sehr
reich ; vielleicht auch sehr arm ; vielleicht sind Sie heute reicher
durch Reiner , vielleicht auch ich. — Das Glück und das Leid
der Frau sängt mit der Liebe zum Manne an ; das Glück
teilt er mit uns , das Leid müssen wir allein tragen,"

Sie wandte sich zu dem kleinen Mädllien , das noch immer
still beobachtend , scheu in einer Ecke stand.

„Geh ' wieder spielen , Lha , die Tante bleibt noch bei uns ."
Mit einem verstohlenen Blick auf Frau Erdmann entfernte

sich das Kind . Mit einem glnckhaften Lächeln schaute die Mut¬
ter ihm nach . und schloß versonnen , mit einem tiefen Auf¬atmen:

„Erst mit dem Kinde , das er uns gescl>enkt hat , haben wir
wieder ein Menschlcin , mit dem wir Glück und Leid gemein¬sam tragen ."

Es wurde totenstill . Elvira Erdmann war entsetzlich elend
zumute . Die stolze Gestalt im schwarzen Kleide war zu¬
sammengesunken . An ihren Schläft » klopften die seinen,
blauen Adern . Zum erstenmal blickte sie hilflos um sich. War
denn das alles ein schrecklicher Traum?

Aber es war kein Traum , Dort saß Dora Liana . die ihr Be¬
wunderung abzwang . Konnte in dieser Umgebung so viel
Lebensweisheit , so viel Herzcnskultur blühen?

Sie hatte sich immer gegen den -fürchterlicl -en Gedanken ge¬
wehrt . daß Reiner ein Zirkusmädchcn geliebt und über sie
gestellt habe . Aber nun sah sie den Menschen Dora Liana und
lernte ihre tief empfindende Seele kennen.

Die Stille war fürchterlich . Die Nerven der grübelnden
Frau waren zum Zerreißen gespannt . Das Ticken der Wecker¬
uhr auf dem Tisch dröhnte ihr in den Ohren und wurde un¬
erträglich . Wie konnte sie diese Gespanntheit lösen ? Ihr war,
als stünde sie vor einer unüberwindlichen Wand.

Wir sind uns darüber klar , datz die giganti¬
schen Aufgaben , die uns nicht nur die wirt¬
schaftliche Not der Gegenwart , sondern auch
der prüfende Blick in die Zukunft zeigt , nur
dann gelöst werden können , wenn über dem
egoistischen Sinn des einzelnen der Sprecher
der Interessen aller das Wort hat und sein
Wille als letzte Entscheidung gilt.

tlcioll I-OOs,

Da sielen neben ihr erlösende Worte , halblaut und weich:
„Lassen Sie mir Briefe und Bild . Ich verstehe Ihre Be¬

denken , daß sie in den Händen eines Zirkusmädchens sind —'
Elvira Erdmann machte eine heftige Gebärde der Abwehr,

ihre Hand zitterte dabei ein wenig , jetzt erschrak sie selbst vorder Grobheit dieses Gedankens.
„Nicht mehr so", keuchte sie, wollte sprechen , doch die Worte

erstickten in ihrer Kehle.
Dora Liana snhr ruhig fort ; ihre Stimme war sicher und

klar . Aber ich versichere Ihnen , daß niemand unbefugt
Kenntnis davon erhalten wird . Lha soll einnial ihren Vater
kennen . Ich bin ihr als Mutter Rechenschaft schuldig , daß ich
mich nicht weggeworfen habe . Und Lha wird mein Vermächt¬
nis und das Andenken an ihren Batcr treu bewahren . " Das
war ein Gelöbnis , ernst und feierlich.

So waren die Frauen damals voneinander geschieden
Als Elvira Erdmann den Wagenhof des Zirkus verließ,

tief in ihr Sinnen versunken , faßte ein kleines , weiches Kinder-
händchcn an ihren Arm.

„Bist du uns noch böse. Tante ?"
Da hob sie dieses Kind an ihre Brust . Reiners Augen

dachte pe, und Reiners Mund ; und sie küßte still Augen undMund.

sich noch einmal umzusehen , obwohl sie fühlte , daß die aroßen
Kinderangen ihr nachblickten . —

Die Nacht wich dem sieggewohnten , jungen Tag , — und
mahnte Elvira Erdmann an die Abrechnung mit sich selbst.

So hat sie schon einmal im Dämmergrau eines aufziehenden
Tages hier gesehen . Auch damals waren die Schatten der
-" " gangenheit aufgetaucht , die Schmerzen der Erinnerung

Da erschien es ihr , als wolle wieder alles zusammenbrechen
was sie sjch mühsam erkämpft hatte . Werner liebte jenes
Mädchen , liebte — seine Schwester.

Und weiter schien es ihr , als ob Lha Liana bewußt diese
Liebe fordere . Die Mutter mußte ihr gesagt haben , lver ihr
Vater war , sie mußte also . misten , daß Werner ihr Bruder
war Weshalb verschwieg sie ihm das ? — Sollte sie, die
Mutter , die schmachvoll beleidigte Frau , dem Sohn ihreschände gestehen ? '

(Schluß folgt)



flusnahme junger MusikerzieherÄkin kleiner wink genügt
8n der Äellertür trafen sie sich. Frau Kunze schaukelte mit

zwei Kohleneimein um die Erle . während Frau Jungmann
mit einem Packen alten Zeitung -papier » am dem Arm über
die letzte Treppe nsui ' e schritt.

„Na . Frau Jungmann , wieder etwa ? für die Altstoffsamm¬
lung ?"

. .Ich verstehe immer Sammlung !". meinte Frau Jungmann.
Wer sammelt denn ? In meinem Keller ficht es wie in einem
Trödrllager auS . Tas alte Papier und der übrige Krims¬
krams verdunkeln mir dos Kefierfenster . Ta heißt es immer,
die Schulkinder sollen die Altstosse abholen . Bei mir hat sich
noch keine blicken lagen !'

„Haben Sie denn schon ein Schulkind auf den feiten
Happen aufmerksam gemacht ?"

„Soll ich wohl gar noch nachlausen ! Fällt mir nicht im
Traum ein !"

„Aber Frau Jungmann ! Tos kann doch keiner wissen!
P i r alle müssen mithelfen,  daß die Altstojfe er¬
saßt werden können . Ein Wörtchen nur . und ihr Kellerbrrg
bekommt Keine . Die Kinder warten ja nur daraus , daß
sie einen Tip kriegen , wo doch die besten Altstvsssammlcr
belohnt werden . Und dann . . . Lenken sie nur . welchen
Wert das fleißige Zusammentragen der Altstoffe hat ! Ick»
habe mir sagen lagen , daß die Vermehrung unserer Kleidrr-
kartenpunkte zum Teil der Rückgewinnung der Altstoffe zu
danken ist . Ja , ja . so ist das ! Willen Sie was ? Ich werde
meinem Erich Bescheid sagen , der Junge räumt Ihnen den
ganzen Keller aus . Und wenn sich wieder mal was angesam¬
melt hat — nur ein kleiner Wink!  Tie schnllindrr
find aus dem Posten !"

Die Leuchtstoffe in der Lichttechnik
Im Rahmen einer Semeinschaftsveranftaltung der im NS-

Bund Teutscher Technik zusammengeschlossenen Fachverbände.
des Verbandes Teutscher Elektrotechniker <VTE -. des Vereins
Teutscher Ingenieure (VTJ > und der Teutschen Lichttech-
nischen Gesellschaft (TLTE ) sprach am Dienstag im Atlantis¬
haus Tipl .-Jng . E . summerer (Berlin » über das Thema
..Tie Leuchtstosse in der Lichttechnik ". Ter Redner — selbst bei
der Entwicklung der Leuchtstoffe an vorderster Front stehend —
ging einleitend kurz aus die Geschichte der Leuchtstosse ein.
Während uns früher — abgesehen von einigen wissenschaft¬
lichen Anwendungssällen — die gluoies ^ nzestekte säst nur auf
der Kleinkunstbühne begegneten , arbeiten heute Bühnentechnik,
Industrie und Wirtschaft mit den Leuchtstoffen . Ter Grund
sür diese Ausweitung der Anwendungsgebiete liegt an der
gütemäßigen Steigerung der Leuchtstosse und ihrer Anpassung
an die verschiedensten Anforderungen . Voraussetzung dabei
war die Schaffung geeigneter Strahlung -quellen , die sich aus
die Entwicklung der Metalldampflampen gründet , so stehen
heute in der Luecknlberhochbruckiampe mit Violcttglaskolden
sür L50 Volt Wechselstrom Lampen mit großer und tleincr
Strahlungsleistung sür die Anleuchtn ng von Flächen und
sonderlampcn sür24 Volt Gleichstrom oder auch Glühlampen
mit Liotettglaskolben und allerdings sehr tleiner Strahlungs¬
leistung zur Verfügung.

Tie wichligfte Rolle in der Praris spielen die Leuchtstoffe
in der Lcuchttechnik selbst. Während bei der Lueckstlberhoch-
drucklampe der Leuchtstoff nur zu einer geringen Zardver-
desiernng führen konnte , ermöglicht die Umwandlung der
starken kurzwelligen Ultravioletlftrahlung der Queckfilbernieder-
druckenktadung in sichtbares Licht der verschiedensten Wellen¬
längen mit Hilie geeigneter Leuchtstoffe die Schonung einer
Gasentladungslampe mit hoher Lichtausbeute und guter
Kardiviedergäbe . Während bisher nur Svchspannungsleiicht-
röhren dieser Art zur Verfügung standen , find jetzt auch
tageslichtweiße und rätUchireiße Leuchtstofflampen sür Netz¬
spannung entwickelt worden , die den Beginn einer neuen
Lichtquellenrrike darstellen . Tie tageslichtweiße » Lampen er¬
geben ein gutes künstliches Tageslicht und erfüllen somit
die lange bestehenden Wünsche nach einer , künstlichen Tages¬
lichtquelle sür alle möglichen Arten der Färb - und Ttoss-
umeischeibung . Tie Lichtausdeut « bei Verwendung von Leucht¬
stoffen von etwa tv Im/W beträgt das Vielfache gegenüber
der bisher verwendeten Kohlensäure röhre mit etwa !—2 IniIV.

Turch handlich «, strahlungsstarke und im Gegensatz zu
Irüher preiswerte Geräte haben Industrie und Handel heule
die Möglichkeit , die Prüfung und Unterscheidung von Stössen
— insbesondere von Lebens Mitteln . Oelen usw . — zu erleich¬
tern . Manche Lebensmittelsorten , wie Kartoffel . Weizen . Ha¬
iei u . a . . können durch Flnoreszenz ohne die bisher not¬
wendige zeitraubende Keimung unterschieden werden . All¬
gemein bekannt ist die Ausnutzung der Flnoreszenz durch die
Verwendung der Leuchtstosse im LnstschuL  Hier
ergibt die unsichtbare gegenüber der sichtbaren Lichtquelle
eine größer « Freizügigkeit in ihrer Anordnung und bmoirkt
trotzdem eine genügende Ausleuchtung der kenntlich zu
machenden , mit Leuchtstoffen versehenen Flächen.

Ter anschauliche , mit Lichtbildern und praktischen Vorfüh¬
rungen von Entwicklung - - und Anwendungsbeiipielen belebte
Vottrag fand aufmerksame Beachtung . Ter Vorsitzende des
Dezirksverbandes des VTE .. der eingangs die Begrützungs-
worte gesprochen hatte , dankte Tipk .-Jng . Summierer im
Namen der Mitglieder sür »eine Aussührungen und betonte
besonders die praktisch « Zukunft der Leuchtstoff «. H . 8t.

sstbrreer D>e»sck»bit»»» . Der RerchÄMgeVellte8 »ßao Sch » Iz
N! »er Beiricbrgr » ei,ichast Ai»a»^ » i Bre» e»-Mi,te ifi » orge»
L Jahr « i» Dieast« Reicher tätig.

Sepfo - Tinktur
gehör! in Ihre Kaus - Apotheke!

Warum ? Weil Sie immer ein zuverlässiges und rasch wir¬
kendes Desinfektionsmittel zur Hand haben müssen . Dem»
steine Verletzungen , wie sie durch schnitte , Stiche , Risse,
Bisse und dergleichen verursach ! werden , kommen ja im täg¬
lichen Leben so ost vor ! ltnd alle , auch steine , vjjene
Wunden sind der Gefahr der Injektion durch Batterien aus¬
gesetzt. Deshalb soll man auch geringfügig erscheinende Ver¬
letzungen nicht unbeachtet lassen , sondern sie rechtzeitig mit
Sepso -Tinltur desinfizieren . Srpso -Tinkinr , die in allen
Apotheken und Trogcrieit in Flaschen zu sünsundsünszig
Mennigen und in handlichen Luvsröhrchen zu neunund¬
vierzig Mennigen erhältlich ist, wirkt genau so deSinsizierend
wie Jod -Tinktur und rüst keine unerwünschten Neben¬
erscheinungen hervor . Sie hat weiterhin die angenehme
Eigenschaft , keine Flecken in der Wäsche zu hinterlassen.
Auch kann sie von der Haut leicht abgewasche » weid «» .

Unseren Müttern zu dienen. . .
vos wirken des Mütterdienstes im Deutschen Zrauenwerk bis ins leiste Dorf des Nordseegaues

der NS -Frauenschast ist
Müttern dienen.

Tie Arbeit des Rütteidienstcs
groß und umfassend , denn fie- will den
Muster sein ist der schönst« und schwerst« Beruf . Tas wild
in jedem einzelnen Kursus des Mütterdiensies herausgestellt,
während gleichzeitig der Weg gezeigt wird , den die Mutter
gehen muß . wenn fie den an fie gestellten großen Ausgaben
gerecht werden will . Wir haben einmal verschiedene Kurse
des Mütterdienstes im Nordseegau besucht, so die Haus¬
wirt sch a Itlicheu  Kurse für Kochen und Nähen , die
pslcgeri scheu  Kurs « sür Säuglings -. Gesund Heils- und
häusliche Srankenpslege und die erzieherischen  Kurse
sür Behandlung der Erziehungssragen mit Anleitung der
Kinderbeschästigung und sür Scimgeftaltung und Volksdrauch-
tumspflege . Ter Müirerdienft im Gau Weser -Ems leistet
unendlich viel . Er schickt seine Lehrkräfte hinaus , lebt mit
seiner Arbeit im letzten und kleinsten Tors des Gaues weit
hinten im Em - iand und gewinnt die »erzen der Mütter,
so daß immer wieder neue Frauen zu den Kursen kommen,
um Anregung . Sicherheit und Kraft auS ihnen mit heimzu-
nehmen in den Alltag . Tie verschiedensten Kurse haben wir
nun kennengelernt.

Im Kursus sür Gesundheit ; - und häusliche Krankenpflege
werben die Kursusteilnehmerinnen mit allem bekanntgemacht.
waS dir Frau vom Wert der Gesundheit , der Art fie zu er¬
holten und der Pflege bei Krankheiten wissen muß . Taß diese
Fragen auch im T ö u gl i n g s P s l « ge k u rs u s zu ihrem
Recht kommen , ist selbstverständlich . Bei unserem Besuch in
diesem SursuS ist die praktische Arbeit an der Reihe . Blonde
und dunkle Köpfe beugen kch über dir Puppe « , an denen
die Kursusteilnehmerinnen jeden Handgriff lernen , mit dem
fie den lebenden Säugling betreuen . Tas macht den jungen
und den alten Müttern und den jungen Mädchen , die einmal
Mutier werden wvlttn . zu jeder Zeit die gleiche Freud «. Es
ist wertvoll , daß Frauen der verschiedensten Altersstufen an
den Kursen des Mütterdienstes teilnehmen , denn ost haben
gerade aus dem Sonde die Großmütter Pflege und Erziehung
der kleinsten in Händen . Sie dann entsprechend unserer Zeit
zu behandeln , lernen fie im SSuglingspflegekursus . Wie
hübsch ist es . wenn Kinder - und Wiegenlieder im Raum aut-
klingeu . wenn der Blick an den Kinderbildern hängen bleibt,
wenn Erinnerung . Gegenwart und Zukunft um das Kind,
der ^Muttrr schönsten Besitz, ausstehen.

e beschäftige ich mein Kind?  Tas ist eineW
Frage. die eines Tages jede Mutter zum Nachdenken zwingt.

die aber schnell beantwortet ist , wenn fie die Surft des Mütter-
dienstcs besucht hat . Wie fleißig die Frauen in den Mürter-
fchuien beim Basteln find . Man hat eine solche sreudr an den
seidenpapirrpuppen sür das Puppentheater , dem Spielzeug
aus Streichholzschachteln und den Laubjägcardeiienl Und viel
wird man auch aus der Theorie dieses Kursus mit heimneh-
men . denn es gibt so unendlich viele Erziehungssragen . die
einer Anlwon bedürien . der man im Erziehungslursus aus
eine vielseitige rinfichlige Art und Weise gerecht wird . Tie
gesunde und richtige Ernährung steht im Vordergründe . ES >st
eine wahre Freude , die Mütter um den Herd braten , backen,
kochen und schworen zu sehen, während am Tisch die ver¬
lockenden und wegen ihres Bilamingehaites unentbehrlichen
Rohsalate zubereitet werden - Tie richtige Zusammensetzung
der täglichen Mahlzeit erfordert Liebe und Nachdenken , Tas
wird im »ochkursus  des Mütterdienstes sorgfältig heraus-
gestell» und die Frauen kernen gerne das Neue . von dem fie
spüren , daß es für ihren eigenen Haushalt wertvoll und rich¬
tig ist. Auch auf die Spariamkeil in der Haushaltsführung,
mit der die richtige Einleitung Hand in Hand geht , wird
hingewiesen.

Im Rähkursns  betrachteten wir die Sachen , die im
Kursus hergestellt wurden . Entzückende Kinderkteidchen ließen
wir immer wieder durch unsere Hände gleiten , während die
Lehrkraft den Verlaus der Stunden schilderte . Tie Pflege
des Heimes  bedarf einer besonderen Sorgfalt , denn das
Heim ist ja die Störte , an der sich die Familie nach getaner
Arbeit zusammenfinden » nd ausruhen will . Jede Frau hat
den Wunsch - ihr Heim so schön und gemütlich zu gestalten,
wie es nur irgend möglich ist . Tas geht auch mit den ein¬
fachsten Mitteln . Ter Kursus des Mütterdienstes gibt in die¬
ser Beziehung schöne Hinweise . Wir bewunderten die von
Kursusteilnehmrrinnen angefertigten Lampenschirme und freu¬
ten uns an den Handarbeiten , die mit Zierstich versehen waren
und erkennen ließen , wie sorgfältig sich die Verzierung dem
Stoss anpaßt und guten Geschmack Verdikten , der lange schon
aus unseren Handarbeiten verschwanden war.

Unermüdlich arbeite » j» unsere Nordjeesrauen und bemühen
sich. das Wort des Führers i» die Tat umzusetzen : „ Alles,
was wir tun . tu » wir letzte» Endes inr das Lind . Auch
wenn wir oft glauben , ffir uns und unsere Zeit zu sorgen,
so ist der letzte sinn unserer Arbeit und unseres Lebens doch
nur eines : Tas Lebe« unseres Volkes zu sicher» ."

Umschulung von kriegsversehrten
Tie staatlichen BerusS- und Be  r u l s s achschu -

l«  n hoben schon seit Beginn des Krieges zusätzliche Ausgaben
übernommen , die in erweiterter Mitwirkung bei der allgemei¬
nen Erziehung von Lehrlingen bestehen , deren Vater oder
deren vehrherren zum Wehrdienst eingerückt find . und die
Gewerbe - und Handelslehrer wirken darüber hinaus auch bei
der Wetterführung von Einzelhandelsgeschästen und klei¬
neren Gewerbebetrieben mit . deren Inhaber eingerückt find.

Ter Reichserziehungsmini  st er  hat nun in einem
üngst ergangen «« Erlaß die Behörden der Unterrichtsver-

ivaitung angewiesen , die Berufs - und Derusssachschulen noch
sür eine weitere Krirgsauigade einzusetzen , nämlich iür die
Umschulung von Kriegsversehrten . Viele Kriegsversehrte kön¬
nen ihre alten Beruie nicht weiterbetreihen . köniven aber
durch «ine zusätzliche Schulung und Umschulung dahin ge¬
bracht werden , daß sie ohne Bruch mit ihrer bisherigen Ent¬
wicklung und unter Zugrundelegung ihres bisherigen Ein¬
kommens auch weiterhin ihren Lebensunterhalt zu erarbeiten
vermögen.

Tie Schulderwoliung der Stadt Frankfurt am Main z. B.
hat auf diesem Gebiet in engster Zusammenarbeit mit den
zuständigen Stellen ter Wehrmacht , des Reichsarbeitsmini-

fteriums . der Arbeitsfront und der gewerblichen Wirtschaft
beretts hervorragende Ersolge  erzielt.

Nach der Anweisung des ReichsrrziehungsnnnisterS , die im
Einvernehmen mit dem Oberkommando der Wehrmacht er¬
geht . sollen an allen Orten , wo ein Bedürfnis dafür besteht
und mit den verfügbaren Kräften und Einrichtungen be¬
friedigt werden kann , in ähnlicher Weise wie in Frankfurt
Lehrgänge zur Umschulung von Kriegsversehrten eingerichtet
werden.

Ab l . April neuer Ausbttbuugsplon des RSFK . sür das
Aungvolk . Schon in den Modellfluggruppen des Teutschen
Jungvolkes erfaßt das NSFK . dem Nachwuchs der Flieger¬
truppe . Tie Modellilieoer von heute find die Kampssticgcr
von morgen . In Anbetracht der hohen Bedeutung , wie sie
dem Modellflug zukommt , gilt es , immer wieder den Gang
der Ausbitdung zu überprüfen » nd dabei jede Möglichkeit
zu einer weiteren Steigerung der Breitenletttung auszu¬
nutzen . Dieser Forderung trägt «in neuer Ausbildungsplan
Rechnung , der der vereinfachter Bauweise und entsprechender
Herabsetzung der Banzeit erhöhte Flugleistungen des je¬
weiligen Flugmodells und damit jede wünschenswerte Stei¬
gerung der Breitenleistung verspricht.

__
/l/tö 'E - St ? //, - ,6V

ws . Dicken?
Nachdem , was di« Hotelwirtiu . von Pkar . ihre «! Haus¬

diener . erzählte , mutz der . als er vor etwa Jahresfrist
als völlig Unbekannter im Hotel nach Arbett vorsprach,
wie ein Pennbruder ausgesehen hoben . Hosen ausgefranst.
Ellenbogen durchgescheuert . Strümpfe — aus einer ein¬
zigen Bolle bestehend , ganz zu schweigen von dem Hemd.
das eine wellblrchartige Starre erreicht hatte . Besonders
die körperliche Beschaffenheit bestürzte die Wirtin . Map
soll nur aus Haut und Knochen und einigen Haaren
bestanden haben , - ein Gesicht sah wie «in alter Kniishut
aus . Trotz mancherlei Bedenken wurde Mar als Haus¬
diener eingestellt . Er badete , aß . schlief und stieg hieraus
in einen heilen Anzug . Aus dem wrtnitlerten Mar war

der nötige Spielraum würde . Max Holle sich zum wan¬
delnden Aushängeschild sür die Güte der Hotelküche ent¬
wickelt. Er hieß überall „Ter Ticke". Auch sonst ging
ahm in seinem neuen Wirkungskreis - nichts «ch. Êin Bein
riß er sich nicht aus . Da in seiner wohlgenährten Persön¬
lichkeit etwas tSewichkiaes lag . galt er sür die Angestell¬
ten mehr und mehr als Reftpeckitsperson . Ter Wirtin,
einer alleinstehenden Frau . gefiel das . Ein Mann . der
sich Autorität zu verschossen weiß . stößt Frauen stets
Vertrauen ein . So mors hier auch . Ter Tick« hinten und
vorn ! Nur an die Kaste war er noch nicht gekommen.
Toch schwebte auch das in der Luft . denn bis jetzt hotte
kch M »; als Ausbund von EbrliWeit erwiesen . Eines
Tages dacht« die Witwe : ..Na . Ticker ? Jetzt machen wir
mal die Probe !" Sie gab ihm 4000 RM . und schickte ihn
damit zum Finanzamt . Finanzämter pflegen nicht gern

Die . »aunmtlich« 8tth !ch. st»-us » - l»- 1 R -siknriq,,
»L. » rv »er A-is« -»»rk»M» -r> «egat-et« sich di-sin- lIV »er R-ichr-»»Mm » -r1 re? - l;«t« a-, - Itts -I p, '
»eimMere» Feierf -m»»«, »alt er »ech. !»»«-», n« l - nsgkr.om«^ "
VIttglieder, »ffziell i» »i« Veras »-r « r» e, » stz,jj >
«asikerztetzer -asr »»«t « » .

Me Ha » « a » , »ie Lettern , der NtiH »» »zker«chast in
be- iatzt« all« »» letz« » 2- hr m »« Jachchesl IV de- ReichsnL
Ia» M» a»lr «a»M» e»-» zaage» Masttrrz » h«i znt HaadschlngNn-
stell« Z. . »»er.
Bei» !

»it, - . - irr Tch- stm-masr zu iL
-5 -»ich-a «» »ie h^ r S- jg-ti . z,

, » « stille» habe» i» «i« « Statt , m »» ..»« Stt -ari nicht- H

eri»« r« bü
»ereile» j»»«e« S.

Seift«»« »>e» fit". " »»< . »" - ->». ---- - a,
Zei! « - »ie Rxfik »ich- - t -" ü »» a- b I-chinichr- N-b-rii-
L , »-» Schtt » ist. - i- »»r »er « »cht»^ r» H >. e. » « «,
„ ei« » pttittjche» S »ftr -L x - « »« Z " °>A R « ,.
irziehee - i-ber »e»e. l^ »e»»e , »ss»be». f- r » - er »ch «n, g«,,
Kr- ft ei»l' tze» m»tz. »-»- »»- »->-4 »-«
Arbeit »er « »fiter,ietzerr «» »»» »»  Bttk . !- »» en, msnlin.,
i - neige; P - blill » hereszebiftet - -
»er ti » >p-r w« r,eitte « »r »»» - ---

As« Hemee» »» ferner tzer»,r . »- , »« Nerchr» »n»- »,»,r ti,
«mjsl -uer-äe» »er « »Per,,eher ichetzl »r-» »eir ratend »nd

krn» , »r Seite »etzt. »»tz »e »n»er«i, « tr »ich freudiges »nd rix,^
». reite» Mitgehe» »»» ihre» « itgli -b-r» rrmarret . Z»> Nichtss , ibin » , »»- -» Bei »irt «Mera»e» ?»,-»jj zj -- r«,, »e s»» ä- ch-w , »»«-» s -r»srt»we-«de» r °; ^
Abtts H-Ikerr « ir »,f »e» « « : , ^

„ « . r »»; »eh! »>e qreiheit . »m» »a« l tte Znt»n,r n»i^
«ttt -r , hi»ter »»; li^ e» »itterfir Erzahraage » »n» ,» x-,
lebt dar »»MerrfickbLreE- rschl- s. »atz »»s »lrie» Krieg ^
»eiserer »»» schö- eres D-LÜcher Reich erwach» l, !l." ,

»nichtietzen» g»be« »je nene» Mitglieder »er Rnch»» ,n !l- r>̂
Pr . be» ihrer N»»»-»». i»»— fie teil » ei»relm teil» i» z »s-nwq
fti -l emize » »jüttische Wette »»» Hfittai , Beeth»« » ->-»
, » Sehe - brachte». . . , „ fi4

Erleichterungen sür Kriegsteilnehmer be, akademischen Pri,
snngen . Ter Reichsminister sür Wissenschaft , Erziehung M
Vollsbildung hat dieser Tage die Reihe der Vergünstigung
für Kriegsteilnehmer beim Abschluß einer unterbrochene,
Schul - oder Hochschulbildung zu einem vorläufigen AbschlH
geführt . Ergänzend ist dazu noch das Wesentliche der ange- :
ordneten Erleichterungen bei Ablcgung akademischer Prmunge»
zu berichten , Kriegsteilnehmer können danach bei Abieguiq.
akademischer Prüfungen Ausnahmen von formellen und meio
riellrn Bestimmungen der Promotion ?- und Prüfungsottz'
nungeu bewilligt echakten . Als akadeniische Prüfungen komm«,
insbesondere in Betracht die Toktorprüiung . dir verschieden«,
Diplomprüiungen und " Fachprüfiingen . sowie die stoatspiü-
sungrn . Hinfichtlich der Prüfungen für Tipflom -Volkswirst,
-Kaufleute und -Handelslehrrr ist bestimmt worden . dH
Kriegsteilnehmer grundsätzlich nach küns anrechenbaren Se-
lnestern zur Tiplomprüsmig zugelopen find . Krirgstellnchmrr,
die durch die Einziehung zu « Wehrdienst daran gehindert
wurden , die bisher bestehende Möglichkeit der Meldung a»!
Grund der alten Prüfungsordnung wahrzunehmen , können;
diese Meldung bis zum lö - tSsl vornehmen , wenn ür t
zur Beendigung ihres Studiums vom Wehrdienst beurlaubt
find . Auf die sür die Landwirtschaftliche Diplomprüfung noch K
zuweisend « praktische Ausbildung kann Kriegsdienstzeit bitzÜ
zur Hälfte der Lehrzeit , soweit sie über die Normaldauer r?» r
Arbeit ?- und Wehrdienst hinaus abgeleistet worden üi . jedoch:
nicht über die Dauer des abgeleisteten Wehrdienstes hinan ; j
angerechnet werden . Bei der Doktorprüfung kann Krieg -teil- !
nehmern nach Erfüllung der Promotionsleiftungen daS Tsk-
kvrdiplom unter der Bedingung ausgehändigt weiden , daß
die Tiffertation später gedruckt wird.

«tzttsn»nlfteh», „ rtzlltzllcht stsghktz.
gllkk»!»durch die NS.-vattlsw»hls,strr.
lluknftüh» »le NSV.-strdes«»gech vti^
Mittzliedschfist.

Unter dem fjokeitsadler
kvemen

R - DAP.
2ttr,r »»»e « ch»», . tb. Wir ?. U .» klhr. KreireewI

l» »em Ce»:r«lb»v„ . TSfieiNfirez! Alle P »!i>i » e, Leiler,
Witter , »» Wirre »er chliebrr»», «» habe» , eist»»«h»»e» (SchttiiM,
»»ttreg sfiN, »»rs. -cxe -rr-K. ir . « ri^ u Uhr, »» »«
Ehre»» »! H«l»e»g»»«»tsrier . Pttirischer Letter , P »tt «i»e»tzDe», Wet¬
ter «M» Warte »er 8lie »tr »»ge» »»» »»<>r-chi». «»e» Lerb«»»e « r-
s»» » el» »ch 1».M Uhr i» Rerrspieler . »ie vttkrge »^ st» e» Ehre»
»tt . Ais . rache »Mch be» Qnr »r». ee»Ieirer. Aetroe » Ldrer . Wcht.

RL - Fraueuschast
Ott «»r»»»r Areihtte ». Tie J » Ke » » » r » » » e »er »»fi- tl «r

»» - „ - ab-»», rs . März. >7 « Ilbr . tt, OttMe -Htts »»»»»-S«»»,
»»lerer Satt , »t»e» jrfihliche« Se» ei»sch»flr »»chMirra». Sfifie « i».
k. « We» .

Lr >«,r », »« Werbe»»» » . Heute.  Drnureirta ». ' 8eM« »sch»flrr >ach>
«iki »g »» II llhr I» Lt«tz»hei» , He» » fir,xr . The» « : Rewche Sr-
s-hr, »» i» Lisrich»tz.

Hitler -Jugend

Ges. ^ schest I S » »t»g. ll , Mfirz, S,A> Uhr. »»s »er» Mr !A

ei « geplätteter HotelhEer geworden . Tie Mühe , die sich TfiftsH ^ nzämt Lr mußft ^ riem
die Wirtin um seine Rvckwondtung zum Menschen ge¬
geben hotte , schien sich zu lohnen . Mar gris ; tüchtig zu.
nicht nur in der ihm anvertrauten Arbeit , sondern auch
beim Esten . Gerade im Futtern stand er seinen Mann.
ja . man hotte den Eindruck , daß er die überstandcne
Fastenzeit nach Kräften zu vergessen suchte . Er aß nicht,
er fraß . In einem Hot «!betrieb gibt es so manches , was
von der Gäste Tische sällt . Nichts kam um . Mar verputzte
es . Als zweibeiniger Rcstermrr durchstreifte er in jeder
freien Minute die Küche,

Was Wunder , wenn der Anzug , den War zugeteilt er¬
halten hotte , bald in ollen Nähten krachte . Rund und
Prall war der Hausdiener geworden . Er hatte Wulst-
genick und Doppelkinn angesetzt . In die vor kurzem noch
schlotternde Weste mutzte hinten ein Keil eingesetzt wer¬
den . damit dem immer weiter um sich greifenden Bauch

sogar , denn Mar kam nicht an . Er hotte die Richtung
verfehlt und war an die falsche Tür geraten , nämlich an
die Tür einer Kneipe . Acht Tage gab er sich die redlichste
Mühe . das ihm anvertraute Geld loszuwerden . Als er
dann den letzten Hundertmarkschein wechselte , trat ein
ernster Mann aus ihn zu . „Na . Ticker ". jagte er , „ bann
komm mal mit . "

In der Anklagebank stand ein Mann . der ein Schatten
des Bildes war . dos man sich noch der Wirtin Schilde¬
rung von ihm gemacht hakte . Maxe war statt zusammen¬
geschrumpft . Tie Bummelwoche hatte an ihm gezehrt
und die Monate , die ihm wegen Unterschlagung aufge¬
brummt wurden , werden ihm wohl keinen neuen Fett¬
ansatz bringen . Wie töricht von Maz . daß er seine Fett-
näpie im Stich ließ und sich ins Fetlnäpschen setzte.

Qsvsrdo - unä

am Freitag , 14. März . im „VorwLM ". '

HrtenenverlisUtting

»i « VäMON»»K»H
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Ois populöksts mscliriniscks L' sinctung

Z0 Jahre„Höhensonne"
Fstr Erfinder starb fast unbekanntin Orrsdrn —Von Or. S . chägrrmann

Die Welt hat kaum Kenntnis davon genommen , als Mitte
letzten Jahres in Tre -den ein Mann starb , den, fie die
..künstliche Höhensonne"  verdankt Sie kennt den
Erfinder kaum mit Namen . W nn als höchster Grad der
Volkstümlichkeit eines Kunstwerkes oder einer Erfindung
gelten kann . daß niemand mehr nach dem Urßeber fragt , weil
sein geistiges Erzeugnis Allgemeingut geworden ist . so trrsst
dies aus den jetzt im 8l . Lebensjahr gestorbenen Geheimen
Sairitötsrat Tr . Hugo Bach  zu Bach war es der als
praktischer Arzt in Bad Elster ISlO die Onorziampe sür
medizinische Allgemeinbehandlung des Körpers entwarf und
damit der ganzen Lichtbehandlungsweise ungeheure Verbrei¬
tung gegeben hat . Natürlich ist ihm seine Erfindung nicht
aus der Lust oder dem grün blauen Lmeckfilberdamps zu¬
gefallen . fie shht vielmehr am Schluß einer langen Reihe
d . r, physikalischen rmd technischen Entdeckungen und Er¬
findungen.
, Bekanntlich hat die heute so bedeutungsvolle Sicht - und
HtrahlenbehandturW ihr « Grundlage in der Erkenntnis von
»er heileswen Wirkung de? Sonnenlichtes und seiner Zujam-

/mensetzung aus verschiedenen Strahlen . Jeder strahl hat
eine andere Wellenlänge , die einem bestimmten Farbenton
entspricht , die roten strahlen find die längsten , die violetten
die kürzesten . Jenseits dieses im Spektrum sichtbaren Farb¬
bildes gibt es jedoch noch unsichtbare Strahlen , die nur die
unvorstellbar kurze Wellenlänge vpn 400—100 Millionstel
Millimeter ktt haben . Bon ihnen üben die im Spektrum jen¬
seits der violetten festgestellten ultravioletten strahlen in¬
folge ihrer Einwirkung aus die Haut eine besoicherr Heil¬
wirkung aus . fie spickn daher in der midrrnen Lichttherapie
eine große Rolle.

Vusclirilbeicksmpt in cker lultleoren Kökre
Man kann fie als Heilmittel durch unmittelbare Sonnen¬

bestrahlung einsetzen , da jedoch gerade diese Strahlen die
Dunstschicht der Luft schwer durchdringen und nur im Hoch¬
gebirge bei klarem Himmel zur vollen Wirkung/kommen,
h - t die Wifienschost sich schon längere Zeit bemüht , eine
künstliche Lichtquelle zu schassen, dir die ultravioletten Strahlen
an jedem Orte imd z,r fid r Zeit spendet . Zuerst hat man
das Kohlenlicht  angewandt , das heißt die gewöhnliche
elektrische Bwgeickampe. die ober nur wenige ultraviolette
Strahlen aussendet . Dann Hot der dänische Arzt Kjeldsen
das Eisenlicht,  also die Metollwdenlompe . in den
Dienst der Lichtbehandlung gest llt IA >I gelang es dem be¬
kannten amerikanischen iFrfindee Eoopcr Hewitt  in Rew-
york einen großen Schritt vorwärts zu machen , indem er dir
erste brauchbare Ouccksilbertampe  erjaud . die ge¬

nügend ultraviolette Strahlen erzeugte . Er stützte sich da¬
bei auf die in Deutschland gemachte Entdeckinrg des Licht¬
bogens , der sich in einer luftleeren Röhre zwischen ftoei
Pisten aus Lueckfilber bildet und ein blaugrüncs Licht er¬
zeugt . Hewitts Lampe , die er die billigst « Lichtquelle der Welt
nannte , hatte den Nachteil , daß die Glasröhre , in die er
seine Lichtquelle einschloß , die Strahlen nur spärlich drirch-
ließ . Wir alle wissen ja . daß auch die Fensterscheibe die
ultravioletten Strahlen abhält . Hinter Glas wird man da¬
her auch bei stärkster Svnneneinwittinig nicht braun , da
mir die ultravioletten strahlen die Pigmentluldung erzeu¬
gen . Aus dem gleichen Grunde spricht man von den unter
Glas gewachsenen ..Treibhauspflanzen ".

Ganze Industrien setzten sich in Bewegung , um diesem
Uebelstand abzuhelfen . Die berühmten Jenaer Glasfabriken
stellten eine besonderes Glas her . das fie Uviol -Glas nann¬
ten . doch erst als es dem deutschen Glasbläser Heraus in
Hanau gelang ein alle ultravioletten strahlen durchlapen-
des Quarzglas zur Verfügung zu stellen wurde rs möglich,
die begehrten Strahlen in reichlicher Menge für medizinische
Zwecke anzuwenden

Ter Weg war srei . Es war der Berlinei Hautarzt Ernst
Sromayer,  der ISO« ziwrst eine sclbstgebaute Oueck-
silberdamps - Ouarzlampe  fiir örtliche Behand¬
lung kleiner Hautbezitte veiwendeie . Auch er benutzte dazu
eine Leuchtröhre , die er unmittelbar aus der Haut aussetzte.

vio erste flekenronns"

Diese lange Reihe vornehmlich deutscher Erfindungen
schloß sich. als Hugo Bach -ach dem gleichen Pttnzip seine

ackerte , die heute die Menschen
en ringförmigen Luarzbrenner

.Tiünstliche Höhensonne " l
in der ganzen Welt kenne«
in einem halbkugelsöruckger
Hanauer Lua ; empe trat
ganze Welt au Tie Aerzt
öttlich keschränll Lichtbeha
die Allgenreiui -e andlung -
ketten strahlen ermöglicht
weiteren Ettci . iunifie übrr
findung Bachs Abbruch tu

ettor aus Aluminium - Diese
!d ihren siegeszug durch die

>aren nichi nur aus die streng
»g angewiesen , jetzk war auch
Körpers durch die ultravio-
ine der inzwischen gemachten
Tkrahlenwirkung hat der Er-

können . Sie ist das volkstüm¬
lichste und veröcritetfte u:ed. inische Hilrsmittel in der ganzen
Welt geworden und geblieben , da ? Millionen Menschen mit
und ohne Arzt zur Eesandheits - und Schönheitspflege be¬
nutzen , ein Lichtspendcr . der dem Körp -r Beruhigung und
Frische , befielen Appetit und schlaf gibt der den Blutdruck
b" . absetzt, die sakierirn frißt und nicht zuletzt die Haut
'Mauer macht , liwem er ihr die bräunende Psigmrntschutz-
schicht gibt.

Auch die Wundbehandlung  hat dir Ouarftampe
schon im Weltkrieg in neue Bahnen gelenkt da ihre Strahlen
bei der Reinigung und Heilung der Wanden sowie einer
guten Vernorbnng eine wichtige Rolle spielen.

kllr Serunckkelt . Schönheit vnck — kisrlogsn
Heute gibt es keinen Frisier - und Schönheitsjalon keine

ärztliche Privatpraris und lein Krankenhaus ohne die künst¬
liche Höhensonne . Neuerdings hat sie sich auch in Betrieben
durchgesetzt , in denen die Menschen ohne Tageslicht arbeiten
müpen . und selbst die Tierwelt erfreut sich ihrer Strahlen.
In großen Hühnerfarmen dient die . /Höhensonne " dazu . den
Hünen , die auch im Winter zur intensiven Arbeit des Eier¬
legens verpflichtet find . das Sonnenlicht des Frühlings vor¬
zutäuschen . ebenso wie den kleinen empfindlichen Kolibris
in den zoologischen Gärten.

Der Siegeszng der Ouarzlarnpe über die ErdkugÄ mackst
auch an den Grenzen der warmen Länder nicht halt , keim
einmal scheint dort die natürliche Sonne nicht immer , zas
anderen bringen die ultravioletten Strahlen nicht iaisei
durch die Dnnstfchickit wärmerer Luft . Man bedarf also fiu
eine systematische Heilbehandlung der .^Künstlichen Hö-b
sonne der Tr . Hugo Bach , bei der es sich freilich , wisiw-
schastlich Mfrhett gor nicht um ein künstliches Sonnenlicht,
sondern um eine reine Bestrahlung mit ultravioletten Sliod-
len handelt . . -

Aber vielleicht hat gerade der nicht ganz zutreffende
. .Künstliche Höhensonne " der an den tief ringswuq ^ l«
Glauben aller Menschen an die Heilkraft der Sonn - ankE

zu der beispiellosen Verbreitung der Erfindung beigctragL

Zehntes Philharmonisches Konzert
Da Erkrankung von Almo Moodie die große Vorfreude

zerstört hatte , dos Tripeltonzert von Beethoven zu hören,
freute man sich nun doch. aus dem oortrestlichen KünstleS-
trio Eduard Erdmann.  den großartigen Pianisten , als
Gast begrüßen zu können , der dieses Mal stias Klavierkonzert
Nr . ö in Es ckur des gleichen Meisters darbot . Wir find
längst gewöhnt , von diesem Könner und Gestalter die höch¬
sten Erwartungen übertrossen zu sehen ; aber doch muß man
ledesmal wieder bewundernd feststellen , daß er nicht allein
..in seiner Art " einzigartig ist. sondern daß diese seine Art
zugleich so umfassend ist, daß fie jedem Stil und jeder Tech¬
nik gleich vollkommen gerecht wird . Satte er uns zuletzt
berauscht mit dem romantischen Klang « von Brahms nnd
vor allem Mussorgskij . dessen unerhörte .Kreml -Glocken"
uns noch jetzt im Ohre wirderltingen . so gab er heilte dem
..erhabensten aller Klavierkonzerte " unvergleichliche Darstel¬
lung . Wirklich , wie etwa T Albert in seiner Ausgabe for¬
derte . waren seine Finger „wir stahl " im Eingang des
Wette - und weiterhin kam jede melodische Linie zu innigem
und duftigem Slang , wie andrerseits jeder Laus . jede metis-
malijchc Figur von bezaubernder Durchsichtigkeit und Fein¬
heit war . Man könnte versucht sein . von den Klangmöglich¬
keiten . die dieser Künstler dem wundervollen Flügel abge¬
winnt . zu schwärmen , und würde doch gegenüber dem Er¬
lebnis selber nicht weiter kommen als mit der trockenen Fest¬
stellung . daß man wie stets bei Eduard Erdmann restlos be¬
glückt und erhoben lauschte . Der Beifall war dementsprechend
herzlich « nd nachhaltig.

Hatte unser Staatsorchester hier schon aufhorchen gemacht
durch die vorbildliche Umrahmung des Tolopartes , die IN
den Außensätzen durch Sauberkeit und Glanz best -ch . wir sie
im langsamen Satze besonder » warm und süllig wirk !« so
setzte es sich nun nachfolgend mit gleicher Sir .gcb-ing und
Sorgfalt sür da » erste Werk eine » Sinsoniker » ein . dem Ge-

Hetkmut Schnackenburg  von Verirr
Tal' iikei! an besondereLiebe und VerehrM

T.eftr Meister rst zwar schon 45  Jahre w>:
der Jnaend^ "'Ä "" n «Ht dennochvollwertig als VeitieM

n? " wie sie bisher in zedem Konzert des Wmm«
Es ist Anton Lruckner. d»

indeiien ^ ^ Jahrzehnten seine Gemeindeb°>:wachst ne rn den letzten ^akren Kvn r» der um-
gon » ^ "r ^ lt ^ WO verdien « u r̂d die Amttenmina dn
?^ n « n ° t^ h ^ 'kSrntlicher Aussührungen noch -r-
ariüerte ^ Ek rs ^ doppelt erfreulich , wenn der bi-

^ .' rigrnten zugleich der klr-Mtalt
Nch ^ hött h^ l." ' " " ^ Meistrr eracht und in« r-

dê bf̂ ' ^ i"s°nie erregt dabei besondere Ausmerkiamk-i«:
E'I .dvrtr >nan eigentlichnur dos Werk des Reifinl

widmete Ttttte " sri denn. daß dir Wagner ist-
. nachdtticklicher Anteilnahme°m'"i-rde. Mit dem Werk- die!»

'^ t man wirklicham Beginn einer
degabung. H-lluint Schnmk-ndurg b-tt-

-" ch hi-r wie bei allen
vettrauten Werken eine Narr Formüderfickt im Programm
"wirkŵ ü^ tt" ' '«^ i"" " dabei selber betont, die Außen!-«

w>e Vvtttudirn zu späterenSinsomen.
-schon mit einem Schlage die Zollen-

als Eöwr ^kck." win" kommt er damit zu Wertungen, dieM-»
ä. machen wird. und wir be-

Erücko» ^ r zzeststelliing. daß auch bitter simon»»-
^ ''vrvpronk«" aufiveiie. die den koinmen-

dse » E« war ein Werk und ein « »stühn-n»

LL Ê n^ ĝ L 'n.''^ " ' wirkticherGewinn unk
cismsn» Lunir
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Der vurgfriedensbruch
Wie vor 200 Jaliren in der Sraffitzast Veimentzorst Serichl getzaiten wurde
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Im Jahre 164V wurde Johann Heinrich vom Reich zum
Burggrafen auf der Festung Delmenhorst bestellt und eidlich
verpflichtet . Als solcher hatte er nach „seinem besten Witz und
Verstand " des Gräflichen Hauses Bestes zu befördern ; insbe¬
sondere lag ihm ob. die Festung aus - und zuzuschließen und die
Schlüssel selbst wohl zu verwahren , die Gefangenen zu beauf¬
sichtigen, den Burgfrieden fleißig zu fördern und , wofern er
einen Friedbrüchigen ertappe , denselben zu arretieren und den
weiteren Bestimmungen des Trostes zu übergeben . Endlich
hatte der Burggräfe die Aussicht über Munition , Früchte,
Garten , Stall , Küche, Wein - und Bierkeller , überhaupt auf die
Erfüllung und den Wohlstand des ganzen Hofes mit allen
Pertinenzien (zugehörige Grundstücke ) zu achten . Mochte das
Regiment des neuen Beamten den Untergebenen nicht zusagen,
wie denn gewöhnlich neue Besen schars kehren , oder stand es
nicht besonders um die Zucht der Burgmannschaft , genug , einer

, derselben, Reineke Müller , vergrifs sich tatsächlich an dem Burg-
gräfen und brach also den Burgsrieden . Eine schwere Strafe
stand aus dieses Verbrechen , und dem Unglücklichen wurde dann

. auch bald der Prozeß gemacht.
Am 9. März 1641  versammelte sich die Delmenhorster

> Canzlsh bhm Hagedorn (zu damaliger Zeit war es Gebrauch,
dergleichen Gerichte bei oder unteb einem Hagedorn und in
Ermangelung desselben unter einer Linde zu halten ) vor der
Festung und sprach das nachfolgende Urteil:

„Nachdem Reineke Müller sich Wider dieses hochlöblichen
, Hauses Burgfrieden thätlich gröblich vergriffen und seinen Vor -^

gesetzten Burggräsen gewalthätig überfallen , soll ihm , vermöge
> Rechtens , Ihm selbst zu wohlverdienter Straff , anderen aber

zum abscheulichen Exempel , die rechte Faust abgehauen , und
er hiermit zu ewigen Zeiten hiesiger Grasschaft und Landen
verweiset sein , von Burgsrieden und peinlichen Rechts wegen,

Publiciret , Delmenhorst , den 9, Martii
anno  1841,"

Schon wurden alle Anstalten gemacht , das Urteil zu voll¬
strecken,' da winkte von der Festung herab der Gras Chri¬
stian IX , Gnade dem Elenden und ließ es nur bei dem
Ausspruch der Landesverweisung verbleiben . Vor dem ver¬
sammelten Gsricht mußte Reineke Müller die folgende „ 11 r-
Psede"  schwören:

„Ich , Reineke Müller , lobe und schwöre einen Ahdt zu Gott,
nachdem der Hochgeborene Grafs und Herr , Herr Christian,
Grafs zu Oldenburg und Delmenhorst , Herr zu Jeder und
Kniphausen mir die Gnade gethan , daß ich wegen gebrochenen
Burgfriedens aus der Festung Delmenhorst mit der ordinari
Strass und Abhauung der rechten Hand verschont geblieben,
und allein Ihrer hvchgräflichen Grafschaften zu ewigen Tagen
verwiesen worden ; daß ich demnach solches nicht allein zu
rühmen Ursach hab , sondern auch die mir , solches groben und
hochstrasbaren excessus (Frevel ) halber geschehenen Anhaltnng
und wohlverdiente Landesverweisung an I , Hochgrafl , Herrn
Grafs Christian , dero Rathe , Bedhicnten , Burggrasscn und
Unterthanen selbst oder durch andere , in oder außerhalb Rech¬
tens wolle rechen (rächen ) oder rechen lassen , sondern mich
hinführo aller Gebühr zu Verhalten gefliesten seyn.

So wahr , helfe inir Gott !"
Abgelegt und cvrperlich geschworen am Hagedorn vor der

Vestung Delmenhorst , den 9, Martii 1641.

Semüsesamen-Prüfstelle im vordseegau
Oldenburg , 12, März

Die Samenprüsungsstelle Oldenburg hat die Untersuchung
des Saatgutes , das in unserem Bezirk zur Aussaat gelangt,

.durchzuführen . Dabei wird das Saatgut aus Reinheit , Keim-
sähigkcit , Sortierung , Echtheit und Herkunft einer eingehen¬
den Prüfung unterzogen , wonach es zugelassen wird und da¬
nach in den Handel gelangt . Jeder landwirtschaftliche oder
Gartenbaubetrieb hat so die Möglichkeit, , nur einwandfreies,
hochwertiges Saatgut zur Aussaat ' zu bringen , eine wichtige
Voraussetzung zur Erzielung gesunder Ernten . Bisher war die
Samenprüsungsstelle Oldenburg nur zugelassen zur Unter¬
suchung von Getreide und großsamigcn Hülsensrüchten in-
und ausländisclzer Herkunst , und von allen übrigen Säme¬
reien , die im Gebiet der Landesbauernschast Wcser -Ems er¬
zeugt und anerkannt wurden , mit Ausnahme von Rüben-
samen , Gartensämereien und Torssämereien , Da in unserem
Gebiete die Erzeugung von Gemüsesamen in den letzten Jah¬
ren erheblich gestiegen ist , wurde eine Zulassung der Samen¬
prüsungsstelle Oldenburg zur Untersuchung auch dieser Samen
notwendig . Diese ist nun soeben ^oom Verwaltungsrat des
Rcichsbauernsührers ausgesprochen worden . Es kann also
jeder Anbauer von Gemüsesaatcn seine Proben einmal znr
privaten Orientierung , dann aber auch zwecks Anerkennung
in Oldenburg untersuchen lassen , während diese Proben früher
vielfach nach Hamburg , Hall « usw , gesandt werden mußten.
Dieser umständliche Weg entfällt nun , nachdem die Einrich¬
tungen der Samenprüsungsstelle Oldenburg so ergänzt wor¬
den sind, daß diese Untersuchungen auch hier möglich wurden.

Delmenhorst ) Vermißt  wird seit dem 23. Februar die
50 Jahre alte Witwe Frau Emma Hartmann , Delmenhorst,
Orthstr , 2, Sie entfernte sich an diesem Tage abends gegen
7 Uhr aus ihrer Wohnung und kehrte seither nicht zurück.

Brake . An d «,n Folgen eines Unfalls gestor¬
ben,  Der in Ausübung seines Dienstes vor einigen Tagen
auf einem in Brake liegenden Dampfer an den Laderaum ge¬
stürzte Hascninspektor ist im Broker Krankenhaus seinen schwe¬
ren Verletzungen erlegen,

Nordcnham . W e g e n D i e b st a h l s f e st ge n o m m e n.
Wegen Kameradendiebstahls und weiterer . Verfehlungen zum
Nachteil eines Betriebes wurde ein junger Mann aus dem
nördlichen Stadtteil festgenommen und in das hiesige Ec-
richtsgcsängnis eingeliefert , — Zurückgekehrt.  Das
als vermißt gemeldete junge Mädchen ist inzwischen zu seiner
Dienststelle zurückgekehrt . Es hatte sich einige Tage heimlich
nach ausniärts begeben , — Ein weiteres junges 'Mädchen aus
Nordenham , welches sich einige Zeit im Lande herumtrieb,
wurde in Bremen ausgegrissen . Gegen dieses werden erziehe¬
rische Maßnahmen ergriffen werden.

Oldenburg . Ladendieb nutzt die Verdunkelung
aus.  Vor dem Oldenburg «! Sondergericht wurde der 43-
jährige Angeklagte Hermann Klostermann zu einer Zucht¬
hausstrafe von einem Jahr und sechs Monaten verurteilt,
außerdem würden ihm die bürgerlichen Ehrenrechte sür die
Dauer von zwei Jahren abgesprochen . Der Angeklagte , der
schon mehrmals vorbestraft ist nnd einen vollkommen ver¬
lausten und verdreckten Eindruck machte , war dem Trunke er¬
geben , hat in Bauhütten gehaust und hakte eines Nachts die
Tür eines Geschäftes aufgeschlagen , um die Ladcnkasse zu be-
stehlen . Ihm siel dabei 1,4ö Reichsmark in die Hände , Zwei
weitere Rollen mit Geld legte er im Laden zur Seite , als
er überrascht wurde . Der Angeklagte wi ^ d« durch das Sonder-
gcricht als Vcrdunkelungsverbrecher verurteilt,

Oldenburg . Seinen Mitgefangenen mit einem
Schemel erschlagen.  Vor der Strafkammer beim
Landgericht Oldenburg fand jetzt eine Verhandlung statt , in
der noch einmal die Vorgänge ausgerollt wurden , die sich .im
November vorigen Jahres im Gerichtsgesängnis abgespielt
hatten . Als Angeklagter stand ein Geisteskranker vor Ge¬
richt , der im Oktober vorigen Jahres durch einen Gendar¬
merieposten festgenommen wurde , da er planlos in der Ge¬
gend umherirrte . Der Mann wurde dann in das Olden¬
burg » Gerichtsgefängnis eingeliesert , wo er aber solch
schwermütigen Eindruck machte und Selbstmordgedanken
äußerte , daß man ihn , um ihn nicht allein zu lassen , mit
einem anderen Häftling zusammenlegte . Nach den Angaben
des Angeklagten kam es bereits in der ersten Nacht zu Mei¬
nungsverschiedenheiten , die politischer Natur gewesen sein
sollen. Am anderen Morgen entstand erneut Streit , der
schließlich beim Reinigen der Zelle zu einem Handgemenge
ausartete . Der Angeklagte schlug nun mehrfach mit einem
Schemel auf den Mitgefangenen ein , so daß dieser bewußtlos
zusammenbrach , - Um aber einen Selbstmord des Nieder¬
geschlagenen vorzutäuschen , durchschnitt der Angeklagte ihm
mit einem Rasiermesser die Pulsader und versteckte ihn dann
unter der Bettdecke, Ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu
haben , starb der Niedergeschlagene , Der Angeklagte befand
sich seit November vorigen Jahres in der Seil - und Pflege¬
anstalt Wehnen , Nach dem fachärztlichen Gutachten deS Di¬
rektors der Anstalt bietet der Angeklagte das typische Bild
eines Geisteskranken , Aus Antrag des Anklagevertreters ord¬
nete die Strafkammer die Unterbringung des Angeklagten in
einer Heil - und Pslegeanstalt an.

> Wcscrmündc . Vier Tote aus dem Wasser ge¬
borgen.  In den letzten Tagen konnten in der näheren
Umgebung Wcsermündcs nicht weniger als vier ertrunkene,
Personen aus dem Wasser geborgen ivcrden . In der Nähe

> von Wcddcwardcn wurde die Leiche eines 61jährigen Mannes

gesunden , der erst am Abend vorher in den Graben gefallen
sein muß , und nachmittags holte man aus dem Gecstcmünder
Handelshafen die im Wasser treibende Leiche eines 65jährigen
Putzers heraus , der bereits seit dem 29. Dezember vermißt
wurde . Des weiteren konnte man im Querkanal die Leiche
eines Marineaugehörigen bergen , der schon seit dem 18, Fe¬
bruar vermißt wird , und endlich fand man auch die Leiche
einer seit drei Monaten vermißten Arbeiterin im Alten Hafen.
— Einbruch in ein Gemeinschaftslager,  In
einem Gemeinschaftslager in Debstedt brach der ausländische
Arbeiter Jean Temarest zwei Schränke aus und entwendete
aus ihnen einen Anzug , einen blauen Mantel und 156 Mark.
Der Täter , der bald darauf flüchtete , ist klein , blond und
spricht gebrochen deutsch. — Roher  11 nsiug . In Wuls-
dors wurden nachts in mehreren Steinmetzbetrieben einige
neue Grabsteine umgeworsen und beschädigt . Wahrscheinlich
handelt es sich um einen rohen Unsug seitens betrunkener
Radaubrüder . Der angerichtete Schaden beträgt etwa 606 RM.
— Verbrecherische Dummejungen st reiche.  In
nächtlicher Stunde wurde der Stadtteil Wulsdorf von ver¬
mutlich angetrunkenen Flegeln heimgesucht , die auf den
Fahrdamm der Weserstraße einen Handwagen schoben. Der
Fahrer eines Personenkraftwagens konnte noch im letzten
Augenblick das Hindernis erkennen und sein Fahrzeug herum¬
reißen . Dieselben Rüpel dürsten in der gleichen Nacht an der
Hochbrücke bei der Eisenbahnrampe ein Seil gespannt haben,
durch das ein Kraftfahrer gefährdet wurde . Wenn auch dieser
Verkehrsteilnehmer unverletzt blieb , so kann doch durch solche
Dummejungenstreiche großer Schaden angerichtet werden . Die
Kriminalpolizei hak daher das Publikum zur Mitwirkung an
der Ausklärung dieser nächtlichen Vorgänge gebeten.

Ncuharlingcrsiel . Jeder Haushalt gab 24 Mark,
In dem kleinen Küsten 'örtchen Neüharlingerfiel wurde jetzt ein
Wunschkonzert zugunsten des Kriegswinterhilsswerkes durch¬
geführt , das seine besondere Bedeutung durch die Teilnahme
und die Ansprache des Gaubeaustragten sür das Kriegs-
winterhilfswerk , Gauamtslciter Denker , erhielt . Dieses Kon¬
zert in dem kleinen Ort , der besonders dadurch bekannt
wurde , daß die Fischer im vorigen Jahre Muschelabzeichen für
die Gaustraßensammlung herstellten , zeigte wieder einmal so
recht die Opfersreudigkeit der Männer dort oben an der
Küste , In seiner Ansprache betonte Parteigenosse Denker dies
ganz besonders . Denn , wenn ein kleines Dorf uzit .. 2,56
Einwohnern und 5Ü Hanshaltungen zu einem Wunschkonzert
zwölshundert Mark . spendet,so bedeutet das , daß jeder Ein¬
wohner fünf Mark und jeder Haushalt vierundzwanzig Mark
als Op 'er gab . Dieses Ergebnis reiht sich würdig in die Er¬
folg« der bisherigen neunzehn Wunschkonzerte des Kreises
Wittmund , Sie bisher 28 000 NM , erbrachten . Dabei ist aber
die Reihe der Wunschkonzerte noch nicht abgeschlossen , so daß
sich das Ergebnis noch wesentlich erhöhen wird . Das bedeutet
ein ganz beträchtliches Mehr gegenüber den Ergebnissen der
Wunschkonzert « des Vorjahres , die insgesamt 13 000 RM , er¬
brachten.

Verben . Stahlkasette mit Spargeldern ge¬
stohlen.  In einem am Burgberg gelegenen Dergnügungs-
lokal wurde eine Stahlkasette gestohlen , die etwa 200,— RM.
Spargclder eines Sparklubs , sowie einen Scheck enthielt.

Stade . Flicgersäulo in St ade genagelt.  Aus
dem Horst -Wesscl-Platz in Stade wurde in einer Feierstunde
eine von Soldaten der Luftwaffe errichtete Fliegersüule durch
den Standortältesten der Lu ' twafse an den Hoheitsträger der
Partei übergeben und dann zur Nagclung freigegeben . Der
erste Tag der Nagclung erbrachte 8935,81 NM, , davon
5007,87 RM , von Einheiten der Wehrmacht . Die Fliegcrsänle
erhebt sich auf einem Sockel und trägt an der Frontseite das
Stader Wappen , Eine Kugel über der Säule trügt das
Modell des Langstreckenbombers „Kondor ", An den Seiten¬
flächen befinden sich das Hoheitszeichen der Partei und das
Eiserne Kreuz.

Stade . Fragen der heimischen Landwirt¬
schaft,  In Großenwörden , Freiburg und Assel fanden Be¬
zirksbauernschaftsversammlungen statt , in denen Fragen der
heimischen Landwirtschaft erörtert wurden . Im Mittelpunkt
der Tagungen standen Ausführungen des Kroisbaucrnführcrs
Witt , des Leiters der Obstbauversuchsanstalt Jovt , Dr . Löwel,
und deS Landwirtschaftsrats Weltmann . In Großenwörden
ging der Versammlung eine Hcngstvorsührnng voraus, ' die
einen Einblick in den Hohen Stand der hannoverschcn Warm¬
blutzucht bot.

Uclzcn . Der K, - Führer des Gebietes Nord¬
see in Uelzen,  Im Nahmen einer großen mehrtägigen
Arbeitstagung des Bannes 284 (Nclzen -Dannenberg ) sand am
Sonnabend in Anwesenheit des Kreisleiters Rodcgcrdts die
ieierliche Verabschiedung des K.-Bannführcrs Wilm durch den
K,-Führer des Gebietes Nordsee , Haupthannführer Finkcnteh,
und der JM .-IInterguusührerin , Elisabeth Kahler , durch die
Obergauführerin statt , Hauptgefalgschaftssührer Wilm ist als
Landdienstbcauftragtcr an die Gcbietssührung Oldenburg
berufen worden,

Hamburg . Eine Greisin verbrannt.  Durch un¬
vorsichtiges Umgehen mit einer brennenden Kerze ist in der
Brennerstraßc eine 84jührige Frau in ihrem Bett verbrannt.
Anscheinend hatte die Greisin im Bett gelesen und eine
Kerze aus die Bettdecke gestellt , denn der Kerzenhaltcr wurde
im Bett gesunden . Nachdem sie beim Lesen eingeschlafen war,
hat sich das Bettzeug entzündet . Die Frau ist im Rauch er¬
stickt; außerdem erlitt sie schwere Brandwunden.

Mi

Wehrmacht züchtet Vollblut
64 Stuten im Heeresgestüt Alteseld

Das Heer beginnt im deutschen Pferdesport eine immer
größere Rolle zu spielen , nachdem sich die aktive Tätigkeit bis
vor einigen Jahren noch auf die einzelnen Rennreiter sowie
auf die allerdings sehr starke und erfolgreiche Beteiligung der
früheren Kavallerie - und jetzigen Heeres -Neit - und Fahrschule
im Turniersport beschränkte . Nach der Gründung umfang¬
reicher Heeres -Rennställe u . a: in Berlin , Wien und Königs¬
berg , deren Insassen schon manch schönen Ersolg errangen,
befaßt sich die Wehrmacht nun auch erfreulicherweise mit der
Vollblutzucht.

In Altefeld , wo vor einem Jahrzehnt noch das gesamte
Material der Staatlichen Vollblutzucht untergebracht war , bis
es wieder nach Eraditz verpflanzt wurde , ist das neue Heeres-
Gestüt ansässig geworden , so daß wir heute mit dem Hceres-
Gestüt Altesold und dem Hauptgestüt Eraditz zwei von staat¬
licher Seite aus betriebene Vollblutgestüte haben , die wichtige
Eckpfeiler sür die deutsche Vollblutzucht darstellen . Das Secres-
gestüt verfügt über ebenso umfangreiches wie erstklassiges
Material , so daß auf der Altefelder Scholle in Zukunft Könner
aufwachsen werden , die den einst hier gezogenen Klasse-Voll¬
blütern , wir nennen nur Aditi . Marduck , Dionhs und Sichel,
nicht nachstehen dürften , sie vielleicht sogar noch übertressen.

Die neue Zuchtstätte hat in der - Hauptsache ausländisches
Material , das in Polen , Frankreich und Belgien zusammen¬
gekauft wurde . Den sechs sranzösischcn Deckhengsten Bnbbles,
Brantome , Pharis , Antonym , Tricamcron , dem in England
gezogenen Mirza II , sowie dem aus Polen zurückgekehrten
früheren Weiler Bafur stehen insgesamt 64 Mutterstuten
gegenüber , die einmal wertvolle Blutströme in sich führen und
aus der anderen Seite große Nennleistungen auszuweisen
haben . Die Hengste stehen jedoch nicht ausschließlich den im
Besitz des Heercsgestüts befindlichen Stuten zur Versügung,
zu ihnen werden selbstverständlich im Rahmen des Möglichen
auch fremde Stuten angenommen , und so wird die Neugrün-
dung der gesamten deutschen Vollblutzucht nutzbar gemacht
werden,

Heinz kitjig und Paula latarek
Den Abschluß eines Lehrganges im Wasserspringen der

deutschen Spitzenklasse bildete in Wien ein Wertungsspringen
vom Turm , dem auch Reichsorganisationsleiter Dr . Ley
beiwohnte . Bei den Männern siegte .Heinz Kitzig (LSV.
Berlin ) mit 130,54 Punkten vor Fritz Ha st er (Berlin ) mit
118,40 Punkten und Günther Haas « (Hamburg ) mit 102,90
Punkten . Das Springen der Frauen gewann bei Abwesen¬
heit von Gerda Taumerlang und Olga Eckstein Paula Ta-
tarek (Erkenschwieck ) mit 83,76 Pkt . vor Grete Kautsch
(Hannover ) und Gudrun Harten  st ein (Chemnitz ) mit je
58,38 Punkten.

Nagnhild hoeger im Nheinland
Die seit längerer Zeit geplanten Schwimmscste am 16. März

in Kreseld , 19. März in Düsseldorf und am '23. März in
M, -Gladbäch sind jetzt vom Rcichsiachamt genehmigt worden.
Die deutschen Spitzenschwimmerinnen treffen dabei aus eine
erstklassige Gegnerschaft aus dem Ausland , Aus Dänemark
kommt der Welt beste Kraulerin Ragnhild Hveger,  die
mit Ausnahme der 100 Meter die Weltrekorde über alle
Strecken hält . Holland entsendet die Weltrekordlerin im
Brustschwimmen Jopie Waalberg,  ferner die famose
Rückenschwimmerin Cor Kint  und die in letzter Zeit so
stark hervorgetreten « Ali « Stijle,  Deutschland stützt sich in
der Hauptsache aus Liest Weber (Bahreuth ) Anni Kapell
(M, -Gladbach ) , Helga Grauthoss (Bochum ) sowie die
Tüsseldorserinnen Ruth Karnatz  und Vera Schäser-
kordt.  Die einzelnen Begegnungen lassen schon jetzt Ver¬
gleichsmöglichkeiten für den im August in Breslau bevor¬
stehenden Vierländerkamps Deutschland — Holland — Däne¬
mark — Ungarn zu , wo ein großer Teil der hier versammel¬
ten Schwimmerinnen erneut aufeinandertreffen wird,

Marine -Schwimmer in Heilbronn
Die Schwimm -Männschaft der Kriegsmarine Wilhelms-

haven , der auch die beiden Meistcrjchwimmer Joachim Balke
nnd Schlauch angehören , trat in Heilbronn in sünf Staffeln
nnd einem Wasscrball 'sviel zu einem Freuirdschastskanips an.
Die Gastgeber , sicherten sich mit drei Siegen in den Staffeln
einen knappen Dorsprüng ' von 18:16 Punkten , jedoch glichen
die Matrosep , durch den Lewinn des WasserballspjM .mit
5:4 (2:4) auf 18:18 aus.

Frauen -Stiidtekampf Vremen -Hannooer
Am 30. März findet ein Vergleichskampf der Frauen in

Hannover statt . Es ist auf breiteste Grundlage gestellt und
schafft damit etwas völlig Neues aui dem Gebiete der Leibes¬
übungen der Frau . Vier Fachartsn werden diesen Kamps
bestreiken , und zwar Turnen , Tischtennis , Fechten und Roll¬
sport . Aus Bremen und Hannover werden je vier Rollschuh-
lüurerinnen , vier Fechterinnen , sechs Tischtennisspielerinnen
nnd sechs, Turnerinnen als Mannschaft sür ihre Stadt an¬
treten und nm den Sieg ringen . Bisher ist ein solcher viel¬
seitiger Kampf im Frauensport noch nicht durchgeführt wor¬
den , Die Vorbereitungen sind in vollem Gange , Die Bremer
Mädel werden von ihren Fachwarten (innen ) im NTRL , be¬
treut und vorbereitet,

Niederlachsenmeisterschast der Ninoer
Nachdem der Bremer Manuschastsmeistcr mit ...Siinson " er¬

mittelt wurde , findet Sonntag die Entscheidung in der Nie-
dcrsachsenmeistcrschast statt , Sinison wird den Bremer Bezirk
vertreten , während aus Hannover die '' BTG , Edelstahl an¬
tritt . Der Entscheiduugsknmpf sür die Pereichsmcistcrschaft —
Vor - und Rückkampf — findet in Bremen -(Turnhalle an der
Kleinen Helle ) statt . Sowohl Simson als auch Edelstahl-

Hannover sind kampfstark und stehen leistungsmäßig an der
Spitze im Sportbereich Niedersachsen . Die Hannoveraner wer¬
den technisch vielleicht etwas besser sein , aber diese Vorteile
gleichen die Bremer durch Kampskraft völlig aus . Der Sieger
wird den Sportbereich Niedersachsen bei den bevorstehenden
Gruppenkämpsen gegen die Nordmark vertreten . Wenn Simsm>
gewinnt , wird - Bremen einen solchen Gruppenkampf durch¬
führen können . Die Mannschaft wird voraussichtlich die gleiche
sein die gegen AG , Weser überlegen mit 5:2 gewann , Edel¬
stahl blieb in den Kämpfen um die Meisterschaft von Hanno¬
ver ebenfalls ungeschlagen . Damit sind alle Voraussetzungen
sür wirklich guten Ringkampssport gegeben.

vorklub „landberg " gegründet
Unter dem Namen des früheren schwedischen Amateur-

Europameisters Olle Tandberg ist in Stockholm jetzt ein Box¬
klub gegründet worden . Der Borklub „Tandberg " wird dem
beliebten Schweden die Möglichkeit geben , auch als Berufs¬
boxer in Stockholm zu kämpfen , wo .bekanntlich Berufskämpfe
verboten sind . Im Rahmen einer reinen Klubveranstaltung
interner Art steht dem Kamps Tandberg nichts im Wege , am
25. April wird der Kölner Werner Selle sein Gegner sein.

Deck fordert Ernst Weiß
Der frühere deutsche Fcdergewichtsmeister Karl Beck (Düssel¬

dorf ) will sich nach dem gegen Bernhardt gewonnenen Aus¬
scheidungskamps den Titel von dem derzeitigen Meister Ernst
Weiß zurückholen und hat den Wiener offiziell über den Ver¬
band herausgefordert . Weiß hat vorher bereits «ine Heraus¬
forderung des Bantamgewichtsmeisters Hermann Remscheid
(Solingen ) erhalten , ihm stehen also zwei Titelkämpfe bevor.

Meister Lder wieder im Ring
Der deutsche Weltergewichtsmeifter Gustav Eder , der sich in

den letzten Wochen mit Ersolg als Trainer und Lehrer bei
Kreitz und Neusei betätigte und sich damit schon den Bei¬
namen „Box -Prosessor " erwarb , wird wieder aktiv . Im Rah¬
men des Heuser -Lazek-Kampstages am 23. März in der Deutsch¬
landhalle boxt Eder gegxn den Finnen Bruno Ahlberg.
Weiterhin wird der Schwede Olle Tandberg  in einem
Rückkampf gegen Jakob Schönrath  antreten.

Sieben Nationen im Sportpalast
Vom 28. bis zum 31. März werben im Sportpalast die

Kroßen Preise der Reichshauptstadt im Eiskunstläufen ent¬
schieden. Hierfür liegen Anmeldungen aus Italien , Ungarn,
Schweden , Schweiz , Rumänien , Jugoslawien und Deutschland
vor . Am Eishockeyturnier beteiligen sich außer Deutschland
die Schweiz (HC . Tavos ) , Ungarn (Budapester Stadtmann-
schast) und Schweben (Hammarby . Stockholm ).

Kulturfilm in Sarmifch -Partenkirchen
Die Bavaria dreht zur Zeit einen BDM .-Eislausfilm , Spiel¬

leitung A. E . Schneider , Drehbuch A. E , Schneider und B,
Höcht , Kamera H. Schnackcrtz , Musik H. Diernhammer . Die
Ausnahmen wurden in Schlicrsee begonnen und fanden dann
ihre Fortsetzung anläßlich der 6. Winterkampffpiele in Gar-
misch-Partenkirchen . Diese bedeuteten sür alle Teilnehmer
estvas ganz Besonderes , Zum ersten Male sind hier alle
Jugend -Eiskunstläuser zusammengefaßt worden . Außerdem
brachte die Mitwirkung von acht befreundeten Nationen die
Steigerung des Interesses sür die Winterkampsspiele.

vier Lehrgänge der Schützen
Zur Vorbereitung auf die in diesem Jahre stattfindenden

Länderkämpfe unserer Schützen mit Finnland , Schwe¬
den , Dänemark , Ungarn  und Italien werden Ende
März sowie im April vier Lehrgänge durchgeführt . Die
Scheibenpistolenschützen werden sür den 28. bis 31. März nach
Berlin einberufen , mit Armeegewehr wird vom 2. bis 6, April
in Karlsruhe geschossen, und vom 20, bis 24, April sind
zwei Lehrgänge im Schnellseuerschießen und mit Gebrauchs-
pistolen unter der Leitung von Dr . Jasper  nach Berlin-
Wannsee angesetzt . Dieser Lehrgang dient der Vorbereitung
aus den Länderkampf mit Ungarn , der erstmals ausgetragen
wird . _ ,

Die Neichsjugendfilhrung veranstaltet einen Lehrgang der 25
besten jungen Kleinkaliberschützen vom 5. bis 9. April in
Karlsruhe . Die Leitung des Lehrganges hat der Weltmeister
im Armecgewehrschießcn , Walter Gehman  n (Karlsruhe ),
übernommen.

Die Braunschweiger Eintracht hat ein umfangreiches Pro¬
gramm vor . Am Karfreitag spielt TuS , Helene (Altenessen)
gegen die Braunschweiger , Für den 1. Ostertag bemüht sich
Eintracht um Schalke 04, der am Ostermontag beim Dresdner
TC . zu Gast ist.

Dänemarks neue Amateur -Boxmeister vom Fliegen - bis zum
Schwergewicht hxißen : Kai Fredcriksen , Viggo Frederiksen,
Helge Rasmussen , Birgev Pctersen , Erik Pcterscn , Henri An¬
dersen , Otto Winther und Henri Lehmann,

Sechs Dänen nach Budapest : Kai und Viggo Frederiksen,
.Helge RaSmussen , Gerhard Petersen im Weiter -, Henri An¬
dersen im Mittel -, Sven Aage Christeusen oder Otto Winther
im Halbschwergewicht,

Der Schwergewichtler Werner Selle hat die Einladung zu
mehreren Kämpfen in italienischen Ringen , wo er die ita¬
lienischen Schwergewichtler prüfen soll, angenommen . Sein
erster Start erfolgt am 10, April in Rom gegen den italieni¬
schen Meister Merlo Preciso.

lzallenkampfspiele der Mer -Jugend
Seräteturnen , Ringen , Sewichttzeben , Judo , Voxen , Zechten, Saalradsport — Ueber 2000 leilnetzmer

Noch stehen die Winterkampsspiele in frischer Erinnerung , da
ruft bereits die Rcichsjugendsührung zur Teilnahme an den
Hallenkampsspielcn aus , die in den Tagen bom I , bis 6. April
in Stuttgart veranstaltet werden . Kamen im Vorjahre rund
1600 Jungen nach Dresden , so wird diesmal die Zahl der
Teilnehmer mit über 2000 bereits weitaus größer sein . Einmal
sind die wieder eingebauten Prüsungskämpse der Ncichslci-
stungsgruppe Schwimmen erweitert worden , zum anderen
haben die in den Bannen schon durchgesühricn und in den
Gebieten und Obergauen größtenteils abgewickelten Meister¬
schaften mehr Jungen und Mädel im Kampf gesehen als zu¬
vor , Dazu kommt , daß in Stuttgart die Jugendmcistcrschaf-
ten im Saalradsport entschieden werden . Alle 38 Gebiete wer¬
den in der sür sie vorgesehenen Stärke ihre Mannschaften
nach der Stadt der Ausländsdeutschen entsenden.

In Stuttgart werden die Hallcnmcistcrschasten der HJ . im
Gerätturnen , im Ringen , Gewichtheben,
Judo und Boxen , im Fechten  für HJ , und BTM,
und - im Saatradsport  entschieden . Für die Meisterschaft
im Gerätturnen der Gebietsmeisterschasten ist ein Achtkampf
ausgeschrieben , bestehend aus folgenden Pflichtübungen : Reck
(kopshoch ,md sprnnghoch ), Barren (schütter - und kopfhoch) ,
Seitpferd , Langpferd , Ringe und Bodenturnen , Erstmals wird

auch eine Einzclmcistcrschaft in einem Siebenkamps ausgetr-
gen . Es sind drei Pflicht - und vier Kürübungen zu turne:
Zum Mannschastskampf stellt jedes Gebiet sechs Jungen , vo
denen drei nur sür leichtere Uebungen eingesetzt werden kör
neu . Das Ringen wird in acht Gewichtsklasse ^ vom Flieger
bis zum Schwergewicht , das Gewichtheben und die Judi
Kämpfe in sechs Klassen , .und zwar jedesmal vom Bantan
gcwicht auswärts , das Boxen schließlich in zehn Klassen durck
geführt , wobei die Mittel - und .Halbschwergewichtsklasse unte:
teilt sind . Im Fechten ermitteln ,HJ , und BDM , auf Flore
die Kürzel - und Mannschastsmcistcr , Die vier besten Fechte
bzw. Fechterinnen jedes Gebietes oder Obergaues bilden eir
Mannschaft , Die Sitlcr -Jngend kämpft weiterhin um v
Meisterschaft im Sübcl -Einzclkampf , während das WM
Werk „Glaube und Schönheit " zum Reichssiegerwettbewerb ar
tritt . Erstmals im Programm der öallcnkampispiele erscheine
die Jngcndmeistcrschaften im Saalradsport , die im Sechsei
Eruppcnfahrcn , im Einer -Kunstfahren , im Zweier -Kunstfal
ren nnd im Zweier -Radballspiel durchgeführt werden.

Am Schlnßtag in der Stuttgarter Stadthalle wird eine itc
licnische Mädclgruppe Vorführungen in der Gymnastik un
im Fechten zeigen.
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Linz , 12. März.
Vor drei Jahren verkündete der Führer vom Balkon des

Linzer Rathauses aus in einer unvergeßlichen Feierstunde
die Wiedervereinigung Oesterreichs mit dem Reich. Damit
besreite er die Ostmark , gab ihr nicht nur den Glauben an
die Zukunst wieder , sondern ersüllte ihr zugleich den ur¬
alten Traum und die uralte Sehnsucht , Deutsche unter Deut¬
schen zu sein . Deutsche in einem einzigen großdeutschen Raum.
Der Tag wurde der Geburtstag Großdeutschlands.

Das System des Verrates war , ohne daß auch nur ein
einziger Schuß gesallen wäre , restlos zusammengebrochen.
Füns Jahre hatte es ehrlos und brutal alle Mittel der Ge¬
walt zur Niederknüppelung des eigenen Volkes eingesetzt.
Jetzt aber war der Spuk der Dunkelmänner in Wien zu Ende.

Linz und mit ihm die ganze O st mark erlebte
damals ihren stolzesten und glücklichsten
Tag,

Der Jubclschrei , der Tage und Nächte lang nicht mehr ver¬
stummte , die Begeisterung und Freude , die Ergrissenheit und
Dankbarkeit , mit der die Bevölkerung der neuen Gaue den
Führer grüßte , ist zu einer unverlierbaren Erinnerung ge¬
worden , die zu einem Quell der Kraft und Stärke , der Zu¬
versicht und des Vertrauens wurde , als die Freude sich in
Arbeit umsetzte, in harte zähe Aufbauarbeit.

Mit der ihm eigenen Schwungkraft ging der Nationalsozia¬
lismus ans Werk . Gewaltig , schier unüberwindlich waren die
Schwierigkeiten , mannigsach die Sorgen und riesengroß die
Ausgaben . Aber Haltung und Disziplin der Bevölkerung
waren vorbildlich ihr Wille zur Arbeit grenzenlos . In einer
unglaublich kurzen Zeit war das verlotterte und herab-
gewirtschastete Ttaatsgebilde . das das Reich als Erbe über¬
nahm . erfüllt vom Rhythmus und von der Sinfonie der
Arbeit . Der Arbeiter der Stirn und der Faust , der Beamte
und der Bauer , der Handwerker und der Fabrikant , Partei

und Staat , sie arbeiteten pausenlos und atemlos und kannten
keinen anderen Ehrgeiz , als den weiten Vorsprung , den das
Altreich voraus hatte , so schnell wie möglich auszuholen.

Aber . es standen nur noch 18 Monate friedlicher Ausbau¬
arbeit zur Verfügung . Dann kam der Krieg . Die Anforde¬
rungen , die er aus allen Lcbensgebieten an die Bevölkerung
auch der Ostmark stellt , sind schwer . Aber die . Ostmark scheut
und schreckt vor ihnen nicht zurück . Sie weiß , in diesem
Ringen geht es um Deutschland , um das gemeinsame deutsche
Vaterland . Die Heimat tut ihre Wicht , sie werkt und schasst
unverzagt und unverdrossen . Ihr Opsergeist und ihre Opser-
sreude sind ohne Beispiel , ihre Ruhe und Entschlossenheit
unzerstörbar und ihr Vertrauen zum Führer unerschütterlich.

Die jungen Söhne der Ostmark aber , die heute den Wasfen-
rock der deutschen Ostmark tragen , sie marschieren Schulter an
Schulter mit ihren Kameraden aus allen Gauen des Reiches in
unzerreißbarer Gemeinschaft . Sie kämpften in Polen , bluteten
im Westen und verewigten sich im Heldenlied von Narvik im
hohen Norden . Sie kennen nur ein Ziel , und ein einziger Ge¬
danke ist es , der sie beseelt : Der Sieg!

Die Bande , die das Reich und die Ostmark vob drei Jahren
in den Tagen des Glücks und des Jubels knüpften , hat der
Krieg zu einem Gürtel aus Stahl und Eisen geschmiedet , der
nie und nimmer zerreißt Im Frieden wurde die Ostmark
erprobt , im Kriege Hai sie sich bewährt . Sie hat der ganzen
Welt . auch denen , die es nicht wahrhaben wollten , gezeigt , daß
der Zusammenschluß mit dem Reich aus freien Stücken erfolgt
ist und daß es ihr ernst war mit dem Rufe , der damals nicht
mehr abriß:

Ein Volk! Ein Reich! Ein Führer!
Dieser Ruf ist es auch, der heute , am dritten Jahrestag der

Gründung des Großdeutschen Reiches , wieder von den Linzer
Mauern hallt . Wie damals ist die Stadt auch heute wieder
übersät mit den Fahnen des Reiches . Und wie damals ist das
Volk aus allen Kreisen und Bezirken des Landes aufgebrochen,
um in einer Kundgebung von einzigartiger Größe und Macht
die Erinnerung zu seiern an den Tag , der die Freiheit und
die Heimkehr ins Reich gebracht hat.

Der Hütejunge von Hämelsee /
Von
Walter Kchaefer

Gesährlich fraß das Feuer an dem Bau , um dessen Rettung
Friedrich II . in todesmutiger Verzweiflung rang . Zwei Jahre
war es her , daß zu Regensburg der „ Reichskrieg " gegen
Preußen beschlossen worden war , daß die „ deutschen
Fürsten beutegierig über Brandenburg -Preußen herge-
sallen waren . Hossnungslos schien Friedrichs Kamps
gegen die hetzend- Meute , das Glück ließ von seinen Fahnen,
und es kam der schicksalsschwere Augusttag des Jahres ! 7oS,
da der König aus dem Felde von Kunersdvrs den Schlachten-
tod suchte. Und nicht land , weil es diesem gewaltigen Leben
nicht bestimmt war , im "Dunkel zu verlöschen .'

Es schwelte der KriegSranch rings in den deutschen Landen
Auch im Hannoverschen grollte der Donner der Geschütze, doch
drang sein Dröhnen nicht mehr in die Einsamkeit der Heide,
die sich jenseits des Lichtenmoores breitete.

Nur wenn der Brennknecht auf dem Vorwerk Hamelsee
wieder einmal den Wagen mit Fässern beladen hotte und der
Vorwerkspächter von Krug zu Krug durch die Dörfer der
Umgebung gefahren war , dann geschah es wohl , daß er
Kunde aus der weiten Welt mit heimbrachte.

Zweimal mußte er dann sür gewöhnlich erzählen ; denn be¬
vor er dazu kam . der Frau daheim am Tisch .zu berichten,
hatte ihm gewiß schon sein Junge draußen auf der Weide
aufgelauert , war er zu ihm auf den Wagen geklettert und
hatte mit tausend Fragen den Vater bestürmt , ehe das F?e-
sährt knarrend durch das Hostor fuhr.

Und dann kamen herrlich « Tage sür den kleinen Gerd . Er
lag bäuchlings in der Sonne auf einem kleinen Hügel und
sah über die Ebene ringsum wie über ein Schlachtfeld . Die
weidenden Schafherden standen wie marschierende oder ra¬
stende Regimenter im Heidegras , und der Hütejunge schob
sie in Gedanken hierhin und dorthin , zum Angriss dem
Moordamm entgegen.

Das war nicht so leicht zu bewerkstelligen ; denn die Ge¬
danken liefen nun einmal ander « Wege als die Herden , und
so geriet der ganze Schlachtplan mitunter in ein gefährliches
Durcheinander . Man konnte sich zwar ein wenig helfen , in¬
dem man den Plan mit einem Stäbchen vor sich in den
«and malte , aber das war doch recht umständlich und nicht
immer deutlich genug . '

So bat sich denn der Junge eines Abends daheim vom
Vater ein Blatt Papier und «ine Bleiseber aus . Der Pächter
gab ihm wortlos das Gewünschte ; er sah den kleinen Kerl
mit seltsam klugen Augen nur forschend an . WaS mochte
dem Jungen wohl wieder im Kopse herumgehen ? Nun , in
einigen Tagen würde man ja sehen.

Und Gerb begann zu zeichnen . Hier der Damm . da drüben
der Hämelsee , vor dem Damm zwei Hügel , die für den An¬
griff wichtig waren und die nicht vergessen werden durften . .,
halt , nein , so ging das ja nicht . Der See war ihm rund
wie ein Teller geraten und sah doch in Wirklichkeit — da¬
hatte er vom Bodenfenster aus beobachtet — einem Laubblatt
ähnlich . Und die Hügel lagen auf dem Papier auch nicht
auf dem richtigen Platz . Man mußte das genauer machen.
Uin so viel , wie das Blat -t kleiner war als die Wirklichkeit,
um so viel mußte man jeden Gegenstand verringern , der
hier einzuzeichnen war . Aber wie ? Wie machte man das?

Gerd zog die Stirne kraus und begann zu grübeln . Zwei
lange Tage hindurch trug er das Rätsel ungelöst und schwei¬
gend mit sich herum . Und dann , dann hatte er es gesunden.
Er fragte den Vater abermals nach einigen Dingen , als da
sind Schrittlänge , Zollstab und dergleichen mehr , und der
Pächter , verwunderter noch und gespannter als zuvor , gab
ihm Auskunft . Und wanderte tags darauf in die Heide
hinaus , um nach dem Jungen zu sehen.

Er traf ihn auf seinem heimlichen Fcldherrnhügel , den
Bogen Papier vor sich, hockte sich daneben und fand die
rechten Worte , um den kleinen Grübler aus der Verschlossen¬
heit seiner kleinen , geheimnisvollen Welt hervorzulocken und
zum Sprechen zu bringen.

Und geriet in ein fassungsloses Staunen.
Jawohl , der ehemalige Wacht - und Ouartiermeister vergaß

das Reden und starrte aus das Stückchen Papier , darauf die
Hand des Jungen maßgerecht die Ebene mit Damm und See
und Hügeln und Birkenwäldchsn eingetragen hatte.

„Ich möchte wohl wissen , was in unserem Gerd steckt",
sagte er daheim zu seiner Frau . „ Er sieht alles um sich
mit den Augen des Soldaten . Wenn ich nur das Geld hätte,
ich ließe ihn wahrhastig Ossizier werden ."

„Freilich ", lächelte Frau Wilhclmine , „warum nicht gleich
General ?"

Der Pächter schmunzelt « und sann vor sich hin . „Du kannst
sagen , was du willst : es steckt was in dem Jungen !"

Das behauptete auch der Schulmeister zu Änderten , der
den Bauern die Stiesel besohlte und ihren Kindern das
Einmaleins beibrachte . Als der Pächter einmal bei ihm
vorüberkam und die Gelegenheit wahrnahm , sich nach dem

Lerneifer seiner Kinder zu erkundigen, , meinte der alst Schul,
und Schuhmachermeistex , indem er sinnend den Leisten bei,
seiä Mlte : „Es ist was Besonderes an Ihrem Jungen , dem

gegan-^Meh ? ^ nn^ ein ^ halbes " Jchrhunder ^ war ins Land ,
gen da wanderte der einstige Huteiunge vom Hamelse „.. .
üben den Marken seines Gutes Dollstadt , da - lenseits derIM . . . . , . . nun vollendet , was das Leben ihm

Unoten /
In allen Bootshäusern beginnt es lebendig zu werden , es

wird geputzt und poliert , gewaschen und gestrichen — die
Jrühlingssvnne rüst zum Wassersport.

Ich bin seit kurzem erst der Seesahrt verschworen und
vertrat meine ersten Bordschuhe vor zwei Sommern auf un¬
serm kleinen Spitzgatter , sowie auf dem Master der Hafen¬
städte benachbarter Ostjseküsten , die wir segelnd bereisten.
Mein Bruder aber ist Seemann und hatte Kap Horn , das
wetterumtobte , schon öfter gerundet.

Eines jedoch hatten wir gemeinsam , nämlich die Liebe zur
See , die uns von den Urvätern her im Blute lag . Daraus
mag sich auch erklären , daß wir für manches Großartige des
festen Landes nicht viel Sinn hatten , während der Anblick
eines alten , finnischen Holzseglers uns mit tiesinnerlicher
Freude erfüllen konnte . Ja , und was gäbe es in diesem
Sinne an Schönem noch alles auszuzählen ! Da sind nur
die Shanties zu nennen und die Seemannslieder und jene
ehrwürdigen Holzsäßlein , oval geformt und grün gestrichen,
in denen die Fischer ihr Brot tragen , wenn sie frühmorgens
aus ihren niedrigen Häusern kommen und über holpriges
Kopfsteinpflaster an den Hafen hinuntergehen.

Nachdem ich selbst — wie eben gesagt im allerdings nur
bescheidenem Maße — der See angehörte , war es mein Be¬
streben . recht viel von den seemännischen Arbeiten zu er¬
lernen , in deren tiefste Wissenschaft mein Bruder während
langer Passatwochen durch einen alten Segelmacher einge¬
weiht worden war . Es ist das Knoten und Spleißen und
da ? berühmte Plattinglegen . Während einiger Urlaubswochen
hat mein Bruder sich denn auch die Mühe gemacht , mir diese
Kunst beizubringen . Wir singen an mit den einfachsten Din¬
gen , dem Kreuzknoten , den halben Schlägen und dem Pahl-
steck, die auch ein SPortsegler täglich braucht und gingen
dann zu schwierigeren über . Bald lernte ich Gatjes machen,
dann Gvrdings und Schamfielings , bis mir bei den hierzu
gehörenden Tausendfüßlern der Kops zu schwirren begann.

Es kam aber noch viel mehr und viel Besseres hinzu , näm¬
lich das Legen von Plattings , das ist das Jneinandcrslech-
tcn und Aneinanderfügen von Tauen zu Matten und Schuh¬
sohlen , weich und dick, wie sie auf großen Seglern Vcrlvcn-
dung finden.

Enden ' besti ^ ft hätte ? H Sohn des armen VostveL
war Offizier geworden , hatte IN der Hannoverschen

Arm ^ gedient , hatte den lockenden Ruf fremder Machthaber,
die ein Könnän und seine Klugheit erkannt hatten , ungehört
verhallen lassen , war nicht nach England nicht nach Däne¬
mark nicht nach Rußland gegangen . Aber als Preußens
Köniä ihn hatte wissen lassen , daß es in der Armee des
großen Königs einen Platz für seni Können und Wollen
neben würde , da war er mit heißem Herzen nach Berlin
gesahrem Nur kam er zuspät Der Kon . g ihm wohl,
hatte ihn zum Generalmajor befördert , ihn geadelt , aber
das Unglück von Jena und Arier,tedt hatte - charnhorst nicht
mehr aufhalten können . So hatte er rastlos fortgewirkt sür
die Wiedergeburt Preußens , dessen Kriegsminister er ge¬
worden war . Bis das Gebot des Korsen die gef°chrftchstcn
Männer vom Preußischen Königshof verbannte : stein mußte
gehen , und als mit Bonapartes großer Armee 20 000 Preußen
nach Rußland marschieren mußten , ging auch Scharnhorst.

LLar sein Leben vollendet ? Sollte sein Dasein schließen , wie
es begonnen hatte : in der Einsamkeit eines abgelegenen .Hofes?

Scharnhorst wartete . Und er lauschte gen Osten horte da;
Raunen der Gerüchte , die dunkel mit den Winterwolken aus s
den weiten Steppen . Rußlands heranzogen , er horte die Kunde-
von Tauroggcn , und dann , dann kam ein Ruf aus der

Zwei Tage später schon war Scharnhorst in Breslau . Und
er sah die Feuer der Freiheit sich entzünden . Da - Volk stand

Der König zog in Breslau ein , während der schlaue Har-
denberg das wachsende Mißtrauen der welschen Spitzel mst
'liebenswürdigem Lächeln immer wieder einzuschläfern wußte.

Eines Morgens klopfte ein Fremder an scharnhorsts Tür
und begehrte von ihm im Auftrag eines Freundes , das er

^Scharnhorst willfahrte zögernd . Wer mochte der Freund
sein , der da so heimlich rief ? Sie kamen zum Gasthos „Das
Szepter ". In der Wirtsstube saß um diese Stunde der Major
von Lützow und trug die Namen der Freiwilligen in seine
Listen ein . Scharnhorst und sein Führer aber durchschritten
den Raum , stiegen eine knarrende Treppe hinauf , gingen einen
halbdunklen Gang entlang zu einer Tür . Der Fremde klopfte,
öffnete die Tür , schob Scharnhorst über die Schwelle.

Eine Gestalt stand am Fenster , wandte sich: der Reichssrei-
herr vom Stein ! Beide Hände streckte Scharnhorst dem ver¬
ehrten Freund entgegen.

„Hier sehen wir uns wieder ?" ^ „
, Noch sind die Spürhunde hinter mrr her , lächelte stein.

„Aber ich mußte den König spreck̂ n . Und ich habe ihn ge¬
sprochen . Darum rief ich Sie . Ich bringe den Bündnisvertrag
Rußlands , und Sie sind dazu ansersehen , dies Bündnis im
Namen von Preußens König im Hauptquartier Kutusows zu
unterzeichnen ." . . .

Scharnhorsts Gesicht brannte in freudigem Stolz , und
Stein sprach weiter . Er hielt noch immer des Freundes Sand.

„Ich habe gesehen , was hier unten im Sause geschieht.
Und so ist es überall . Das , lieber Freund , ist Ihr Werk:
in diesen Krieg zieht keine Armee von Söldnern ; das Volk
greift zu den Waffen . Der Dienst unter der Fahne wird
künftig kein bezahltes Handwerk sein , sondern ein Ehrendienst
für jeden Sohn des Vaterlandes ."

Scharnhorst nickte. „Ein Leben lang habe ich darum ge-
kämpst um dieses Dolksheer , um die Wehrpflicht jedes Waf¬
fenfähigen , Nun endlich , endlich wird sie kommen , vom Volke
gewollt '. Mein Leben , Freund , hat einen Sinn gehabt . Ich
bin unendlich glücklich , den Tag so nahe sehen zu dürfen,
da Preußen als erstes deutsches Land seinen Söhnen die
Pflicht zum Waffendienst als eine Ehre und eine Auszeich¬
nung verleiht ."

Und am 17. März 1813 geschah es , daß alle preußischen
Männer vom 17. bis zum 45. Jahre das Gebot erhielten , sich
sür den Dienst unter der Fahne bereitzuhalten . Das Ziel,um das der einstige Hütejunge süns Jahrzehnte gekämpsi
hatt «, um das er geschmäht , verlacht , gehaßt worden war,
und das er unbeirrt vor sich gesehen , dieses Ziel war er¬
reicht : das Volk , das Volk selber stand in Waffen ! Und als
erster Generalquartiermeister führte er dies Volksheer nun
in seinen Freihcitskampf.

Als ihn am Tag von Grvßgörschen die Kugel traf , war
Scharnhorsts großes Werk erfüllt.

Von sndom'e Staats
In zahllosen Variationen erlernte ich dieses Flechten und

betrieb es mit solcher Leidenschaft , daß überall zu Hause an
Türklinken , Schrankknöpsen und SchubkastengriHen meine
Hanstauenden besestigt waren . Nach langem Neben kam ich
so weit , daß mir ' auch die letzten Knoten gezeigt werden
konnten , und ich erlernte schließlich sogar den sagenhaften
„türkischen Bund ".

Doch wurde er nicht das liebste meiner neuerworbcnen
Kenntniskleinvdi «n , sondern dieses bedeutete mir ein an¬
derer , nämlich der „ Flibustierknoten ". Er glich fast dem tür¬
kischen Bund . war aber viel leichter geschlungen und ließ sich
überall anbringen . Bald verzierte ich jeden Marlspreker , jeden
Schlüssel und überhaupt alles , was sich an einer Tauöse
aufhängen ließ , mit diesem wunderbaren Knoten . Fli-
bustierknoten ! Man .sühltc sich bei diesem Wort in das mysti¬
sche Halbdunkel versunkener Seeräuberzeit hineinversetzt.

Als ich solchermaßen an seemännischer Geschicklichkeit ge¬
wonnen hatte , sagte mein Bruder mir eines Tages folgendes:
„Nun kenne ich nur noch einen einzigen Knoten , den ich dir
nicht vorgemacht habe . und ich werde dir diesen auch niemals
zeigen ." Als ich. erst etwas entrüstet , dann ein wenig be¬
trübt und schließlich sehr neugierig geworden war , tat er
geheimnisvoller als vorher und sagte : „Nein , diesen Knoten
zeige ich keinem Menschen auf der WeltI"

Nun versuchte ich es mit Bitten und Drängen und hatte
am Ende den stolzen Erfolg , meinen Bruder durch das Ver¬
sprechen , eine gute Flasche Wein springen zu lassen , umge-
snmmt zu haben , „ Gut ", sagte er, .„ stelle aber erst die Wein¬
flasche hier aus den Tisch ." Ich tat es , und hatte nach seinem
Geschmack einen Lacrimac Christi gewählt.

„Komm her , ich sag' es dir ganz leise ins Ohr ." Ich kam
und flüsterte mir mit unterdrücktem Lachen zu:

«n , den ich niemals einem Menschen zeige, ist der

.se'  hier verraten , daß ein Weiberknotcn.
das Verächtlichste ist , was der Seemann kennt , er geht näm¬
lich todpchcr auf , weil er falsch geschlungen ist .

Treffende Antwort
Der siebzigjährige General von W . Verlobte sich mit einem

achtzehnjährigen Mädchen.
Er teilte seinem Freunde , dem Philosophen Jmmanuel Kant.

seine bevorstehende Vermählung mit und sügte hinzu:
„Freilich habe ich Wohl keine Nachkommen mehr zu er¬bosten ."
„Wohl aber zu befürchten ", erwiderte Kant.

Der rettende Einfall
Corinth wurde zu einem reichen Kaufmann bestellt , der sich

porträtieren lassen wollte . Der Maler schaute sich das aus¬
druckslose , nahezu blöde Gesicht seines Auftraggebers an und
sagte schließlich:

„Wissen Se was ? Ick will Ihnen doch lieber ' « Stillebenmalen !"

Deutlicher Hinweis
Der Marquis von Beamnont , ein Höfling Ludwigs XIV .,

war wegen seines Geizes berüchtigt . Den Einladungen , die er
hin und wieder an die Gesellschaft verschickte, folgte niemand
weil jedermann wußte , daß man bei ihm hungern mutzte

Einmal aber siel doch jemand daraus herein . Der General
Leroy , der die Schwäche des Marquis noch nicht kannte solgte
einer Einladung zum Essen. Mast setzte sich zu Tisch, es ' wurdo
eine magere Suppe aufgetragen , der ein ivcnig Gemüse und
als Dessert der Käse folgte . Bald danach ging der General

„Nun , Herr General, " sragte der Marquis höflich, „ wannspeisen Sie wieder bei uns ?"
Der General drehte sich um und erwiderte : „Weiin ' s seinkann — sogleich!"

Er ;slilte Uleimgkeiten
Wrangel besichtigte einmal ein Dragoncrrcgiment Was er

sah , war nicht dazu angetan , sein militärisches Herz höher
schlagen zu lassen . Insbesondere die Ehrenbezeigungen gesieienihm gar nicht.

Um nun die Leute einzeln zu prüfen , rief er einen Mann
nach dem anderen vor die Front . Dabei siel ihm ein Dragoner

durch eine tadellose Ehrenbezeigung auf , so daß er erfreut in
Worten ' Mann einen Taler schenkte mit den
is " ^ bhit.o. " bin Sohn , det war ausjezeichnet ! Hier der Dahler
ls for dir ! Un nu mach det noch einmal , damit ooch die
anderen lernen , wie det jemacht werden muß ' "

Der Dragoner wiederholte die Ehrenbezeigung.
in ^ -n Wrangcls Zusriedenheit ausge-fall ^ i. Wütend schrie er den Soldaten an'

wic^ rlM " h" " dsmiserabel . Sofort jibste mich den Dahler

Friedrich der Große rief einmal an , Tatze vor einer Schlacht
wä7t ^ ein? ? v Besprechung zusammen . Dabei

der abergläubisch veranlagt war,
aen ^ Ei ? ' ^ i^ r Konig daran gedacht habe , daß mor-
?ag sei ^ " uch dem Volksglauben ein Unglücks-

NnglNSstag wird morgen
schon seni , aber nicht für uns . sondern sür die Feinde !"

Hufeland wurde einmal von einem Freund gesagt , daß er
Krankbe ! °n ^ !' "g ' n ' ^ doch in der Lage sein Niüss°, alle
untersllchcii ohne Kranken erst eingehend zu
de^ Drol 'I!kE .? / ? " '" ch,> " '? e Hustland , „uns geht es >vi-
WMen ^ unen die Straßen wohl genau,
ü ' s,en aber nicht , wie es -m Innern der Häuser aussieht !"

diäiaiEE ?.? n " " ? °' u Aerztckongreß stattgefunden . Abends
Si , te! ? /ese >n Anlaß seine „Frau Luna ".

v » die Ouvertüre längst begonnen
er ainäe ? streiten , diskutieren . Hin und

willens ^ Memmig ^ Gemüter hatten sich nach den
Wissenschaft̂ kwriitmt.
Ouvertüre -5 " 'I Quillt , bei dieser Ilnruk se"'°
sick a , ^u suhren . Also klopfte er ab und wandt-
Worten ? "tnivesendcn . die ihn erstaunt anblickten , mit den

fchlaaE mä ^ ' . N ^ u - ' eh erlaube mir , Ihnen einen vor¬
der Au^ Nabfatten ? "'" ^ ^ Sprechstunde erst nach
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Mrtschsftsteil der V3.
Nie deutsche Währungspolitik

Neichsminister Lunk spricht in der Hauptversammlung der Neichsbank— flußeichandelnalie am Vorkriegsstand— Kritik
am vuf nach Veichsgarantien— Korrektur der Linanzpolitik— über Z0 Milliarden MN. Spareinlagen

Berlin , 12. März.
In der Hanptivevsamnllnng der Deutschen Reichsvank hielt

Reichsbankpräsident Reichswittschaftsmmister Funk  eine An¬
sprache. Er führte im wesentlichen aus:

Wenn Sie Deutsche Reichsdank ihre Jcchresrückschau hält,
erhalten wir ein Spiegelbild von dem wirtschaftlichen Schas¬
sen Sei gesamten Nation . Ziehen wir das Fazit ans der
Notenbankarbeit im vergangenen Jahr . so kommen wir zu
der Feststellung , daß sich unsere Währung und unser Geld¬
wesen im kricgsmätzigen Einsah voll bewährt haben . Im
zwischenstaatlichen Verkehr hat sich die Reichsmark  im
Laufe des vergangenen Jahres so durchgesetzt , daß sie heute
in Europa praktisch dominiert,  während der
Sterling seinen Eharakter als internationales Zahlun 'gsmittel
weitgehend einbüßte.

Nützt ein E o ld st a n d a rd , wenn er praktisch außer
Kraft ist und den internationalen Kursrückgang einer Wäh¬
rung nicht aufhalten kann ? Währungs - und Deckungsgrund-
sätzc, vie in Krisenzeiten , also dann , wenn sie am notwendig¬
sten sind, suspendiet werden müssen , bedeuten eine Gefahr
für die Währung , also auch ' für die Wirtschaft , für Staat
und Volk. Die nationalsozialistische Währungspolitik stellt
sich auf den Boden der Tatsachen und der staatlichen Not¬
wendigkeiten . Die äußere Währungsstabilität kann nur er¬
halten bleiben , wenn sich die Leistungen  im zwischenstaat¬
lichen Geld - und Güterverkehr ausgleichen ! Devi¬
senbewirtschaftung und Clearing  sichern bei
uns den geldmäßigen , die Außenhandelskontrolle den güter-
mäßigen Ausgleich im Anslandsverkehr . Sellbstverständlich
ist die Devisenbewirtschaftung in der heutigen Form kein
Jdoaltyp für die staatliche Lenkung ; sie ist aber unentbehr¬
lich. Aehnliches gilt auch für das Clearingshstein , durch das
die Geld - und Güterströme hiudurchgeschloust werden . Hier
haben wir im vergangenen Jahr schon sehr beachtliche An¬
satzpunkte für eine Auflockerung der Verrechnn,,gsversahren
geschaffen und glauben , daß auf diesem Lvoge noch weitere
Fortschritte erzielt werden können.
' Es kommt nun darauf an . aus der europäischen Notgemein¬

schaft des Krieges eine Lebensgemeinschaft im
Frieden  zu machen . Diese kann nur aus der Basis eines
natürlichen Wirtschastsansgleiches unter staatlicher Führung
verwirklicht worden . Diesem Grundsatz verdanken wir die
großen handelspolitischen Erfolge der letzten Jahre und die
günstige Außenhanvelsentwicklung im Kriege . Trotz der eng¬
lischen Blockade hat das deutsche Handelsvolu¬
men  in den letzten Monaten wieder nahezu den Vor¬
kriegsstand erreicht.  Das Bild wird noch günstiger,
wenn man berücksichtigt , daß in unseren früheren Anßenhan-
delszahlen auch der Verkehr mit dem Protektorat und mit den
Ostgebieten enthalten war , während diese Umsätze heute nur
noch als Binnenhandel in Erscheinung treten . Unser Güter¬
austausch mit den Ländern Europas (ohne England und
Frankreich ) hat sich im vergangenen Jahre wertmäßig um
rund SS Pzt . erhöht ! Diese Steigerung zeigt einwandfrei ', daß
unsere Produktionskapazität  sich im Kriege b e -
deutend erhöht  hat . Die zahlreichen Handelsverträge
des letzten Jahres beweisen ferner , daß wir der britischen
Blockade wirksam zu begegnen wissen.

Welcher Zahlungstechnik man sich im Welt¬
handel?  künftig bedienen wird , ist von untergeordneter Be¬
deutung . Die heute vorliegenden Erfahrungen mit dem multi¬
lateralen Verrechnnngssystem zeigen , daß es auch für den inter¬
nationalen Warenaustausch durchaus brauchbar ist . Wir lehnen
das Gold als Deckungsgrundlage für die Währung ab , da die
Goldwährung nach dem Weltkriege als Instrument prachtpoli-
tischer Unterdrücknngsbestrebungen mißbraucht worden ist
und infolgedessen nach außen und nach innen derartig abge¬
wirtschaftet hat , daß ihre Wiederherstellung völlig unmöglich
ist . Das Gold garantiert heute nicht mehr den Wert des
Geldes , und der Goldstandard stabilisiert nur sein Verhältnis
zum Gold Eine S t a b i l i .s i e r n n g des Geldwertes
ist überhaupt nur möglich , wenn die Warenpreise stabilisiert
werden , und wenn die Arbeit des Volkes , der Ausgleich der
Wirtschastsbilanzen und die Autorität des Staates die Sta¬
bilität der Währung gewährleisten.

Währungspolitisch  ergeben sich hierbei zwei wich¬
tige Folgerungen:

1. Preise und Löhne sind nicht mehr «in Instrument der
Produktionslenkung ; sie werden vielmehr stabil gehalten und
sichern damit auch die Stabilität unserer Währung.

2. Die Ausgaben der Kriegsiinanziernng haben sich ent¬
sprechend vereinfacht : Sie hat sür die Ausbringung der er¬
forderlichen Mittel und sür die Abschöpfung der freigesetzten
Kaufkraft zu sorgen.

Beides zusammen bildet das Grnndelement unserer inneren
Währungspolitik im Kriege.

Nach einem Hinweis auf die hohe währnngspvlitische Be¬
deutung der Tätigkeit des Preis -kommissars betonte Rcichs-
ministcr Funk , daß Löhne und Preise zueinander in erster
Wechselwirkung stehen.

Die deutsche Kriegsfinanziernngspolitik,  so
führte er weiter aus , ist bestrebt , einen möglichst - hohen Teil
der Kriegsansgaben durch Steuern zu decken. Zur Deckung
der gesamten Kriegskosten reichen natürlich auch die erhöhten
Stenereinnahmen nicht aus . Das Reich muß daher fi'ik die
Restsinanzierung Kreditmittel in Anspruch nehmen . Die Auf¬
nahme der notwendigen Geldmarktkredite war im vergangenen
Jahr zu jedem Zeitpunkt und praktisch in beliebiger Höhe
möglich , weil sich aus dem Bereich der gewerblichen Wirtschaft
fortlaufend große Beträge freier Kauskraft in Form von täg¬
lichem Geld oder kurzfristigen Depositen bei den Kreditinsti¬
tuten niederschlugen . Finanzpolitisch bedeutete dies die Er¬
schließung einer verhältnismäßig billigen  Kreditquellc und
währungspolitisch die Abschöpfung der durch Lagerabban . Er-
zengnngs - und Verbranchseinschräkung freigesetzten Kauskraft.

Reichsbankpräsident Funk belaßte sich dann mit den 'Auf¬
gaben der Börse . Diese stand monatelang im Zeichen eines
geradezu chronischen Materialmangels,  der kursftei-
gernd wirken mußte . Die Aktienkurse sind im Durchschnitt
stärker gestiegen , als dies durch die Zinsverbillignng ge¬
rechtfertigt erscheint . Die Aktienrendite lagen zeitweise kaum
noch über dem Zinssatz der Reichspapiere . Das ist ein un¬
gesunder  Zustand . Es liegt im Wesen der Aktie , daß sie
ein größeres Risiko  einschließt als die festverzinslichen
Werte und erst recht als die Neichspapiere . Hier scheint viel¬
fach eine Begriffsverwirrung  eingetreten zu sein.
Wenn die Privatwirtschaft rifikolos wird , dann gibt sie sich
selbst aui , dann braucht man nämlich keine Privatwirtschaft
mehr ! Die höhere Verzinsung ist gerade in dem größeren
Risiko begründet . Wenn die privat « Wirtschaft und Vie Pri¬
vaten Banken kein Risiko mehr haben , und kein Risiko mehr

übernehmen wollen , dann kämen wir zu einer Art kon¬
zessionierter Apvtheienwirtschast!

Der ewige Ruf nach Reichsgarantisn  ist gerade¬
zu ein Armutszeugnis sür die Privatinitiative und die Ver-
antwortnngsfreudigkeit der Privatwirtschaft . Gewiß gibt es
heute und wird es in Zukunft noch weiter Ausgaben geben,
die nur als Gemeinschastsaufgabe in Angriff genommen und
gelöst werden können . Hierbei sollte die privat « Wirtschaft
iveitgehend beteiligt iverden . Darüber hinaus wird der
Privatinitiative und dem privaten llnternehmer ein großes
Feld der Betätigung  bleiben und nach dem Kriege
in größtem Umfange  neu erschlossen werden ; aller¬
dings wird diese Betätigung auch Risiken einschließen.

Aufgabe der Wirtschaft »- und insbesondere der Steuer¬
politik ist es natürlich , die Wirtschaft nicht so zu belasten
und zu reglementieren , daß jede Risikvnbernahme von vorn¬
herein unmöglich gemacht wird . Wer garantiert denn die
Dividenden ? Niemand ! 'Also auch hier ist das Risiko nicht
beseitigt . Die Turchschnittsdividende der deuischen Aktien¬
gesellschaft liegt zur Zeit bei etwa 6 Prozent . Durch den
'Anleihestock wurden höhere Dividenden als 6 bzw. 8 Prozent
nicht ausbezahlt , sondern auf mehrere Jahre zurückgehalten.
Der Anleihestock  löst die Frage der Gewinnausschüttung
mir höchst unvollkommen:  deshalb müssen wir z»
einer Neuregelung  dieser Materie kommen . Ausschüt¬
tungen über 6 Prozent sollen einer möglichst prohibitiven
Besteuerung unterliegen.

Da nun aber in der Mehrzahl der Fälle , wo eine höhere
Dividende ausgeschüttet wird . eine Unterkapitalisie-
rnng  vorliegt , d . h. die Gewinnausschüttung nur aus einen
Teil , oftmals nur aus einen sehr geringen Teil des in dem
Unternehmen arbeitenden Kapitals erfolgt , muß den Gesell¬
schaften die Möglichkeit zu einer Beseitigung  der Unter-
kapitalisierung , d. h. zu einer Berichtigung des Aktien¬
kapitals gegeben werden . Der Grund sür diese Ent¬
wicklung liegt darin , daß die Industrie jahrelang nicht an
den Kapitalmarkt Herangelasien worden ist. Dies hatte zur
Folge , daß einmal Dividenden erklärt wurden , die unnatür¬
lich waren , weil die Bilanz unwahr war . und daß zweitens
die selb st jinan zier nng  weitestgehend Platz griff , die
volkswirtschaftlich bedenklich  ist , weil sie aus Kosten der
Stenereinnahmen des staaies geht . Jetzt ist der Kapital¬
markt aber so anfnahmesähig wie nur je. und deslmlb müssen
wir diese Rudimente einer fehlerhaften Finanz¬
politik  beseitigen . Hierzu werden die notwendigen gesetz¬
lichen und steuerlichen Voraussetzungen geschaffen werden.
Berechtigte Anspriicl >e der Aktienbesitzer werden auf diese
Weise auch bei geringeren Ausschüttungen gewahrt werden
können.

Bei Behandlung der Zinsfrage  kam Reichsminister
Funk zu der Feststellung , daß die Zinssrage nicht isoliert zu
betrachten ist , sondern im Rahmen unserer gesamten Wirt-
schasts- und Finanzpolitik . Zinspolitisch entscheidend ist im¬
mer die Frage , ob die Vorteile einer Zinsverbillignng gesamt¬
wirtschaftlich gesehen so groß sind, daß auch gewisse Nachteile
in Kauf genommen werden können . Für die bisherige Entwick¬
lung muß diese Frage zweisellvs bejaht werden . Alle Maßnah¬
men . die wir im vergangenen Jahr auf diesem Gebiet getros¬
ten haben , hatten nur das eine Ziel ; Senkung der
Kriegskosten des Reiches;  denn für das Reich als
den größten Kreditnehmer im Kriege ist der Zins naturgemäß
ein bedeutender Kvstcnsaktor . Wenn jemals , dann iin Kriege
ist der Kostensaktor primär und die Rendite sekundär . In
einem gesunden , verantwortungsbewußten Staatswesen muß
die Kriegsfinanzierung so billig wie nur möglich sein. Wenn
Millionen von Volksgenossen bereit sind, mit ihrem Leben das
größte Opfer für das Vaterland zu bringen , so ist es eine

absolute Selbstverständlichkeit , daß sich die Heimat dieses
Opsers würdig erweist . Ob die Kapitalvcrzinsung um 1 Pzt.
höher oder niedriger ist , ist im Kriege wirklich unwesentlich;
wesentlich ist dagegen , daß die Front weiß : Auch die Heimat
tut ihre Pilicht.

Die Finanzkraft ' des Reiches ist «in wesentlicher Teil der
Wirtschaftskraft des deutschen Volkes . Ein starker Reichs¬
kredit ist daher immer das Zeichen sür eine starke Kriegs¬
wirtschaft und eine gesunde Währung . Je biliger der Reichs¬
kredit , desto geringer ist auch der illr seine Verzinsung er-
sorderliche Steuerbedars . Jede Million an ersparten Zinsen
ermöglicht es dem Reich. 2ü bis 3U Millionen RM . neue Kre¬
dite aufzunehmen , ohne daß hierdurch eine zusätzliche Hans¬
haltsbelastung eintritt . Die staatlichen Zinssenkungsbestre¬
bungen waren daher ein unbedingtes finanzpolitisches Erfor¬
dernis , sie waren darüber hinaus auch volkswirtschaftlich ge¬
rechtfertigt . Auch künftig werden zinspolitische Entscheidungen
nur dann getroffen werden , wenn sie unbedingt notwendig
sind, und wenn alle Faktoren , die mit der Zinssrage zu¬
sammenhängen , genau geprüft worden sind.

Alle Maßnahmen , die wir bisher getroffen haben , waren
von dem unerschütterlichen Vertrauen dss Volkes zu der
Führung und von einem unbeirrbaren Znkunitsglanbcn ge¬
tragen . Das beweist am besten die bisherige Entwicklung
der Spareinlagen.  Das deutsche Volk hat in 18 Kriegs-
mnnaten so viel .gespart wie zuvor in rund sechs Jahren!

Ende 1Ü10 betrugen allein die bei den ausweispflichtigen
Sparkassen und Kreditbanken erfaßten Spareinlagen
ein « Summe von über 30 Milliarden  N M ., eine
Zahl . die wahrlich Großdeütschlands würdig ist ! Wir können
daher schon verstehen daß uns die übrige Welt um unsere
KricgSsinanziernng beneidet . Wir haben es dafür auch nicht
nötig , uns mit dem Problem des Zwangssparens zu be¬
schäftigen , das den Engländern so große Sorgen bereitet und
bis hecfte noch nicht gelöst ist.

Die dentsche Wirtschaft steht znr Zeit bor neuen , gewaltigen
Aufgaben . Wir werden unter Einsatz aller Kräfte und
Energien auch diese Forderungen erfüllen . Das gilt ins¬
besondere mich von der dentscl>en Geld - und Kreditwlrtschast
die unter Führung der Deutschen Rcichsbank steht. Der
wirtsclpistliche Vvrsprnng kann uns nicht mehr genommen
werden.

Der Führer hat Deutschland von Sieg zu Sieg geführt . Er
wird uns auch zum Endsieg sichren für ein starkes , mächtiges
Reich und eine gesicherte , glückliche Zukunft des deutschen
Dollkesl

Vollsitzung des Beirats
Im Anschluß an die HV . der Deutschen Reichsbank fand

eine Vollsitzung des aus Grund des Reichsbankgesetzes be¬
rufenen . Beiruts unter dem Vorsitz von Reichswirtschasts-
minister Funk statt . Naclchem der ständige Vertreter des
Vorsitzenden , der Leiter der Reichsgrnppe Banken . Dr . Otto
EhriMcm Fischer , einen Bericht über die Arbeit der ver¬
schiedenen Ausschüsse im abgelansenen Jnbr erstelltet hatte,
wurden in der Hauptfach , Fragen der Zins - und Preis¬
politik  sowie des z w i s ch e n st a a t l i che n Zah¬
lungsverkehrs  erörtert , zu denen insbesondere Ge-
heimrat Dr . Schwitz und Generaldirektor Zangen sowie ab¬
schließend Roichsminister Funk Anssührnngen mochten.

-Am Vortage waren sämtliche Vorstandsb -xnnten der Reichs-
bmrk aus dem Großdeiitschen Reich ' zu einer Arbeitstagung
versammelt , bei der Reichswirtschastsniinistcr Funk z-n den
wichtigsten Tagesfragen der Finanz - und Wirtschaftspolitik
-Stellung nahm.

SeestemlinderDank
In der Bikangsitzumg des Aufsichtsrats der Geestemünder

Bank . Weseimiiindc -E ., wurde beschlossen der zum 1. April
einberufenen HV . nach Vornahme von Sonderabschrei-
bungen  auf Ban -kgebände und Zuwendung an die gesetz¬
liche Reserve die Verteilung einer Dividende von wieder
6 Pzt . vorzuschlagen

Teutsche Tchiffskrcditbank A-G, Duisburg . Der uns den
7. April einberufenen HV . ivird die Verteilung einer Divi¬
dende von wieder 8 Pröz . vorgeschlagen lAK . 1 Mill . RM .).

Unveränderte Dividenden der norddeutschen Zcmentgruppc.
Für llllO bringen dio » Norddeutsche Portlaikv -Cementfabrik
Misburg A-G . Hannover , die Portland -Eementsabrik
Alemannia A-E , Höver die Wunsiorsek Portland -Cement-
fabrik N-G, Wnnstors , die Portland -Cementwerk Schwane-
bcck A-G, Schnmnebeck , und die Braunschweig,r Portland-
Cementwerke , Talder . eine Dividende von wieder 6 Pzt . in
Vorschlag . Bei c>er Misbnrger Pnrlland -Cementsabrik Krons-
berg 'A-G, Misbnrg , ivird , wie im Vorjahr , keine Dividende
ausgeschüttet.

„Heag " Hannoversche Eisengießerei » nd Maschinenfabrik
A-G, Andcrien/Hannovcr . In der HD . wurde beschlossen den
Reingewinn des Geschäftsjahres 1030/10 von 10 200 RM.
(i . V. 223 020 RM . Verlust ) zur Verminderung des Vcrlnstvor-
trages auf 108 071 RM . zu verwenden . Im neuen Geschäfts¬
jahr laust bis jetzt die Fabrikation gleichmäßig weiter . Mnn
hofft , den Umsatz des vergangenen Jahres wieder erreichen
zu können . Der Umsatz blieb im Berichtsjahr hinter dem des
Vorjahres um etwa 20 Pzt . zurück.

Weitere Ilmsatzsteigerung bei Deutsche Telephon und Kabel.
Im Geschäftsjahr >030/10 (30. Sept .) der Teiitsclien Telephon-
werke und Kabelindnstrie A-G . Berlin wurden die gestellten
Kriegsansgaben erffillt und eine weitere Umsatzsteigerung aus
verschiedenen Arbeitsgebieten wie auch im Anslandsgesibäst
erzielt . Nach Aniageabschreibungen von l,0ö (1,27) Mill . MN.
und Zuweisung von wieder 100 000 RM . zum Tispvsitions-
sonds ergibt sich unter Einrechnnng von 113 387 (100 067)
Reichsmark Vortrag ein Reingewinn von 6ä2 0öö (677 801)
Reichsmark . Der SV . am 28. März wird daraus die Ver¬
teilung von wieder 7 Pzt . Dividend « vorgeschlagen , 110 856
Reichsmark verbleiben zum Vortrag.

Tividendenvorschläge
Vogtländisch « Tüllsabrik A-I . Planen i V. 6 (5) Pzt.
Kabelwerke Duisburg , Duisburg , wieder 12 Pzt.
Kabelwerk Rheicht A-G.. Rhepdt . wieder 12 Pzt.
Lvsenhausenwerk Düsseldorfer Maschinenbau A-G, Düssel¬

dorf -Grafenberg , wieder 8 Pzt.

Rückgriffe der Tchwei; auf die Währungsreserven
HV . der Schweizerischen Nationalbank

Zürich , 12. März . In der HV . der Schweizerischen National¬
bank sprach Generaldirektor Weber über Proble -me des schivei-
zcrischen Geld - und Kapitalmarktes und über die Hauptans-
gäbon der Nationalbank . Znr B a n k n o t e n h v i t u n g
bemerkte er , schätzungsweise d-i'ivfte es sich um einen Betrag
von 600 bis 800 Mill . ssr. handeln , wovon etwa die Hälfte
in ausländischem Besitz sei. Die gehamsterten Noten . fehlen
vor allem aus dem Kapitalmarlt . In Anbetracht der wach¬
senden Geldbcdttrsmsse des Bundes und der Zurückhaltung
des Publikums in der Zeichnung der bisher ausgelegten An¬
leihen sei aber ein flüssiger Kapitalmarkt unerläßlich.

Aus das Preisgefüge  eingehend , hob der Vortragende
hervor , daß die bisherige Teuerung in der Schweiz vor allein
anSlandsbcdingt sei. Eine vollständige ' Stabilisierung des
Schweizer Preisstandes sei als Folge der wirtschaftlichen Ans-
landsabhangig -keit unmöglich Auch ein Lohnstopp sei prak¬
tisch nicht dlirchsnhibar . Der wesentlichste Gesahrentzerd für
eine Vermehrung des Noten » nrl gnss  liege heute
in der Schweiz znvisellos in den Staatsansgaben . Hinsicht¬
lich der internationalen Währnngslage  wurde darauf
hingewiesen , daß zur Deckung der erhöhten Einfuhr im ersten
Halbjahr 1010 ein Rückgriff auf die Währungsreserven der
Notenbank erforderlich war . 'Abschließend wurde bemerkt , daß
es Mir durch Witderanfrichtiing einer fruchtbringenden
A n ß e n w i r i s ch-a f t möglich sein iverde den notwendigen
Ausgleich in der schweizerischen Zahlungsbilanz herbeizu¬
führen.

Handelsschikanen aus Konkurrenzneid
Montevideo , 12. März.

Von den Engländern wurden alle Bemühungen zurück¬
gewiesen , die Uruguay iiillernvninieii hat , um Navicorts sür
den Transport von Turbinen zu erlangen , die dringend ffir
das Rio -Negrv -Wcrk benötigt werden und seit langem in
Deutschland abliefernngsbereit lagern . Durch die englische
Haltung wird ausschließlich Uruguay benachteiligt , weil die
benötigten Turbinen bereits bezahlt sind . Die Verzögerung der
Fertigstellung des Kraftwerkes , das ganz Uruguay mit Strom
versorgen soll, legt die wirtschaftliche Initiative des Landes
an zahlreichen Stellen lahm . Das Verhalten der Engländer
ist offenbar auch darauf zurückzuführen , daß sich seinerzeit eng¬
lische Firmen vergeblich darum bemüht haben , die Auftrüge
zum Bau der Turbinen hereinzuholen . Weder dtp englische
noch die USA .-Jndllstrie sind leistungssähig genug , um die
erforderlichen Spezialarbeiten dnrchznff 'lhren , erklärte der Leiter
des Industrie -Konsortiums „Consal ", das die Arbeiten am
Rio Negro durchführt.

weitere 5xportabsck>üsse aus der wiener Messe
Wien , 12. März.

Am vierten Tag der Frühjahrsmesse erfuhr das Exportge¬
schäft im Messcpalast einen weiteren Auftrieb Zahlreiche Aus-
landsbesucher . besonders aus Ungarn und Frankreich,
auf der Lederwarenmesse beobachtet werden . Auch das Ältrerch
und die neuen Ostgebiete kauften glotze Posten von Gebrauchs-
lcderwaren . Lederhandschuhe erzielten günstige . Abschlüsse mir
Rumänien . Viele Ausiandssirmcn besuchen die Sportgeratc-
sirincn . Am stärksten vertreten waren die Nvrdoststaaten . Che-
misch-pharmäzeutische Erzeugnisse hatten lebhaften Absatz im
Inland und nach Finnland . Papierwaren gingen » ach der
Slvwakei , Glas - und Porzellanwaren nach Italien . Am dem
Ansstellungsgelände im Prater entwickelte sich ausgezeichnetes
Geschäft in Molkerei - und Müllereimaschinen . Die meisten Un¬
ternehmungen dieser Erzengnngszweige haben ihre Produktion
aus Monate ausverkauft . Slowakische Techniker interessierten
sich vor allem sür Holzbearbeitungsmaschinen , neue Werkstoffe
und Leichtmetalle . Ucbereinstiminend wird von den Firmen
mitgeteilt , daß die Geschäftsabschlüsse das Ergebnis der Herbst¬
messe bereits übcrtrvsfen hätten.

Neuer Leiter der Fachgruppe Setreidemühlenindustrie . Der
Leiter der Reichsgrnppe Industrie hat Dr . Franz . Herr.
schel  zum Leiter der Fachgruppe Getreiden » ,hlenindustrie
als Nachsolger des am 14. September 1010 verstorbenen r/ach-
gruppcnleiters Hans Korndoerfer . Hamburg -Altona , berufen.
Dr . Herrschet ist Mitinhaber und Betriebssichrer der Mühlen
T . Biencrt -Dresden und T . Bienert , Hasenmichle -Dresden,
und ist seit Errichtung der Fachgruppe Getreidemühlenindu-
stri « im Jahre 1035 in deren Beirat tätig.

walkocherei„Kosmos" ausgebracht
Oslo , 12. März.

Nach norwegischen Meldungen haben deutsche Scestreitkräste
das norivegische Walsang -Mutterschiss „Kosmos " ausgebracht.
Der Bruttotonnage nach ist die „Kosmos " mit 17 801 BNT.
das größte Frachtschiff der norwegischen Handelsflotte . Die
„Kosmos " ist mit einer Tragfähigkeit von rund 21000 To.
die sünfgrößte Walkocherei der Welt . Bei der Ausbringung
war die „Kosmos sür britische Rechnung in Fahrt.

Der Abschluß von Alers Werft in Oslo . Die A/S Akers
mck. Verksted , Oslo , weist sür 1016 «inen Reingewinn von
0,52 Mill . Kronen aus , nachdem 0,756 Mill Kronen auf
Anlagen abgeschrieben und 0,55 Mill . Kronen sür Steuern
zurückgestellt worden sind . Aus dem Reingewinn gehen 0,2
Mill . Kronen an deü Reservefonds . 0.24 Mill . Kronen werden
znr Verteilung von 4 Proz . Dividende  verwandt und
0,08 Mill . Kronen vorgetragen . Abgeliefert wurde im letzten
Jahr ein Dieselmotor -Frachtschiff von 8400 Tonnen Trag¬
fähigkeit . Im übrigen war die Werft gut mit Reparatur¬
en,ftrügen beschäftigt . Die Anlagen wurden weiter ausgebaut
und erneuert . Die Belegschaft betrug Ende 104» 1597 Mann
gegen 1665 zu Beginn deK Jahres 1040. Die Aufwendungen
für Löhne erforderten etwas über 8 Mill . Kronen.

Der Abschluß der schwedischen Reederei Tvea . Die Reederei
A/B Tvea , Stockholm , weist ffir 1040 einen Nettoüberschuß
von 1,075 Mill . Kronen aus , nachdem aus die Flotte 5,881
Mill . Kronen und darüber hinaus 1.146 Mill . Kronen aus
einen Nenbankontrakt abgeschrieben sowie 1.25 Mill . Kronen
für Steuern und 0.265 Mill . .Kronen für die Pensionskasse
der Reederei zurückgestellt worden sind . Es wird vorgeschla¬
gen . zwei Kronen pro Aktie als Dividend « auszuschütten und
den Rest von 0,243 Mill . Kronen vorzutragen.

Dampsschisssgesellschast „ Pacific " . Die dänische Dampfschiffs¬
gesellschaft l,,Pacific " schüttet sür 1040 eine Dividende von
12' 0 Pzt . aüs . Von dem Erträgnis des vergangenen Jahres
werden 223 000 Kronen auf die Ertrareserve London über¬
führt und 150 426 Kr . aus Schiffe abgeschrieben , 13 262 Kr.
gehen aus neue Rechnung.

Reederei „ Ozeania " A-G, Belgrad . — Kapitalerhöhung . Die
Reederei „ Ozeania " A-E , Belgrad beabsichtigt , ihr AK von
30 ant 60 Mill . Dinar zu erhöhen . — In Belgrad wurde
unter der Firma „ Snviz " Serbische Ein - und Ausfuhr A-G
ein « Gesellschaft gegründet , deren AK 0,50 Mill . Dinar beträgt.

Kapitalerhöhungen in der jugoslawischen Schiffahrt . Nach¬
dem die Schiffahrtsgesellschaft „ Oceania " kürzlich beschlossen
hat . ihr Aktienkapital von 30 auf 6« Mill . Dinar zu ver¬
doppeln , haben nun auch die Jlirija Schisfahrts -A-G in Za¬
greb , die Frei Schifsahrts -A-G in Susak und die Dalmatia
Schisfahrts -A-G in Zagreb beschlossen, demnächst ihr Stamm¬
kapital zu erhöhen . Diese drei Gesellschaften versngen z. Z.
über ein Aktienkapital von 2,7 bzw . 14,4 bzw. 6,5 Mill . Dinar.

Nederlandsche Tcheepsbouw Miß , Amsterdam . Der Vor¬
stand beschloß, das Kapital der Werst um 0,5 auf 3 Mill.
holl . Gulden zu erhöhen . Die neuen Aktien werden den
Aktionären z» m Kurse von 110 Pzt . angeboten . Die Ergebnisse
des Jahres 1010 werden etwas günstiger als die des Vorjahrs
sein . Die Gesellschaft sei reichlich mit Aufträgen versehen.

flmtliche Berliner Devisenkurse
1041

Äsgypieo
Afghanistan
Ärgeniinien
Australien
Belgien
Brasilien
Brliifch-Jndlen
Bulgarien
Pänemarl
England
Finnland
Frankreich
ikricchenland
Holland
äran
.Island
die Kurie mit einem

Hanfcatischc Wertpapierbörse. Von Schiffahrtspapieren wurden am
12. März nur Hansa-Dampf mit plus » /. Pzt zu 14:1 umgesetzt
Sonst notierten Hapag plus >/r Pzt . mit 127, Lloyd mit 120». nach
100 Blies. Bon Verkehrsatticn wurden Hamburger Hochbahn '/> Pzt.

12. März
Geld I Brrel 1041 12. März

Geld I Brief
' 0.80 b.OI Italien 12.00 12.II

18.70 18.22 Japan 0.585 0.587
0.572 0,377 Zuqoslawten 5.804 5.S1S" 7.012 7.028 Kanada ' 2.098 2.10220.08 «0.04 Neuseeland " 7.012 7.028
0.12 0.122 Norwegen 58.78 58.88"74.18 74.22 Portugal 10.04 iO.OS2.047 2.052 Schweden 50.48 59.58

48.21 48.21 Schweiz 57.80 58.01
" 0.80 0,01 Slowakei 8.501 8.8005M 5.07 Spanien 22.58 22.60* 4.S95 5.005 Liidafrika " 0.80 0.912.N58 2.062 Türkei 1.078 1.082
122.57 122.82 Uruguay 0.984 O.08S14.59
M.42

14.61
M.50

'Ner Staal o. A 2.408 4.502

m " gelten NUI tät des deutschenVerrechnungsverkehr

Atlas -Werke wurden 1 Pzt.
und Handels konnten 1 Pzt.

höher aus dem Markt genommen
niedriger mit 1l6 notiert . Rci
gewinnen.

Berliner Börse, Obwohl sich am 12. März umsatzmäßlg kaum
etwas geändert hat . und die Kurse somit von kleinsten Abschlüssen
bestimmt wurden, herrschte bei Eröffnung ein festerer Erundton vor
Im Verlaus schwächten sich die Aktienmärkte ab. Bereinigte Stahl,
werke notierten 151 nach zeitweise 15ll-/< und Farben 200'/- nach
200V>. Siemens -Stammaktien verloren 3>/. Pzt ., Daimler 20-, Bre¬
mer Wolle I-/,, Siemens -Vorziige und Bemberg » /-. BMW . und
Verkehrswesen 1, Erdöl und Demag -/, Pzt . und Rheinstahl »/» Pzt
Vielfach traten Rückgänge bis 20'- Pzt . ein. Gegen Ende des Ver¬
kehrs war die Haltung unsicher.. Vereinigte Stahlwerke schlössenmit
1.7»' /, und Farben mit 200. Eessüret und Rheinmctoll -chwächtcn
sich gegen den Verlauf um 1 Pzt . und F-ltcn gegen erste Ratiz um
'/» Pzt . ab Nur vereinzelt waren Befestigungen bis zu V, Pzt
zu beobachten. Nachbörslich fanden kaum noch Umsätze hatt.

Lehrte, 11. März . Auftrieb : 001 Ferkel und 17l! Läufer- und ältere
,ruttcrschwcinc. Es kosteten: o ) Ferkel. !> bis t> Wochen alt - bis
20 RM .: k bis s Wochen alt : 27 bis öl RM .: 8 bis 10 Wochen alt'
22 bis 20 RM .: 10 bis 12 Wochen alt : 27 bis 42 RM . b ) Läufer¬
ichweine: über 2 bis S Monate alt : 42 bis 57 RM c> Aeltere
Flitterschweine: bis 87 RM . Marktvcrlaus : Angeregt.

MetzserkleidunsM ein Kapitel kür tick.
sagte frau SckuHe . Manckmal kalt man es nickt für

mögiick , lle überkaupt wieder sauber )u bekommen.

Und wenn dann walckpuiver und Seile für die

kauskaltwälcke gespart werden müssen . . ja,  dann

bin ick wirkiick lrok , dak ick ini kabes

(Zreifen auck Sie beim Säubern der sckmuyigen

Arbeitskleidung )u ini ! Ob Metzger- oder väcker-

wsicke , ob Malerkltrel , Momeurjaken oder Kessel-

anzüge - ini lost ickonend den gröbsten Sckmutz.
Macken Sie es so:

Zuerst grllndlick in keikerjsij - ^auge einweicken

(bei biut - und eiweiökaitigen Verlckmutzungen

nur lauwarm !), dann in frilcker ini - Lauge kocken
und gründitck spülen.

>'-!

Seike und wLs^ipuIoerbi -auckt msn nickt , wenn man iml nimm * »



LratUckch

LskcmrUrnactriMcjssa

Am Montag , 17, März 1841, wer¬
ben ant öcr Grosse » nutz anschlie¬
ßend ans der Kleinen Weser in
Bremen etwa 25Ü in nntcrbaiü
der Kaiicrbrücke Baaacrnnge » ans-
gefiilirt . Die Schiffahrt bat beimVorbeifahren die anderste Vorsicht
walten zu lassen . Das Setzen der
entsprechenden Licht- und anderer
Sichtzeichcn erfolgt nach Z 18 derSWO.

Zeitweilig wird stundenweise das
Fahrwasser flir die Schiffahrt an
dieser Stelle anch gcsverrt werden
niiisscn . Die Sperrung wirb auf
dem Bagger durch Setzen der Sverr-
signale nach 8 21, Abs . 2 der SWO,
angezeigt und ausserdem durch Aus¬
legen von Sverrfabrzengcn mit ro¬
ten flaggen , je oberhalb der Kai-
icrbrücke und öcr Adolf -Hitler-
Brlickc.

11. 3,1841.
Wasserstrasteuamt Bremen.

s
F r c i b a » k fle i sch
Freitag , 14. März , von
1l>—1<>Nhr . 1888 Karten

88 881 bis 81888
Verkauf nur
gegen Karten.

Lsricktlicks

LsLcmntrnackunysn

iNr . 28> Handelsregister
Amtsgericht Bremen

Kür die Angaben in <- keine Gewähr
Bremen , 12. März 1941.

N e u e i n t r a g u n g e n:
L 3788 Hinrich Behrmann , Bre¬

men lVcckanf von Feinkost , Geflü¬gel, Konserven , Weinen , Spiritus¬
sen und Likören im Einzelhandel,
Fedclbörcn 9ü). Inhaber ist der hie¬sige Kaufmann Hinrich Behrmann.

L 3781 Heinrich Frickhöffer . Bre¬
men lSpitzcnkicl 14/1ö >. Inhaber
ist der hiesige Handelsvertreter
Heinrich Hermann Frickhöffer.

1! 388 Hermann Enkel ^ ', . . . . . . Schiffs-
recderei Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung . Bremen lSchlachtc29i.
Gesellschaft mit beschränkter Haf¬
tung . Der Gesellschaftsvertrag ist
am 4. März 1938 abgeschlossen und
am 18. März 1936 abgeändert . Der
Sitz der Gesellschaft ist durch Bc-
schlnss der Gescllschaftervcrsamm
lttng vorn 21. Dezember 1948 von
Berlin nach Bremen verlegt : gleich¬
zeitig und durch Beschluss der Ge¬
sellschafterversammlung vom SO. Ja¬
nuar 1941 ist der Gesellschastsver-
trag neu gefasst und abgeändert.
Danach sind u . a. die bisherige
Firma Hermann Enkel Kiesbaage-
rci und Schiffsreeöerci Gesellschaft
mit beschränkter Haftung sowie der
Gegenstand des Unternehmens ge¬
ändert . Der bisherige Geschäftsfüh¬
rer Kanfmann Wilhelm Schmidt in
Berlin ist ausgeschieden . Der kauf¬
männische Angestellte Wilhelm Ul¬
rich Bnrmeistcr ist znm Geschäfts¬
führer bestellt . Gegenstand des Un¬
ternehmens ist der Betrieb einer!

Blnnenschiffsrccbercl und - er da¬
mit zirfninmcilhänacnbcn Ncbcn-
gcschäftc. Das Stammkapital be¬
tragt 28 888.

Veränderungen:
L 3866 Walther Freiidcnbcrg

Nachf ., Bremen iBahnhofsplatz 1>.
An Friedrich - Wilhelm Bernhard
Bcycr in Bremen ist Einzelvroknra
erteilt.

ö 384 Martin Brinkmaun Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung,
Ärcmcn iDötlingcr Str . 1/4>. An
Lndaer Born in Berlin ist in der
Weise Prokura erteilt , dass er be¬
rechtigt ist. die Gesellschaft in Ge¬
il,ciinchaft mit einem Geschäftsfüh¬
rer oder einem der Prokuristen
August Ehlers , Wilhelm Freu,
Bernhard Wolf , Leo Selbig , Dr.
Ebristian Böttcher und Jürgen W.
Fahl zn vertreten.

O 286 II H. Dreyer L E - .. Bre¬
men lDonandtstr . 46). Die Ein¬
lage der Kommanbitistin ist ans
Reichsmark umgestellt . An Georg
Heinrich Bernhard Dreyer in Bre¬
men ist Einzelvroknra erteilt.

L 1488 Kühne s- Nagel . Bremen
lWachtstr . 43). Die an E . C. I.
von Frcedcn und W . A. Olwig
erteilten Proknren sind erloschen.
An Paul Ernst Anglist Dccrtz , Ham¬
burg . und Friedrich Karl Albert
Nedincr , Hamburg , ist unter Er¬
löschen der Gesamtvroknra Einzel
Prokura erteilt . An Emil Ernst
Heinrich Seehans , Bremen , ist un¬
ter Beschränkung auf den Betrieb
der Hauptniederlassung in Bremen
und der Zweigniederlassung in
Hamburg Einzelprokura erteilt . An
Richard Anglist Johannes Nönnan,
Hamburg , und Ludwig Rössingcr.
Hamburg ist unter Beschränkung
auf den Betrieb der Hauvtnicder
lassniig in Bremen und der Zweig¬
niederlassung iu Hamburg derart
Gcsamtvrokura erteilt , dass icder von
ihnen berechtigt ist, die Firma in
Gemeinschaft mit einem anderen
Gesamtprokuristen zn vertreten.

Erloschen:
R 136II A . Rüst , Bremen . Die

Firma ist erloschen . Von Amts
wegen.

„vklrcmleik

VMK5ILI7cU«
gegenüber dem Llsstslbsstsr

8II? IV!Ö6^l_
u n ci

^OI_8I ^5r-

mil sciiärisn ösiugskl

Heute
13.36—16.1L Uhr
Geschlossen« Vorstellung für
die Schillerstistung

Vkilholm 7sII
17.36—26 Uhr ^
Donnerstag -Platzm . Er . ä . ^
0er Lsrewitscli ^

Freitag , 14. März )
17.36—19.36 Uhr 1
Freitag -Platzmiete j

0i « Lesckwister j
lief reibrockene lkrug '

Mär , >Sonnabend , 1S.
17.36—26 Uhr
Sonnabend -Platzm . Er.
vsr rsrsvilrck

ttsuts , vonnsrslsg , 18 Ubr.
knds 20.18 Ubr. 15. 8o .-vo.

Sestsplei
»an « Söknlcsr

»ie Me « iim
i-uslspiei von Turi I . Lrsun

^rsitsg : 18 Ubr, Serie S/15

V8i ' goilink Well
Scbsuspiel von psui ^ psl

Sonnsdend : 18 Ukr und
Sonnisg : 18.58 î br

Sssispisl
snL Löknksr

vie Wl>eume

Ldicruspisiücrus
b'reltllK , 1S hs/ir , Lncke 26.45, Zsrie 6/15 O

Lonntax / Helclenxeclen/ckaxl : 15 1//ir O
Oienrtag .- 18.56, 15. Lo .-Oie . O

„Den trs/zks L/rrc/puc/c ekev 8/ <r6/r :sir"

Der Ao/c/ne Do/e/r
§c/rarts/ )iek von Ẑ «uZ ^ /ieZ

Die

von nnzerenr

„Das e/ar/ in eins Ẑ a^aZZeZern «Zen rvertvoZ/sken
§c/rö/i/ttNKen unsre/ - /^/assi/cer KesteZ/r rvercZen."

MMIMIMI«
Am Freitag , dem 14. März 1941,

vormittags 16 Uhr , versteigere ich
im Pfanülokal Königstraße II:

1 Büsett , Kredenz , zweitür , Bücher¬
schrank , Teppich , 2 Ledersessel,

Damenschreibtisch , Salonschrank,
Küchenschraük , Tische, Stühle , Gas¬
herd , Peddigrohrgarnitur , Flurgar¬
derobe , Wäsche, Haus - und Küchen¬
gerät u , a . m , meistbietend gegen
bar.

Nustede,  Gerichtsvollzieher,
Altenbnrger Straße 12

Erinnerung
an die heute vor¬
mittag 16 Uhr im
Psandlokal Kö
nigstr . 11 statt-
sindende Verstei¬
gerung lt . An¬
zeigt v. 12. März
1941.

Rötsch,
Gerichtsvollzieher,

Heute 19.39 Uhr:
Geldpreisskat.

Müller.
Degesackerstr .43/45

VIL

?08I
vis

groll»
ksinilisn-
Loiriltngs-

rsilung

llsdsn
krsitsg nsu l
vdiiill Iv 20 kt.

kl ^ ILD.

Lilanr 2um ZO . 8eptemker 1940
IVlrtivL

IVuIsAevermögen
Lebame Qrrmllsrücke mit 6esctläfts - oüsr

V̂ otlNAebäruley . .
Lebaurs Lrunchstücks mit kabrikgebäuäea

oäer sinteren Lsulickikeirea.
Unbebaute Qrunäskücke.
6rubensubstsn2 . .
FIsscbinen und maschinelle Anlagen .
Verssreuge , Letriebs - unä 6esckäkts-

sussrsrrunA . . . .
dlonressionen , Latente , Imrenren uo <1 Lcburr-
recble .

Ilnkerlige Isseusnlsgeo .
Anzahlungen kür dleuanlagen

Beteiligungen.

8tsnä
-m 1. 10. 39

51 309 485,81

52 433 560,—
8 462 484,—
2 595 515,—

82 645 780,09

9.-

1--
197 446 834,90

7 178 752,07
20 846 535,67

106 485 466,33

Zugang

6600124,—

11508 045,—
1783 447,—

31 543 642,—

7397 249,58

58 832 507,58

3 103 424,30

Abgang

347 979,81

425 056,—
1065 701,—

269 301,09

2108 037,90

2 223 492,15

17 mlsukvermögen
Loh - , Hills - unä Letrieksswüe . . . . . . 77113059,48
Halbfertige Lrreugnisss . . . . . . 89 786 417,01
Lerrige Lrreugnisse , Vikaren . . . . 15 091 182,07
V7crrpapiere . . . .
Hypotheken -, 6run6 - unü Henrensckulä -Laräerungen.
geleistete ^ nrabiungen . . .
Lorcicrungen aus V/srenIiekerungen unü Leistungen . . . .
Lorüeruotzen an Honrernunrernebmen . . . . . .
Wechsel . . . .
8cbecks . .
Hasse , keicbsbank - unü Loslsckeck -gutkaben . . . .
Bankguthaben . .
Lonsrige Lorüerungen . . . .

kecknungsabgrenrung . . . . . . . . . . .
Lürgscbakren . . . .

äb-
scbreibungen

12888 547,-

II 374 652,—
796 795,—

64 318,—
31 986 686,—

7 397 249,58

64508 247,58

4 480 000,—

181 990 658,56
48 589 762,50

4 102 013,07
7 050 702,82

126 466 289,10
28 767 291,18
23 788 310,84

14 072,02
2 242 319,60

16 323 072,46
23 602 600,81

57 358 493,11

Lrsnci
am 30 . 9 . 40

44673 083,-

52 141 897,—
8 383 435,—
2 531 197,—

81 933 435,—

S.-
I--

189 663 057,—
12 766 141,28
24 292 384,36

226 721 582 .64
102 885 398,48

329 606 981,12

462 937 092,96
512 468,65

793 056 542,73

ksssiv»
Orunäkapital

295000 Aktien mit einfachem
8timmrecbl - 295 000 Lrimmen

25000 Aktien mir rebnkackem
8timmrecbr - -250 000 8timmen

Rücklagen
gesetriicde kücklags.
/Inüere kückiagen.

Vkkertbericbtigungen.
Hückstellungen.
Verbinälicbkeiten

Lnieiben
In Lapiermark abgeschlossene
nnci altere Anleihen.

50/oOarlehen üer Oemein-
sckaktsgruppe Deutscher
Dxporbekenbanken.
hypothekarisch gesichert:

Anleihe von 1936 . .
hypothekarisch gesichert

Anleihe von 1939 . .
hypothekarisch gesichert

Hypotheken -, grunü - unü
kentenschulüen.

^nrahiungen von Puncten . .
VerbinüUckkeiren aus V̂ aren-

berügen unü Leistungen-
Veibinälichkeicen gegenüber

Xonrernunternehmen.
Vikecbselverbinülickkeiken . . . .
Lankschuicien .
guthaben üer Hiifskassen,

8tiktungen u . ügi.
8onstige Verbincilichkeiren . . .

Lecbnungsabgrenrung.
Lürgscbakren.
gewinn

gewinn aus 1939/40 .
gewinn -Vortrag aus 1938/39 . .

147500 000,—

12500 000,—

16000 000,—
68 364 683,86

228 081,72

15000 000,—

47994 000,—

40 800 000,—

791723,84
100 427 435,05

77 248 192,67

45 273 681,67
12 820155,51
16 942 401,88

3 372 607,66
67 825 655,10

57 358 493,11

10 719 666,08
1 339 590,26

160 000 000,—

84 364 683,86
38 414 316,52
68 142 712,63

104 022 081,72

324 701 853,38
1351 638,28

12 059 256,34
I 793 056 542,73

6ev7inn >- u . Verlust - kectinunK kür 19Z9/40
-̂ ukweurlurrgerr

Döbne unü gekäster . . .

Lorisle Abgäben . . .

Abschreibungen unci Wertberichtigungen auf
das Anlagevermögen.

Aasen . . .
Steuern vom Einkommen,

Lrtrag und Vermögen . 60 174 400,25
Sonstige Steuern und Abgaben 20 149 447,92

Lciträge an Lcruksverlretungen.
Vikodikakrtsgusgaben .

Verluste aus Lereiligungen . . , . .
gewinn aus 1939/40 . . . 10 719 666,08

453 131 229,87

Lrtr -ix.

7adres -Lrtrsz geinüg § 132 11/1 des tlktien-
gesetre » . . . .

Lrträee srr8 Lerellr ^urrLea . .

421 407 774,16

19 102 962,84

11280 902,61

I 339 590,26

^uLeroidentlicke LrtrSge . . . .

tZewinn -Vortrsx aus 1938/39.

453 131 229,87

237 811 809,41

20 365 907,75

68 988 247,58

5 535 481,98

80 323 848,17

695 650 .54

17 339 299,23

10 011 728,87

per Lücker unä <1er Schrillen per Oesell . ckLtl sovic 6cr vomVorrlsnä erleilrcn
?lukk >»runs - n nnck 1>I- cIl« - i- - enlrprecken üie Snchkiikrnns , ä - r I ° kre,sb »cklnü
nnct per Qesckskttberictn , ealveil er clen lekressbscbiuü eriüulerr , äen aeselr-licken Vorsckrikren.

Lesen , !m Ledrusr 1941
8cdlür

Vlrrsckskrsprüker

In öer keulixen Usuplverssrnnilnnx rvuräe bescklosren , äen Heinxelvinn in
Höhe von RA4 10 719 660,08 rurüalick Qervinnvorlrss sus Pein Vorjahr in Höhe
von Rd4 1 339 590,26 wie tolzl ro verrvenäen:

RL4 9 600000, — rnr ^ uasckürruns einer 6 Avisen Oiviäencie auk üaa
RL4 160 000 000, — belragenüe Orunllhapilst,

Rd4 1 635 316,14 6er Rücklage kür V -erkaerhallung uns - erneuerungLU2 ukükren uns äen Real von
RL4 823 940,20 ant neue Rechnung vorrulragen.

Rasen , 6cn 8 . H4ärr 1941 IIaa Itlrekkoriuna
Ooereno 1.üaer ^ . v . Sohlen unältalhach

vsr Kreurwog sinsr Cutter

stsgis : ttsn » SlsinkottllkpliSW!kiMMMpWU« !
Wlscjsrsufwkruiig

^,,11 ^ » sllss gsbsiicl - sl !ss vs/rsikisiicl-
js6sm Optsr bs/sii - cZs/

^ LckLttrsficjs k-iort tU/ iti/Kins vom
srsisn läge clss Lsins . dis es -

sltsl gsworcisn - c!sn Weg in 6is Wslt kin-susfin3si - svlutis/Üsbs - tü / ĉ sn k/iV/sctissnsn
ciis sckönsis ki-innsmng sn sonnigs Kin6sr-
isgs . cNs nis vs/Lisgencls svIults/liEds ikmsciiuf - - uncj kst clis klults / längst 6is
/ ûgsn gssctiiosssn rum istrtsn tsngsnZclilumms / in lcllkis/ k/cls, so scksmt ss,
3ls vvsnn !ti/ Ssisi - Uns grsnrsnloss Usds
- wie sin gütige / kngsl nock imms / um
uns ist unci uns begleitet sui 5cb/itt unct7/itt - unser venicen unct 7un bestimmend -
wie unsicbtbsi -s / u. ciocli empfundenes8cbutrl

kiiie scüciikinunel ' gkslsilei m irniigepsoilicimieil
u. «Musim vssiiss, in» si' gi'eiieiilisl ' nsiiii ' iiciiiieil

ttkkMV poirikiß!
In clsn wslrstsn l-lsupltoüsn : psksr Vok,
kliasbstk Vsn «1l, Klsxsncirs Scbmiil,
kiks Lonkhokt , psul V/sstormeier u . s.
7sds dsutscks k/su und tvtuttSs, jeder deutsche
K1sr>n rrmO disssn bsrrlicbsri film gesellen
kobso, bor v,slcbsm irgendwie im 1-isrrsn

eines jeden etwas mitlciingt!
Im Vslprogrsmm:
vis psus cisuisclis Wocl7SN8ctisu

morgen kreitsg
glsicbrsiiig In ^ kilM-V tksstsrnsolgvnrisn

vunlsntorstslnv/sg 148/47
Wocksntsgs L.00. sbds . u. sonntsgs r .Z0u. L.00 Ukr

vktsnkof L/S
tsgi . L.15l̂ br, ronnsdds . u. sonntsgs Z.rv u. S.18 Ubr

0risrtorrtsinv/og 108
tsglicb 2.0V. 4.18 und L.L» Îkr

-VI » « « , < « » -
ksulsnslrsüs 58/8?
tsgiicb 2. 4.15 u. S.rv l̂ kr

ttsrisdlvr ttvsrslrsüe L74
tLglicb 8.48 Uiir, sonntsgs 8.00 und 5.48 Uti/
M» « l « » im » ivnMm rnealer
Woltmsrsksussr 8trsks 228 .
tsgiicb 8.48 Ubr, sonntsgs 8.8V u. 8.45 t̂ br
H « » » U » « I, . I . S « L » I » > » L « I«im 8lsdt1kss1sr Vsgsrsclc
tsgl . 8.15, 3onnsdd . u. 8onntsg 8.80 u. 8.15 Ukr
M « » » ' rK « « - asr -7on,I - h«,p1s,s
8onnsbsnd 8.15 8onntsg 8.8V u. 8.18 Ubr
WI » » « L » IS » » S 7° ni!chtap !s,s
8onnsbend u. 8onntsg 8.80 Ubr

Jugsndllcke nickt rugslssssn

l/ek
»Sk ksginn cjsr

„fest um c/sn goldenen /( ranr"

i! t out 17 ^° Ukr vorvsrlvg,

Gute Erholung
in ruhiger , waldreicher Gegend.
Pension pro Tag S — Mark.

Gast - u . Penstonshaus
in Wohldenberg

Post Holle
bei Derneburg am Harz.

Nur deutlich
schrieben- ^

Anzeigen-
Texte
geben Gewähr i»,
einwandsreie
lehlerlose
gäbe -
Ikripte nicht wi,
«l - istist schreib

Ü»i

kUm-8ondsrsuLv,srtsr krisdricb Vok, Vresden

Wir stellen zu Ostern oder später einige

Î Iäciciisn
mit vollendetem Pflichtjahr für zwei¬
jährigen Anlernvertragfür Näherinnenein. Vorzustellen bei

kunlcsn Lr
Zelte- und Plonensabrik.
Sebaldsbrücker Heerstrahe 177

Wir suchen zu sofort

für die Bezirke

Ostsrliolr - äckoi ' mksclc,

^/orpswsds , I_ smwErdsr-

äisdlung , V/c >§ 8sr !ior5t-

Î liSdsrkloclclancl

unci ^ umunc ! - 5cliönsi ) 6clc

Schriftliche Meldungen an:

öi -smsk Leitung
Vertriebs-AbteilungEeeren 6/8

UlMleilMIIII!!
gesudst.
Atlas -Drogerie Werner Holtz
Bremcn -Woltmershausen.

st- >
ch«

» '»
!Is«l
jllÄ
k! «ö
6 -st
6,1!
iiiiin
D«
>„«
!'!' «
Aka
-Wi
livo
P §°
iüizll

Suche zuverlässig. «I-

^ »»ge
fsbrer

, Zum 1. April kinderliebesP'slichtjahrmädchen
mit Famil .-Anschluß für,Haus-
und Gartenarbeit.
Frau Trete Oeltjcn,
Schweiburg über Barel

Wir suchen zum1. April noch einige

psikslcts 8isnot >pistinnsn
Auch Anfängerinnen, die die Handelsschule besucht
wollen sich mit Zeugnisabschriften melden bei:

ocIcs - V/u ! t i' Iugrsugbou O
Hblsilung Sskolgschstt
SkreiVILbI - 5I . UgbiKk - ehI

haben,

Am Gaswerk Ä
Nus : L 17 N

:Ai
!li»
>z°

Kd-

cĥ ii
Morgenhilfe,-

Halbtagsmädchz .
oder Pslichtjahi- A
Mädchen für üm . pW
Haushalt.

Bremen -Horn.
Ronzelenstraße 18

Jung . ordentlichi-
Mäd - l

für ZH od. Tag.
evtl . HaushM-
schülerin , s. klein.
Haushalt zum 1.
od. 15. 4. 1941 ges.
Frau Grade,

Lübecker Straße 1

Jung . Mädchen s.
Haush . u . Laden.
H. Tiedt , W»
mershauserst.

ckiie
djiste
IVm

inien
»im
beim
Veliie

Wir suchen für unsere Vertriebs-Abtei-.
lung zum1. April 1941 eine perfekte

Ltsriot/piStiri
evtl. intelligente Anfängerin.

Verlag dsrörsmsr ^ siiuiZg
Bremen, Eeeren 8/8.

ttsu8per8oua1
vermittelt ch Kiew

ameies t - äer
Lrvmor L'sltvve
äis immer sedvsN
sie ricdtixrv t.eute
russmmendrillet . —
Kieinsorelxell trseea
jeüev Vuvscd

Isusellllev vov
l-essroi

WlelMMVII ! filHIM U WM « M

LcrrZ Z-' srrtZcei
^/iöbslIrciuL » ^ öbsivsrlcstättsQ

Vor dsm Ltsintor 73,75

81 . ? suii - MbsiIiLii8
Lt . ? aulistrcrüs 10,12

A.usststluny Ostsriorstsrovs . 48c>

QRO88L L08WLHI.
LI . LII4L kR8I8L

O87 'L67 'O » 8sr « 24L8L 26

^arlin Hisdank
vorn », üsrrn . LKIsrs

bLkrsnstrcrüs  30,32

MdeHirimmsrt
^Vsstsrstr . 103,5, Lolcs ttotrstorstr-
und I-ckvcrsmcirclcstr . (Qr . LIIss L)

m

Ein paar Groschen
sind nur notwen¬
dig . um -in-
Kleinanzeigeindel
Bremer Zeitung
auszugeben . M
viele sind dadurch
aber Ichov zu«
Ziel gekommen! . » zjjH

>«»li

»M
Dlli
i« iili!
Aßz

Kontorisiin
für leichte Kontrolltätigkeit so¬
fort gesucht.
Vorzustellen im Büro

Knochenhauer  str . ö/7

Mehrere
l- ülfski -Asts

s. Bedienung im Damensalon.
sowie

I l- skrliDg
für Parfümerieverkauf gesucht
Bremer,  Eerhardstraße2

driM,

«>>lli

s!stll°
dlchi-

"iilln

«heii
Allen!
kial

Wegen Heirat meiner jetzigen
sür sosort oder 1. April tüch¬
tige nnd zuverlässige

!̂ LU8g6 !ii !iiri
Otto -Gildcmcister -Straße 23

.)» sei

»Hi

vsckautsn

^öde1 - 8ckmiül

A .ttsrirvss 4 bkälrs Lrill
örillsel <s

IllOLLI . -

1- u . 2t . Kldschrk.,
Büsett , neu u . geb.
Kommod ., Vertiko,
Bcttst . m . Matr .,
Stühle , Tische, Le-
dersosa m. 2 Ses¬
sel, Eouch , Sofas,
Chaiselong ., Klub¬
sessel. Wetzler

Llbcrsstratze 37,
Handlung.

MMMI

U .I-,

k lli

dllll,,
" «'st

August laeoks
t ann . n . erciü« 137/86 N«u>- unci KU- k. ng »/M,

»m VN» 1»

»Mliklre
Hauben -. Stirn -.
Dutz . särbig 4.80.
grau , weiß 7.2N.
Nachnahme.

Uebcrbacher,
pvsgasteil , <Ostm .)

I säst neue weiße
Paradicsbctistcll-
mit Rollfüßcn. 1
dunklem. Polster-
rahmen, I dunkle
Waschtoilcitc mü
Spiegel, 1dunkler
Itür . K!eidcrschrk.
1dkl. WorpSwcdrr
Stuhl. - chuhc-
Kröpelingcr .

Heerstraßes


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10

